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M o t to : . Ich aber sage jedem , der Fortsch ritte
m achen w ill: eher w ird ein Kamel durch 
ein N adelöhr spazieren , a ls ein D enkfauler 
den Tem pel C aissas b e tre ten .“ Marco.
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„Im Verlag der Wiener Schach-Zeitung sind die besten Publikationen 
der Schachliteratur erschienen.“  (Radio Lwow am 21. IK. 1931.)

Dr. S. G, Tartakower, 
„Die hypermoderne Schachpartie"

517 Seiten G roßoktav E legan t gebunden M 18.—
Z .  A u f l a g e  

Auch in Folgen ä M 2.— erhältlich  
Original - E inbanddecke M 1.50

ö a s  S t a n d a r d w e r k  d e r  l e t z t e n  J a l r r e .
E in S chach lehr- und Lesebuch, zugleich  eine 
S am m lung  von 150 d e r sch ö n s ten  M e is te rp a rtien  
aus den Jah ren  1914—1925, je n e r  E poche, die 
einen  u n g eah n ten  A ufstieg  des S chachsp ie ls  be­
d eu te t. M it p la s tisch e r M ethode b eh an d e lt d e r 
h e rv o rra g e n d e  S chachkenner und S ch rifts te lle r  
D r. S. G. T a r t a k o w e r  in  d iesem  W e rk e  n ich t 
nur d as  V arian ten m äß ig e , sondern  an  d e r H and  
b eso n d ers  m a rk a n te r  B eisp iele  auch das W esen  
des neuen  h y p e rm o d e rn en  Sphachs. D as W erk  
is t  ganz  vo rzüg lich  a u sg e s ta tte t;  neben  v ie len  D ia­
g ram m en  b r in g t es  d ie B ilder e in e r g ro ß en  Z ahl 
von M eistern . E in ausfü h rlich es an a ly tisch es In ­
ha ltsv e rze ich n is  e r le ic h te r t das S tud ium  im  hohen 
M aße. D er vo rn eh m -g ed ieg en e  und h a ltb a re  E in­
b an d  in G anzleinen  m ach t das W e rk  zu einem  
G lanzstück  in je d e r  S chachbücherei. W e g e n  seines 
h e rv o rrag en d en  W e rte s  e rsch e in t d ieses 
e in z ig a rtig e  Nachschlagewerk, 
un en tb eh rlich  f ü r  jed en  le rn en d en  S chachsp ie le r.



U rte ile  d e r  P r e s s e :

B a m b e r g e r  T a g b l a t t .  B eg e iste ru n g  is t e t­
w as, w as d e r s tre n g  o b jek tive  S ch ach rezen sen t 
im  G runde  genom m en n ich t kennen  so llte . Und 
doch m uß ich gestehen , daß  ich bei d e r L ek tü re  
d ieses in  d e r S ch ach lite ra tu r e inzig  d as teh en d en  
B uches in helle  E k stase  g e rie t. D enn bei a lle r  
ana ly tischen  T iefe, bei allem  w issenschaftlichen  
N euland , in das es uns fü h rt, h a t se in  g en ia le r 
V erfasse r es doch v e rs tan d en , e inen  Schw ung, eine 
D ram a tik  h ineinzu legen  und eine so fließende, 
poetische  S p rach e  zu geb rauchen , daß  es sich 
fü r den v o rg esch ritten en  S chächer w ie ein sp an ­
n en d er R om an liest, w obei d iesem  die re ife  F ru ch t 
d e r E rk en n tn is  sp ie lend  in den  Schoß fä llt. Schon 
die A nordnung  des s te ts  m itte n  in der P rax is  
füh ren d en  S to ffes  is t ü b e rrasch en d  .und dabei von 
e iner U ebersich tlichkeit, die bah n b rech en d  w irk t. 
D ie G lossierung  d e r  fe in sinn ig  g ew äh lten  h y p e r­
m odernen  P a rtie n  s te llt d ie d iesbezüg lichen  A r­
be iten  e ines P ra e c e p to rs  G erm an iae  (D r. T a rrasch ) 
in  den S ch a tten  und die dabei e in g es tre u ten  sch ro ff 
fo rm u lie rten  „G esich tsp u n k te“ p räg en  sich m it 
L e ich tigke it ein . In sbesonders  is t das ew ig  u n e r­
g rü nd liche  E ndsp ie l m it e in e r A nzahl üb e rra sch en ­
d e r P roben  illu s tr ie r t. U nd d am it auch das A uge 
n ich t zu kurz  kom m e b efinden  sich an  gee igne ten  
S te llen  d ie w o h lg e lu n g en en  P o r t rä ts  säm tlich er 
M eister von Ruf.
B o h e m i a  w ird  die ph ilosoph ische  B etrach ­
tu n g  des S p ie ls  und  die psycholog ische E n tsch le i­
e ru n g  d e r M eister m it d e r von D r. T a rta k o w er 
zu e rw a rte n d e n  ge is tre ich en  S ch ä rfe  g e p fle g t. D er 
M eis te rsp ie le r w ie d e r em p o rs tre b e n d e  Schach­
freu n d  w erd en  G ew inn  und G enuß aus dem 
W erk e  schöpfen .
N e u e  L e i p z i g e r  Z e i t u n g  lieg t das
W erk  d e c W ien e r M eisters a ls s ta ttlic h e r  O k tav ­
band  m it 520 Seiten , 35 Illu s tra tio n en , unzäh lig en  
S te llu n g sb ild e rn  vor. D as Buch e n th ä lt d ie m o­
d e rn s te  E rö ffn u n g sth eo rie  in  g ro ß e r  A usführlich-



D r. TARTAKOWER



keit. D er V erfasse r ,gibt n ich t n u r tro ck en e  Va­
rian ten , so n d e rn  such t üb e ra ll das W esen  die 
Idee  d e r S p ie lw eise  deu tlich  zu m achen . Seine 
hum orvo lle  S chre ibw eise  so rg t d a fü r, daß  d e r  an 
sich e tw as  tro ck en e  S to ff den L ese r n ie  lan g w eilt. 
Ein ausfüh rliches In h a ltsv e rze ich n is  g e s ta tte t, a lles 
le ich t au fzu finden . D as Buch d a rf  in k e in e r Schach­
büchere i feh len  und is t fü r  den T u rn ie rsp ie le r , 
b e so n d ers  auch den F e r n t u r n i e r s p i e l e r  
unen tbeh rlich .
W e s t f ä l l i s c h e  N e u e s t e  N a c h r i c h t e n .  
. . . .  d ienen  G ro ß m e is te rp a rtien  als L eh rsto ff, von 
denen  jed e  noch eine R eihe w e ite re r  P a rtie n  in 
den A nm erkungen  en th ä lt, sodaß  das W e rk  au ß e r 
seinen  sonstigen  V orzügen, auch den  e ines s e h r  
g u t e n  N achsch lagebuches haben  w ird . D er V er­
fasser, de r soine Q u alitä ten  als G ro ß m eiste r schon 
h in re ichend  bew iesen  ha t, z e ig t sich h ier a ls  g län ­
zen d e r S tilist.

Früher oder später —  das Buch werden 
Sie sich kaufen m ü s s e n !
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KARLSBAD 1W 9
Veranstaltet vön der Stadtgemeinde Karlsbad 

im Hotel Im perial
Sam m lung der 231 P artien  des T urn iers 

ausführlich  bea rb e ite t von

N I M Z O W I T S C H  / S P I E L M A N N  
BECKER / TARTAKOWER / KMOCH 

G eheftet M 12.— G ebunden M 14.—



V ier W ochen  lan g  w aren  d ie  A ugen d e r ganzen  
S chachw elt au f KARLSBAD g e rich te t. M it an g eh a l­
tenem  A tem  v e rfo lg te  m an d as e rb i t te r te  R ingen 
d e r 22 au se rw äh lten  S chachge iste r, w a r doch alles, 
w as in der S chachw elt R ang  und Namen, ha t,
in K arlsbad  zugegen . M it b esonderem  In te re sse
b eo b ach te te  m an d ie E rgebn isse  je n e r  M eister, 
d ie in der le tz t so ak tue llen  F ra g e  d e r W e lt­
m e iste rsch a ft ein W o rt m itzu reden  haben . A lle 
K and idaten  auf die höchste  W ü rd e  im  Schach 
haben in  K arlsbad  m itg e s tritten , das E rg eb n is  des 
K am pfes m uß zw eife llos bei d e r A n w artsch a ft 
auf d ie W e ltm e is te rsc h a ft b e rü ck s ich tig t w erd en : 
B ogoljubow , d e r als E rs te r  geg en  A ljechin  in die 
S chranken  tr a t, h a t in  K arlsbad  v e rsag t, C apa- 
blanoa und  vo r allem  N im zow itsch  haben  sich 
in d ie v o rd e rs te  R eihe g e s te llt.
D er d ram atisch e  E n d k am p f zw ischen  C a p  a- 
b l a n c a ,  N i m z o w i t s c h  und S p i e l  m a n n 
um die S ieg esp a lm e in diesem  v ie lle ich t g rö ß ten  
T u rn ie r a lle r  Z eiten  w ar ganz nach dem  Ge­
schm ack jener, fü r die das Schach v o r a llem  
S p o r t ist.
F ü r d ie g ro ß e  G em einde d e r an d e ren  S chach­
sp ie le r aber, fü r d ie w irk lichen  S chachkenner be­
d eu te t das rein zah len m äß ig e  E rg eb n is  n ich t viel. 
Sie frag en  nach den P a r t i e n  des T u rn ie rs, 
sp ie len  d iese nach, b eg e is te rn  sich an  deren  Id een ­
re ich tum  und — le rnen .
Da in K arlsbad  d u rchw egs sch a rf g e sp ie lt w urde , 
e n th a lten  die 231 P a rtie n  des T u rn ie rs  e ine Un­
zah l fe in e r W en dungen , sch a rfe  A n griffe  stoßen  
auf um sich tige  V erte id igung , auch in w eitsch au en ­
dem  S te llu n g ssp ie l o ffe n b a rt sich die K unst der 
M eister. D aß d iese Schönheiten  allen  Schach­
freu n d en  zu gäng lich  sind, d a fü r  so rg t die au sg e ­
ze ich n e te  G lossierung , d ie in  so b e w ä h rte n  H änden  
ru h t: B ecker, N im zow itsch , Sp ielm ann , D r. T a rta -  
kow er und an d e re  M eister haben  die B earb e itu n g  
d u rch g efü h rt, zah lre ich e  D iag ram m e g es ta lten  das 
N achsp ielen  m ühelos. In den b eg le iten d en  A uf­
sä tzen  e r le b t m an den g ig an tisch en  K am pf noch-



m als, d ie R u n denberich te  au s d e r F e d e r  Km ochs 
lesen  sich w ie  ein sp an n en d e r R om an.
Auch in  d e r A u ss ta ttu n g  h ä lt sich das K arlsb ad er 
T u rn ierbuch  1929 an se in en  be rü h m ten  V o rg än g er, 
dem  g le ich fa lls  im  V erlag e  d e r  „W ie n e r S chach­
z e itu n g “ e rsch ien en en  T u rn ierbuch  von 1907. 
N eben allen  n o tw en d ig en  s ta tis tisch en  B ehelfen  
e rm ö g lich t e ine E rö ffn u n g sü b ers ich t dem  le rnbe- 
flissenen  S chach freund , sich rasch  m it dem  ge­
such ten  M ate ria l ü b e r den d e rze itig en  S tand  un­
seres S chachw issens v e r tra u t zu m achen.
B ilder d e r T eilnehm er und des S ch au p la tzes  des 
K am pfes schm ücken das W erk , das bei se iner 
in  je d e r  B eziehung  vo rzüg lichen  A u ssta ttu n g  eine 
Z ie rd e  je d e r  S chachb ib lio thek  b ilde t.
D er V erlag  d e r „W ie n e r S ch ach ze itu n g “ h a t so­
m it keine M ühe und K osten  gescheut, das W erk  
w ü rd ig  au szu g es ta lten , den P re is  ab e r so n ied rig  
a ls  m öglich  fe s tg e s te llt.

E in  m a ß g e b e n d e s  U r t e i l :

Ein B rief von S ta d tra t  V i k t o r  T i e t z  an  den 
H erau sg eb er d e r „W ien er S ch ach ze itu n g “ .

K arlsbad , am  14. A pril 1930. 
S eh r g e e h r te r  H e rr L ew it!

H eute  e rh ie lt ich Ih r W id m u n g sex em p la r des 
K arlsb ad er T urn ie rbuches und s ta tte  Ihnen  h ie fiir  
m einen ‘h e rz lich s ten  D ank  ab.
D as Buch is t  g e rad ezu  g län zen d  und d ü rf te  w ohl, 
von M arco’s W erk  abgesehen , in  der ganzen  T u r­
n ie r li te ra tu r  n ich t se inesg le ichen  finden . Ich be­
g lückw ünsche Sie herz lich  und hoffe , daß  Sie 
fü r a ll die L iebe und S o rg fa lt, d ie Sie dem  W erk e  
g ew idm et haben , in  dem  vo raussich tlich  re ißenden  
A bsätze  eine w en ig stens m oralische  E n tsch äd ig u n g  
finden  w erden , da bei dem  be isp ie llo s  b illigen 
P re ise  des B uches e ine m a te rie lle  w ohl nu r in



bescheidenem  M aße zu e rw a r te n  se in  w ird . Ich 
geb e  m ich d e r b e g rü n d e te n  E rw a r tu n g  hin, daß  
das p rä c h tig e  Buch d ie  S tad tg em ein d e  K arlsbad  
v eran lassen  w ird , m eine B estrebungen  fü r ein
5. K arlsb ad e r T u rn ie r g e rn  und au sg ieb ig  zu  
u n te rs tü tzen .
M it den  b esten  G rüßen

Ih r seh r e rg eb en e r
V ik to r T ietz.

G. Marco und C. Schlechter, 
„Das internationale Schachmeister- 
turnier in Karlsbad 1907"
Wien 1908. V e rg riffe n .

G. Marco, 
„Das II, internationale Schachmeister- 
turnier in Ostende 1906"
1. Heft (m ehr nicht ersch ienen) M 2.—

D ieses b ed eu te n d e  T u rn ie r e n d e te  m it dem  Siege 
des dam als in  H öchstfo rm  befind lichen  W ien e r 
G ro ß m eiste rs  S c h l e c h t e r .  T eilnehm er w aren  
B lackburn , T sch igorin , R ubinstein , M aroczy, Ja- 
now ski, M arshall, S p ielm ann, T eichm ann  u. A. 
M arco, d e r  b e lieb te s te  G lo ssa to r d e r V o rk riegsze it, 
v e rsu ch t h ie r  zum  e rs ten  M ale d ie E in fü h ru n g  der 
h eu tzu tag e  se h r  v e rb re ite te n  in te rn a tio n a len  N o­
ta tio n . D as H eft e n th ä lt 76 du rch w eg s in te re ssa n te  
P a rtie n . N ur noch w en ige  E x em p la re  vo rh an d en !



G. Marco, 
„Das internationale Gambitturnier 
in Baden bei Wien 1914"

Sam m lung  a lle r  P a rtie n  m it au sfüh rlichen  E rlä u ­
te ru n g en . IV. und 184 S. G roßok tav . W ien  1916.

V ergriffen .

Dr. Eduard Mazel und Georg Marco, 
„Meister des Problem s“
140 Seiten, e legan t und mit B ildern geschm ückt

G eh e fte t M 3.— 
H alb leinen  M 4.— 
G anzle inen  M 4.50

D iese ged ieg en e  P rob lem sam m lu n g  e n th ä lt alles, 
w as von d e r se in e rze it v ie lb ew u n d e rten  P r o ­
b l e m g a l e r i e  e rh a lten  is t. A cht M eister des 
P ro b lem s sind  h ie r in  m eh r a ls 500 A ufgaben  
v e rtre te n . D a ru n te r  A nderssen , H ealey , S ch rü fer 
und M endheim ! B esonderen  Reiz b ie te t d ie  in­
d ische S am m lung  S h astrees . Je d e r A ufgabe is t 
ein S te llu n g sb ild  gew idm et, d ie L ösungen  sind 
be ig e fü g t, üb e r jed en  A u to r u n te rr ic h te n  b io g ra ­
phische und k ritisch e  E ssays. P ro f . D r. Josef 
K r e j c i k  h a t e ine E in fü h ru n g  g esch rieben , die 
n o tw en d ig e  B erich tig u n g en  und E rg än zu n g en  e n t­
h ä lt. Auch d ie L eser der a lten  „ W ie n e r Schach- 
Z e itu n g “ w e rd en  die B uchausgabe, d ie n u r in, ganz 
k le iner A uflage  ersch ien , m it F re u d e n  b eg rüßen  
und in ih r A n regung  und Z e rs tre u u n g  fü r v iele 
S tu n d en  finden .
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Prof. Dr. Josef Krejcik, 
„13 Kinder CaYssens“

G eh e fte t M 1.20 
G ebunden  M 1.50

U n ter d iesem  ungew öhn lichen  T ite l ersch ien  ein 
ebenso ungew öhn liches Buch. Es is t  dem  S chach­
hum or gew id m et, h a t ab e r n ich ts  gem ein  m it der 
b ish erig en  hum oristischen  S ch ach lite ra tu r, d ie an  
d ie N am en S chellenberg , F isch er und B auer ge­
k n ü p ft is t. N ich t S chachw itze  o d e r sch e rzh a fte  
P ro b lem e b ilden  den In h a lt d es W erk es , sondern  
in hum orvo lle  E rzäh lu n g en , S ch n u rren  und  U topien  
sind  g län zen d e  Schachkom binationen  und  P a rtie n  
e ing ek le id e t. Je d e r S ch ach sp ie le r w ird  d a ran  seine 
helle  F re u d e  haben , m ag  e r  e rs t  kaum  m it d e r 
G a n g a rt d e r S te ine  v e r tra u t se in  o d e r b e re its  
zu den ho ffnungsvo llen  A d ep ten  d e r sch w arz ­
w eißen  K unst zäh len . Es e rh e i te r t  und b e le h r t 
zug leich , es w ird  den von S chachsch lägen  ge­
b eu g ten  Jü n g e r  au frich ten , den tu rn ie rg e w o h n ten  
K äm pen angenehm  z e rs treu en . In  d iesem  S inne 
is t das W e rk  e ine A rt E rg än zu n g  zu a llen  Schach­
leh rbüchern , e n th ä lt m eh r P h ilo so p h ie  a ls d e r Bil- 
g u e r V arian ten  und d a rf  in  k e in e r S chachbüchere i 
feh len .

i  Q  ^  y  E  I  i  II D  i  ß  
WB EINHEIT K ln lÄ C In l« Z iD T U  NlCi

Band 1. Dr. S. G. Tartakower 
„ D i e  Z u k u n f t s e r ö f f n u n g “
D as Z uk erto rt-R e ti-S y s tem  in neuester B eleuchtung 
80 Seiten K lein-O ktav m it den B ildnissen von Reti
und N im zow itsch. 

G ehefte t M 1.50
Wien 1924. 

(an tiquarisch  M 1.—).



In d iesem  B uche w erd en  an H and  von  19 au sfü h r­
lich g lo ssie rten  P a rtie n  die v ersch ied en en  in B e­
tra c h t kom m enden  V erte id ig u n g s-S y stem e au sfü h r­
lich b eh an d e lt. D as R etische S ystem  s te ll t  ein Kon­
g lo m era t v e rsch ied en e r K am pfideen  d ar, die te il­
w eise  d e r eng lischen , te ilw eise  d e r ind ischen  E r­
ö ffnung  ang eh ö ren . M an fin d e t h ie r  d iese Id ee  
zu einem  k la ren  G anzen  v e re in ig t, w obei d e r 
G rundgedanke , die v e rsp ä te te , d a fü r um so nach­
h a ltig e re  B es itz e rg re ifu n g  des Z en tru m s sch a rf 
zum  A usdruck  kom m t. In den gebo tenen  P a rtie n  
is t fa s t ausnahm slos R eti v e rtre te n , da es in sbe­
sondere  ihm  g e ling t, aus d ie se r ansche inend  so 
harm losen  E rö ffn u n g  w u n d ersam e E ffek te  h e rv o r­
zuzaubern . So kann m an d an k  d e r p las tischen  
D a rs te llu n g sm eth o d e  D r. T a rta k o w ers  K unst v e r­
fo lgen , ja  g e rad ezu  m iterleben .

Band 2. Otto Soyka, 
„Der Schachspieler Jörre“

P re is  M 1.50

D as v o rlieg en d e  W erk  w en d e t sich n ich t an  den 
e n g b e g re n z te n  K reis von e in gefle isch ten  Schach­
sp ie le rn , sondern  an d ie A llgem einheit, ob sie nun 
Schach b e tre ib t o d e r n ich t. D as Buch e n th ä lt e ine 
w ertv o lle  P ro b e  sp an n en d e r , m o d ern e r E rz ä h le r­
kunst, se ine  L ek tü re  is t  auch dann  e in  G enuß, 
w enn m an n ich t e in m al d ie  A n fan g sg rü n d e  d e r  
sch w arz -w e iß en  K unst b eh e rrsch t. F ü r  uns Schach-



Spieler is t fre ilich  d e r G enuß d o p p e lt g roß . D enn 
die m e is te rh a ft geze ichne te  F ig u r  des T ite lhelden  
is t  das B ild e ines M enschen, dem  das Schachspiel 
zu einem  w esen tlich en  Teil des C h arak te rs  g ew o r­
den is t, dessen G edanken  und  T a ten  u n te r dem  
b eh errsch en d en  E influß  C aissens s teh en . W er von 
uns k en n t n ich t aus e ig en e r A nschauung  solche 
M änner, w er kann  n ich t d ire k t die L ebensw ahr­
h e it des .„S chachsp ie lers J ö r re “ b e s tä tig t sehen! 
D em  S chach freunde , d e r m it o ffen en  A ugen d u rchs 
L eben g eh t, kann  som it die L ek tü re  d ieses w oh l­
fe ilen  W erk es  n ich t w arm  g en u g  ans H erz  ge­
le g t w erd en , e r  w ird  n ich ts zu b ereuen  haben .

Band 3. Dr. S. G. Tartakower, 
„ F Ü H R E N D E  M E I S T E R “

M 2 -

Die S chachw elt w eiß  zu w en ig  von ih re n  M eistern . 
N ur w enn E in er von ihnen  zu fä llig  ein  Jub iläum  
fe ie r t o d e r  s tirb t, e rscheinen  in  den Schach­
ze itungen  A rtike l, d ie sich m it dem  L ebenslauf 
des B e tre ffen d en , seinem  P a r tie s til  e tc . befassen . 
In se inem  neuesten  W e rk e  p o r t r ä t ie r t  d e r be­
rü h m te  S ch ach lite ra t T a rta k o w e r all die fü h ren d en  
M eister d e r G eg en w art. Von jed em  w ird  e ine  
ku rze  B io g rap h ie  g eb rach t, seine  S chach lau fbahn  
g esch ild ert, seine B edeu tung  g ew ü rd ig t, se in  S til 
gek en n ze ich n e t und  an  H and e in e r c h a ra k te r i­
s tischen  P a r t ie  e r lä u te r t.  E ine w irk lich  in te re ssa n te , 
lehrreiche Lektüre*



WDEN1EI& SCHACH-ZEITUKti
O rgan  fü r  das g e sa m te  Schachleben . U n ter M it­
w irk u n g  d e r n am h a fte s ten  S chachm eister, re d ig ie r t 
von A. BECK ER. Jäh rlich  24 N um m ern  im  U m ­
fan g e  von je  16 Seiten .
B ezugsp re is  jäh rlich  M 10.—

Die W ien e r S chachze itung  g ilt a ls  das fü h ren d e  
Schachorgan  d e r W elt. S ie p f le g t in e rs te r  
Linie d as in te rn a tio n a le  Schach, ohne aber 
d ie heim ische K unst zu v e rnach lässigen . D urch 
p ro m p te  und g ew issen h afte  B e ric h te rs ta ttu n g  e r ­
h ä lt d ie  14 tä g ig  e rsch e in en d e  Z e itsch rif t ih re  
L eser s te ts  au f dem  L au fenden  ü b er a lle  W e lt­
schachere ign isse . D ie s tän d ig en  M ita rb e ite r Euw e, 
Kmoch, R ubinstein , Säm isch, S p ie lm ann , T a rtak o - 
w er, V idm ar, u. v. a., d ie  dem  L e ite r P ro f. A. 
B ecker zu  V erfü g u n g  .stehen, b ü rg en  fü r einen 
e rs tk la ss ig en  P a rtie n te il . D er P ro b lem te il lie g t in  
den  b ew äh rten  H änden  des b ek an n ten  P ro b lem ­
k en n ers  P ro f. J. H alum birek , dem  P ro b lem m eis te r 
w ie E llerm ann , E rlin , H avel, H erland , v. H olz­
hausen, K arsch, K räm er, K ubbel, M arin, N em o, 
O rlim ont, P aluz ie , Pauli, D r. A. R duch, S alam anca, 
D r. T rinks, W einhe im er, Z ep p le r, um  n u r d ie be­
k an n te s ten  zu nennen, zu r S eite  stehen . Schach- 
feu ille to n is ten  von an e rk an n tem  Rufe, w ie D r. 
K reicik  und v o r allem  H ans Kmoch, so rg en  fü r 
die u n b ed in g t n o tw en d ig e  A bw echslu ’ g  in  dem  
sonst so e rn s te n  S to ffe .

Die W iener Schach-Zeitung bietet ihren Lesern 2

B e l e h r u n g
durch  h e rv o rra g e n d e  sch ach th eo re tisch e  A ufsä tze  
d e r b e ru fen sten  F ach leu te ,



d u rch  se h r e in g eh en d e  B earb e itu n g  e rs tk la ss ig e r  
P a r tie n  von d en  besten  M eiste rg lo ssa to ren ,
durch  seinen au f hohem  N iveau s tehenden  P ro ­
b lem teil ;

a k t u e l l e n  N a c h r i c h t e n d i e n s t
g e s tü tz t auf ih re  in a llen  L ändern  befind lichen  
M ita rb e ite r;

U n t e r h a l t u n g
durch  ih re  trad itio n e lle , von M eister H ans K m o c h  
red ig ie r te , b e rü h m te  F asch ingsnum m er,
durch  g e leg en tlich e  P lau d ere ien  und  hum oristische 
A ufsä tze  (von K r e j c i  k  e tc .),
du rch  ih re  neue, je d e r  N um m er an g e g lie d e rte  
U n te rh a ltu n g sb e ilag e  (von O. S c h l e s i n g e r  re ­
d ig ie rt), w elche  von allen  S chach freunden  bei­
fä llig s t b eg rü ß t w u rd e ;

s p o r t l i c h e n  A n r e i z
durch  ih re  von P r o f .  B e c k e r  m u s te rg ü ltig  
ge le ite ten , m it P re isen  a u sg e s ta tte te n  F e rn tu rn ie re , 
d ie -*• tro tz  im m er h äu fig e r N achahm ung  — die 
g rö ß te  A n z ieh u n g sk ra ft ausüben ,
durch  ih re  m it P re isen  b ed ach ten  P ro b lem lö su n g s­
w e ttb ew erb e ,
durch  P re is rä ts e l im  R ahm en d e r U n te rh a ltu n g s­
beilage ,
durch  gelegen tliche , m it P re isen  vorzüg lich  au s­
g e s ta tte te  S o n d e rw e ttb ew erb e  (z. B. S chachk reuz­
w o rträ ts e l im  Ja h re  1931).



Die Wiener Schach - Zeitung ist ein i n t e r ­
n a t i o n a l e s  Organ.

N ur ein D rit te l ih re r  A uflage  b le ib t im  L ande, 
d ie re s tlich en  zw ei D ritte l w erd en  über d ie  G ren ­
zen g e san d t und zw ar nach :

L itauen, E stland , L ettland, Spanien , U. S. A., A rgentinien, 
Saargeb iet, B rasilien, A ustralien , G riechenland, T ürkei, 
Ägypten, P ortugal, Japan , K anada, B u lgarien , C uracao, 
C hina, P a läs tin a , Brit. Indien etc.

E s  mu ß  w a s  d a r a n  s e i n ,  d a ß  d i e  
„ W i e n e r i n “ ü b e r a l l  b e v o r z u g t  w i r d !

W E R D E T  Ä!®IMIN1EIN1?EN 5 
W E I H E T  Ä!®IMIN1EN1TEIMS
W iener Schach-Zeitung

Alle erschienenen Jahrgänge (1898—1916, 1923— 1931). 
F ast du rchw egs in O rig inal-L einenband (m it re icher 
G o ldpressung) M 320.—

D eutsch land
C S. R.
Polen
H olland
Jugoslaw ien
Schw eiz
R um änien
U ngarn
Italien

25%  
18%  
7 %  
6%  
5%  
3 %  
3 %  
3 %  

2 V / o

R ußland 2%
N iederl. Indien (!) 2 %  
D änem ark 1 
B elgien 
E ngland
Frankreich  je P /2 %  
F innland 
Schw eden 
N orw egen

Die übrigen 13%  verteilen  sich auf:



M a r c o ’ s E m p f e h l u n g :

D ie „ W ie n e r S ch ach ze itu n g “ is t e ine F u n d g ru b e  
d e r B e leh ru n g  und  U n te rh a ltu n g . Sie finden  da 
T heorie  und  P ra x is  au sfüh rlich  e r lä u te r t  an M ei­
s te rp a rtie n , P rob lem e, E ndsp iele , A ufsä tze  be leh ­
renden  und  h e ite ren  In h a lte s  und e ine  C hronik  
d e r w ich tig sten  S chachere ign isse .
D ie P a r tie n  und  S te llungen  sind  m it e in e r sonst 
n irg en d s  an z u tre ffe n d e n  A usfüh rlichkeit e r lä u te r t. 
D em  S tu d ie ren d en  w u rd e  dad u rch  e in  re ichha l­
tig es  M ate ria l zum  S tudium  des M itte lsp ie les und 
d e r S p ie len d u n g en  gebo ten . F re ilich  h a lten  V iele 
so e in g eh en d e  U n tersuchungen  fü r überflü ssig , 
denn die lan d läu fig e  M einung g eh t dah in , daß 
e ifr ig e s  M em orieren  von  E rö ffn u n g sv a rian ten  ge­
nüg t, um  ein g u te r  S ch ach sp ie le r zu w erd en , ab e r 
ich sag e  jedem , d e r F o r tsc h r itte  m achen w ill: 
e h e r w ird  ein K am el du rch  ein N ad e lö h r sp az ie ren , 
a ls  ein  D en k fau le r den  T em pel C aissas b e tre ten , 
n u r se lb s tän d ig es  D enken  kann  d ir  fö rd e rlich  sein; 
p rü fe  je d e  V arian te , in a llen  ih ren  V erzw eigun ­
gen, bis an d ie ä u ß e rs te n  G renzen  deines H ori­
zon ts, b ilde  d ir  ein  U rte il üb e r W e r t und  U n w ert 
je d e r  sich d a rb ie ten d en  S p ie la r t und  v e rg le iche  
d ie E rg eb n isse  deines N achdenkens m it m einen 
R esu lta ten .
D ie  p rä c h tig  a u sg e s ta tte te n  B ände w e rd en  je ­
dem  S chach freund  F reu d e  b e re iten . F ü r  P r e i s e  
i n  S c h a c h t u r n i e r e n  und zu G e s c h e n ­
k e n  e ignen  sich b e so n d ers  geb u n d en e  E x em p la re .

— Jahrgang 1900. R edigiert von G. M a rc o . Geb. M 12.—
D er n u r noch in  se h r  g e rin g e r  A nzah l v o rh a n ­
dene Ja h rg a n g  e n th ä lt u n te r an d erem  eine W ü r­
d ig u n g  des P a r is e r  T u rn ie rs  (S ieg er: L asker) und

Jah rgan g  1898 | 
1899 j

V ergriffen .



des K ongresses des D eu tschen  S chachbundes in 
M ünchen (S ieger: S ch lech ter, P illsbu ry , M aroczy) 
und e ine  R eihe seh r in te re s s a n te r  A ufsä tze  (M or- 
phy  o d e r L ask e r von F. D robny, Zum  K apitel 
T u rn ie rs tä rk en  von V. T ietz , E ine in te re ssa n te  
P ro b lem id ee  von N. M axim ow  u. s. w .).
N ur noch w en ige  E x em p la re  v o rh a n d e n !

J a h r g a n g  1901. R edigiert von G. M a r c o .

G eh efte t M 8 .—
G ebunden M 12.—

D as S ch ach jah r 1901 s te h t im Z eichen des T u r­
n iers von M onte C arlo  (S ieger: Janow ski). Von
den vielen  ausgeze ichne ten  B eiträg en  w ären  b e ­
sonders  zu e rw äh n en : D er B eg riff „T em po“ im 
Schach von S. A ljap in  und B etrach tu n g en  über
das e rs te  in te rn . T u rn ie r zu London (aus A nlaß 
des 5 0 jä h r ig e n  Jub iläum s!) von O. Koch. N ur
noch w en ige  E x em p la re  vo rh an d en !

J a h r g a n g  1902. R edigiert von G. Marco. V e rg riffe n .

J a h r g a n g  1903. R edigiert von G. M a r c o .

G eh efte t M 8. —
G ebunden M 12.—

D as W ien e r G am b ittu rn ie r (S ieger: T sch igorin) 
und d as 3. T u rn ie r in M onte C arlo (S ieger:
T arrasch ) sind  die b ed eu te n d sten  E re ign isse . B e­
so n d ers  in te re ssa n te  A u fsä tze : D ie R em ispartien  
in T u rn ie ren  von J. G ünsberg , E in ige B em erkun­
gen über d as K om binieren  von Seyboth , K arl
M ay a ls S ch ach sp ie le r von M. W eiß  u. v. a. 
N ur noch w en ige  E x em p la re  v o rhanden !

J a h r g a n g  1904. R edigiert von G. M a r c o .

G eh efte t M 8.—
G ebunden  M 12.—

C am bridge  S p rin g s! D as d en k w ü rd ig e  E re ig n is  
s te h t im  M itte lp u n k t d ieses Ja h rg a n g e s . D aneben  
a n  B ed eu tu n g  n ich t v ie l n ach steh en d , M onte C arlo .



S ieg e r im  e rs tg e n a n n te n  T u rn ie r w a r bekann tlich  
M arshall, im  le tz tg e n a n n te n  M aroczy. Von den  
zah lre ich en  B e iträg en  seien  g e n a n n t: „V ierzehn  
T ag e  u n te r  W e ltsch ach m e is te rn “ von Th. B e rg e r 
und „U eber P ro b le m tu rn ie re “ von  M. F eig l. N ur 
noch w en ige  E x em p la re  vo rh an d en !

Jah rgan g  1905. R edigiert von G. M a r c o .
G eh e fte t M 7.—
G ebunden  M 10.—

Die w ich tig sten  S ch ach v eran s ta ltu n g en  w aren  die 
T u rn ie re  in O stende  und B arm en  und die W e tt­
käm pfe  Ja n o w sk i—M arshall. In te re ssa n te  A uf­
sä tze : Also sp rach  T a rra sc h u s tra  von L. L öw y, 
U eber d ie A nzahl k u n s tg e re c h te r  M attb ild e r im  
S chachprob lem  von M axim ow  u. v. a. N ur noch 
w en ige  E x em p la re  vo rh an d en !

Jahrgan g  1906. R ed ig iert von G M a r c o .
G eh efte t M 7.—
G ebunden M 10.—

D ie b ed eu te n d sten  T u rn ie re  des Jah re s : O stende 
(S ieg er: S ch lech te r) und  N ü rn b erg  (S ieg e r M ar­
shall). A m üsan t M arco’s P o lem ik  geg en  T arra sch  
(„D er u n sich tb aren  G em einde g le ich s treb en d er 
S ohach freu n d e“). S eh r le sen sw ert der A ufsatz  von 
M ax W eiß : Is t d e r B eru f Schachspieler ein A rtis t?  
N ur noch w en ige  E x em p la re  vo rh an d en !

Jahrgang 1907. R edig iert von G. M a r c o .
G ebunden  M 10.—

1907 w a r e in  seh r e re ig n isre ich es  Schach jah r. 
L asker b e s ieg te  in  einem  W e ttk a m p f M arshall. 
M ieses e rfo ch t im  W ie n e r  T u rn ie r e inen  schönen 
Sieg, w äh ren d  in  O stende  T arrasch , bez ieh u n g s­
w eise B ernste in  und R ubinstein  e rfo lg re ich  w aren . 
Im  e rs te n  K arlsb ad e r T u rn ie r en d e te  R ubinstein  
an  e rs te r  S te lle . H o ch in te re ssan t e in  A ufsa tz
L askers  „S chachm eiste r in  V erg an g en h e it und Ge­
g e n w a r t“, ebenso  A lbins „ S p az ie rg än g e  durch  das 
sch w arz -w e iß  k a r r ie r te  R eich“ .
Nur noch w en ige  E xem plare vorhanden!



— J a h r g a n g  1908. R ed ig ie rt von G. M a rc o . V e rg riffe n

— J a h r g a n g  1909. R ed ig iert von G. M a r c o .
G eh e fte t M 4.—
G ebunden  M 6.—

C apab lanoa und A ljech in  fe ie rn  in d iesem  Ja h re  
ih re  e rs ten  g roßen  E rfo lge . C apab ianca  b ezw in g t 
in e inem  W e ttk a m p f M arshall und  d e r ju g en d ­
liche A ljech in  e r r in g t im  a llru ss ischen  H a u p ttu r­
n ie r den P re is  <Jes Z aren ! D as g ro ß e  T u rn ie r 
in P e te rsb u rg  .end ig t in  einem  to ten  R ennen zw i­
schen L ask er und R ubinstein . E inen ü berlegenen  
S ieg  fe ie r t  L ask er auch  im  W e ttk a m p f gegen  
Janow sk i. S eh r in te re ss a n t die A ufsä tze : „G eleh rte  
am  S p ie ltisch “ von D r. W . A hrens und  „L ask ers  
G edanken  über S chach“ .
N ur noch w en ige  E x em p la re  vo rh an d en !

— J a h r g a n g  1910. R edig iert von G. M a r c o .
G eh e fte t M 4.— 
G ebunden  M 6.—

D er S chachheros d ieses J a h re s  is t S ch lech ter. 
E inen  W e ttk a m p f m it L asker um  d ie W e ltm e i­
s te rsc h a f t h ä lt e r  u n en tsch ied en  und im  H am ­
b u rg e r  T u rn ie r fe ie r t e r  e in en  g ran d io sen  Sieg. 
Von den  zah lre ich en  in te re ssa n te n  A ufsä tzen  seien  
e rw ä h n t: „D as K önigliche S p ie l“ von  Em . L asker, 
„Schach, ein  K u ltu rfa k to r“ von J. D om berger, 
„A n d ie P ro b le m k ritik e r“ von M. W eiß , „D ie 
D ornen  des S ch ach m e is te rs tan d es“ von  S. A lapin . 
N ur noch w en ige  E x em p la re  vo rh an d en !

— J a h r g a n g  1911. R edig iert von G. M a r c o .
G eh e fte t M 4.— 
G ebunden  M 6 . -

D er e rs t  22 jä h r ig e  C ap ab ian ca  s ieg t im  g roßen  
T u rn ie r zu San  S eb astian . Im  z w e ite n  K arlsb ad er 
T u rn ie r  w ird  ü b e rra sch en d e rw e ise  T eichm ann 
E rs te r . „D ro h u n g  und  Z u g szw an g “ b e ti te l t  sich



ein fü r  P ro b lem freu n d e  b es tim m te r A ufsa tz . Auch 
sonst — w ie in  jed em  Ja h rg a n g  — eine  F ü lle  von 
u n te rh a lte n d e n  und b e leh ren d en  A ufsä tzen . Z. B. 
„D ie b ezw u n g en en  P o le “ von J. K rejcik, „Paul 
M orphy und die M odernen“ von  A nonym us u .v .a .  
N ur noch w en ige  E x em p la re  vorhanden ';

Jahrgang 1912. R edigiert von G. M a r c o .

G eh e fte t M 4 .— 
G ebunden  M 6.

R ubinstein  und S p ie lm ann  sind  die e rfo lg re ich s ten  
M eister des Ja h re s  1912. R ubinstein  w ird  E rs te r  
in San S ebastian  und P is tyan , in  B reslau  te ilt e r  
den e rs ten  und zw eiten  P re is  m it D uras. S p ie l­
m ann s ieg t in A bbazia und la n d e t in  San Se­
b astian  an 2 . - 3 .  S te lle . Von den vielen  A uf­
sä tzen  seien he rv o rg eh o b en : „P o ln ische  W ir tsc h a ft 
in A m erik a“ von D r. T arrasch , „Die G esch ich te  
vom U n te rg an g  zw e ie r  R eiche“ von D r. A. E rnst, 
„D ie röm ische Id e e “ von D r. Palkoska.
N ur noch w en ig e  E x em p la re  v o rhanden !

Jahrgang 1913. R edigiert von G. M a r c o .

G eh e fte t M 4. -
G ebunden  M 6.—

D er jugen d lich e  A ljechin s ieg t im S tockho lm er 
T u rn ie r. Im Ju b iläu m stu rn ie r des W ien e r S chach ­
klubs gew inn t S p ie lm an n  den 1. P reis. D er Jah r 
g ang  e n th ä lt e ine  A nzahl au sg eze ich n e te r B e iträg e . 
„ E n tsp r ic h t D r. T a rra sc h ’s D ie m o d ern e  Schach 
p a rtie  w irk lich  d e r m o d ern en  A u ffassu n g ?“ von 
A. N im zow itsch , „N eue G edanken  über m odernes 
und u n m o d ern es S chach“ von  S. A lap in , „D as 
S chachsp ie l a ls  L u s tb a rk e it“ von G. M arco, „A m a­
te u r  und  B e ru fssch ach sp ie le r im  S ch ach “ von 
J . M ieses.
Nur noch w en ige  E xem plare vorhanden!



— J a h r g a n g  1914. R edigiert von G. M a r c o .
G eh e fte t M 4.—
Gebunden, M 6.—

Die b e d eu te n d sten  S chachere ign isse  des Jah re s  w a­
ren  d a s  G am b ittu rn ie r in  B aden  b e i W ie n  (S ieger 
S p ie lm ann) und  vo r a llem  d as G ro ß m e is te r tu rn ie r 
zu S t. P e te rsb u rg , in w elchem  L ask er nach  h ä r­
te s tem  K am pfe vor C apab ianca  und A ljechin
E rs te r  w u rd e . Aus d e r F e d e r  des d am alig en  W e lt­
m e is te rs  stam m en  d re i in  d iesem  Ja h rg a n g  ab g e­
d ru ck ten  A ufsä tze : „ E rfo lg  und  G e h a lt“ , „Schach 
und E rh o lu n g “ und „S p ie l und  V e rlu s t“ .
N ur noch w en ig e  E x em p la re  vo rh an d en !

J a h r g a n g  1915. R edigiert von G. M a r c o .

G eh e fte t M 4.— 
G ebunden  M 6.—

D as Ja h r  1915 is t  tro tz  d e r  K rieg sw irren  n ich t 
arm  an schachlichem  G eschehen. E rw ä h n e n sw e rt 
is t b e so n d ers  d as  T u rn ie r d e r in  T rib e rg  in te r­
n ie r te n  ru ssischen  M eister (S ieg e r B ogoljubow ). 
D er J a h rg a n g  e n th ä lt e ine R eihe au sg eze ich n e te r 
B e iträ g e : „E rin n e ru n g e n “ von G. M arco, „1900— 
1915“ von J. Haninak, „D ie S ilv e s te rn ach t eines 
S ch ach sp ie le rs“ von M. H ofsch läger.
N ur noch w en ig e  E x em p la re  vo rhanden !

J a h r g a n g  1916 (Nr. 1—8). R edig iert von G. Ma r c o .

In H eften  M 1.—
Die le tz ten  ach t von M arco re d ig ie r te n  N um m ern. 
A us dem  In h a lte : Z w ei A rtike l v on  S p ielm ann 
(„Schach im  F e ld e “ und „W ir und die D eka­
d e n te n “) und e ine P o lem ik  zw ischen  T arra sch  und 
A lap in  („W eltm e is te r  L ehm ann“).
N ur noch w en ig e  E x em p la re  vorhanden '.



Jah rgan g  1923. R edig iert und herausgegeben  von 
I ng .  R. W a h l e  u. A. L e w  it .

In  H eften  M 4.— 
G ebunden  M 6.—

M arco: L ieb w erte  S chach freunde! Ih r a n h a lte n d e r 
W unsch , d ie „ W ie n e r S ch ach ze itu n g “ m öge w ied e r 
e rs teh en , is t  du rch  d ie G rü n d u n g  d ieses B la tte s  
zum  T eil in E rfü llu n g  g eg an g en . W en n  ich  auch 
m einen K ahn nun n ich t m eh r a lle in  du rch  den
O zean  d e r S chachkom bination  s te u e rn  kann , so
is t m eine L age ke inesw egs b ek lag e n sw ert, denn  
ich fa h re  je tz t  a ls  Koch au f e inen  D am pfsch iff 
„N eue W ien e r S ch ach ze itu n g “ und  habe  die
schm eiche lhafte  A ufgabe, Ihnen  e in ige  L ecker­
b issen  zu b e re iten .
Als B eisp ie l fü r d ie F ü lle  von au sg eze ich n e ten  
B e iträg en  se ien  d ie M ita rb e ite r  a n  e in e r e inzigen  
— d e r e rs te n  — N um m er e rw ä h n t: E uw e, T a r ta ­
kow er, T akacs, Z inkl, K rejcik , F e ig l usw .

Jahrgan g  1924. R edigiert und herausgegeben  von
I ng .  R.  W a h l e  u. A. L e w i t .

In H eften  M 6.—
G ebunden  M 8.—

Ein an schach lichen  V e ran sta ltu n g en  se h r  re iches 
Jah r!  D er H ö h ep u n k t: N ew  Y ork (S ieger L asker 
v o r C apab ianca  und A ljech in). S eh r v iele  au sg e ­
ze ich n e te  B e iträg e  kennze ichnen  den J a h rg a n g : 
„D ie N ew y o rk iad e“ von D r. T a rta k o w er, „Schön­
h e itsp re ise “ von H. W olf, „D er S ieg  d e r  P e rsö n ­
lich k e it“ von D r. H annak , „S tra te g ie  und  T ak tik “ 
von H. Kmoch u. v. a. U n te r .den G lossa to ren  sei 
b e so n d ers  W e ltm e is te r  A ljechin  g en an n t.

Jahrgan g  1925. R edigiert und herausgegeben  von
I ng .  R. W a h l e  u. A. L e w i t .

In  H eften  M 8.— 
G ebunden  M 10.—

Von den v ie len  in  d iesem  Ja h r  ab g eh a lten en  T u r­
n ie ren  w a re n  d ie b ed eu te n d sten : B aden-B aden
(S ieg e r A ljechin), M arienbad  (R ub inste in  und



.N im zow itsch), B reslau  (B ogoljubow ) und v o r a llem  
M oskau (B ogoljubow  vo r L ask e r und C apab ianca). 
In te re ssa n te  A u fsä tze : „P a rtien , d ie e in  G esich t 
h ab en “ von A. N im zow itsch , „ Is t Capabluincat zu 
b e s ie g e n ? “ von D r. T a rta k o w er, „Z u r A m ateu r­
f ra g e  im  S chach“ von R. S p ie lm ann , „M eine G e­
danken  über das S ch ach p ro b lem “ von  M. H avel 
u. v. a. W ertv o lle  th eo re tisch e  A bhand lungen : „D ie 
M eran e r-V arian te  des D am en g am b its“ von A. Al- 
iechin, „W ah rn eh m u n g en  in S p ie le rö ffn u n g en “ von 
E. G rün fe ld  u. a.

J a h r g a n g  1926. R edigiert von A. B e c k e r .  H eraus­
gegeben  von A. L e w  it.

In  H eften  M 10 —
G ebunden M 12.—

N ach dem  A ufgehen  d e r „O este rr . S chach rund ­
schau“ in d e r W . Sch. Z. g e la n g t die R edak tion  
in  d ie H ände von A. B EC K ER ; den P ro b lem te il 
ü b ern im m t J. H alum birek .
D as b ed eu te n d s te  T u rn ie r des Jah res , das Sem - 
m e r in g e r T u rn ie r, e n d ig t m it dem  S iege S piel­
m anns. In  D resden  is t N im zow itsch  e rfo lg re ich , 
in B erlin  B ogoljubow ; in B u d ap est te ilen  G rünfe ld  
und M onticelli d ie e rs te n  P re ise . S ehr le sen sw erte  
A rtike l: „W ie  w u rd e  ich S ch ach m e is te r?“ von E. 
G öm öri, „Z u r E h re n re ttu n g  d e r B u d ap este r V er­
te id ig u n g “ von A. S te in er, „D ie vö lk erv ere in en d e  
W irk u n g  d e r S ch ach k u n st“ von  V. T ietz , „R abe­
la is  und das Schach“ von J. K rejcik, „E in F a ll 
sch w ie rig e r K onstruk tion  e ines m odernen  Zw ei- 
z ü g e rth e m a s“ von A. E lle rm an n  u. v. a.

— J a h r g a n g  1927. R edigiert von A. B e c k e r .  H eraus­
gegeben  von A. L e w i t .

In H eften  M 10.—
G ebunden  M 12.—

D as E re ig n is  des J a h re s  is t  d e r sen sa tione lle  S ieg  
A ljech ins über C apab ianca . D er Ja h rg a n g  en th ä lt 
s ä m t l i c h e  P a rtie n  des W e ttk am p fe s . Im  g roßen  
T u rn ie r zu N ew  Y ork g e la n g  es C apablam ca noch



v o r  A ljechin S ieg e r zu w erd en . In  K ecskem öt 
w u rd e  A ljechin  E rs te r , in  H am burg  B ogoljubow , 
in N ien d o rf te i lte n  N im zow itsch  und T a rta k o w e r 
die e rs ten  P re ise . Bei den L än d e rw e ttk äm p fen  a n ­
läßlich  des L ondoner K ongr esses des W e ltsch ach - 
b undes s ieg t U ngarn . W ertv o lle  th eo re tisch e  A b­
han d lungen : „Z äh lt A ljech ins V erte id ig u n g  noch 
zu den k o rrek ten  S p ie lw e isen ?“ von E. G rünfe ld , 
und „F orm en  und E ig en a rten  d e r O pposition  im  
B au ern en d sp ie l“ von J. B erger.

Jahrgang 1928. R edigiert von A. B e c k e r .  H eraus­
gegeben  von A. L e w  it. j n H eften  M 10.—

G ebunden M 12.—
Ein T u rn ie r ja g t  das an d e re : H astin g s  (S ieg er: 
T a rta k o w er) , W ien  (R eti), G ießen (R eti), T ren- 
tschin-T e p litz  (K ostitsch), D ortm und  (Sätnisch), 
K issingen (B ogoljubow ), B rünn (R eti), B udapest 
(C apab ianca). In B erlin  g a r  3 T u rn ie re  (S ieger 
N im zow itsch, bzw . B ogoljubow , bzw . C apab ianca)! 
In H aag  e rr in g t E uw e an läß lich  des K ongresses 
des W eltsch ach b u n d es den T itel e ines A m ateur­
w e ltm e is te rs , au s den L än d erw e ttk äm p fen  geh t 
U ngarn  a ls S ieg e r hervo r. P ro b lem freu n d e  w ird  
der A ufsa tz  von W . K arsch in te re s s ie re n  „D ie 
E n tw ick lung  d e r T re ffp u n k tid e e “ . Ein o rig in e lle r 
A rtike l T arT akow ers „Scliachiiches — AUzuschach- 
liches im  Ja h re  1928“ b ild e t den A bschluß des 
ü b e rau s re ich h a ltig en  Jah rg an g es .

Jahrgan g  1929. R edigiert von A. B e c k e r .  H eraus­
gegeben  von A. L e w  it . i n Heften. M 10.—

G ebunden M 12.—
iDie S chachere ign isse  des Ja h re s  sind noch in 
fr isch e r E rin n e ru n g . D as unverg le ich liche  T u rn ie r 
zu K arlsbad  (s iehe T urn ierbuch!), in  w elchem  N im ­
zow itsch  sieg te , d ie T u rn ie re  in  R an isga te  (S ieger 
C apab ianca), B u d ap es t (C apab lanca), R obitsch- 
S au erb ru n n  (R ubinstein ), B arcelona  (C apab lanca). 
Im W eltm e is te rsch a ftsk am p fe  b e h a u p te t A ljechin 
e rfo lg re ich  seinen P rim a t geg en  B ogoljubow .



Prof. BECKER



D er J a h rg a n g  e n th ä lt zw e i S o n d erh e fte , d ie tr a d i­
tio n e lle  F asch in g sn u m m er und aus A nlaß d es 60- 
jäh r ig en  Jub iläum s L askers ein L ask e r-H eft, m it 
B e iträg en  von B ecker, Kmoch, N im zow itsch , Reti, 
S p ie lm ann  und  T a rta k o w er. Von den  zah lre ichen  
A ufsä tzen  des J a h rg a n g e s  se ien  e rw ä h n t: „D er 
R em issp ie ler des T ypus C apabianca, a ls m odernes 
V ex ie rsp ie l“ von A. N im zow itsch , „ Is t das Schach­
sp ie l re fo rm b e d ü rf tig ? “ von L. B achm ann, „Vom 
U nfug  des S treb en s  im  S chach“ von A. B rinck- 
m an n “, „Z um  K ap ite l: U nbekann te  S chachko ry ­
p h äen “ von D r. T a rta k o w er, „D ie v ie r K arlsb ad er 
S ch ach tu rn ie re“ von A. B uschke, „M ein 44. G e­
b u r ts ta g “ von J. K rejcik. S eh r in te re s s a n t d ie v e r­
ö ffen tlich ten  A n tw o rten  au f d ie 10 R undfragen  
d e r W ie n e r  S chachze itung .

Jahrgang 1930. R edigiert von A. B e c k e r .  H eraus- 
g^geben von A. L e w  it.

In H eften  M 10.—
G ebunden  M 12.—

Die H au p te re ig n isse  in diesem  Jah re  w aren  San 
Remo, wo A ljechin  überlegen  sieg te , und die 
O lym piade  in H am burg , d ie nach g rand io sem  V er­
lau f den S ieg  P o lens e rb rach te . B edeu tende  T u r­
n ie re  fan d en  au ß e rd em  in L üttich  und F ra n k fu r t 
am  M ain s ta tt . D aneben, v iele k le in ere  T u rn ie re  
m it ke inesw egs g e rin g e r A usbeute  an schönen 
und w ertv o llen  P a rtie n . Z ah lre iche  in te re ssa n te  
A ufsä tze . Den Ja h rg a n g  besch ließ t ein  R ückblick 
D r. T a rtak o w ers .

Jahrgang 1931. R edigiert von A. B e c k e r .  H eraus­
gegeben  von A. L e w  it.

In H eften  M 10.— 
G ebunden  M 12.—



A ehnlich w ie im  Ja h re  1930 b ilden  auch in  d ie­
sem  Ja h re  die O lym piade  (S ieger U. S. A.) sow ie 
ein T u rn ie r (B led), aus dem  A ljech in  a ls üb e r­
leg en e r S ieg e r h e rv o rg in g , die H au p te re ig n isse . 
A uffa llend  das s ta rk e  H e rv o rtre te n  ju n g e r  T a len te  
(K ashdan , F loh r, S u ltan  Khan, S to ltz  e tc .). Sehr 
v iele in te re ssa n te  E in ze lw e ttk äm p fe  (C ap ab lan ca— 
Euw e, S u ltan  K han—T a rta k o w er, S to ltz —S piel­
m ann, S to ltz —K ashdan, S to ltz —F lo h r etc .). Von 
den A ufsä tzen , w elche d e r J a h rg a n g  en th ä lt, s tich t 
b esonders  e iner von N im zow itsch  hervo r, b e tite lt 
„D as P rob lem  d e r V e rte id ig u n g “ .

E i n b a n d d e c k e n
ln grünem  Kaliko mit G olddruck-P ressung , für säm t­
liche Jah rgänge der „W iener S chach-Z eiiung“ sofort 
lieferbar. P re is M 1.50

Österreichische Schachrundschau
J a h r g a n g  1924, in Heften M 3.—, an tiquarisch  M 2. 
gebunden M 5 .—

J a h r g a n g  1925, in Heften M 3.—, an tiquarisch  M 2. 
gebunden M 5.—

Die N am en BECK ER und H ALUM BIREK , in  deren  
H änden  d ie R edak tion  d e r „O este rr. S chach rund ­
schau“ b is zu de ren  V ere in ig u n g  m it d e r W ien e r 
S chachze itung  lag , bü rg en  fü r d ie  G ed iegenhe it 
der be iden  Ja h rg ä n g e . B esonders sei au f d ie  V er­
ö ffen tlich u n g  säm tlich e r P a r t ie n  des S ch lech ter- 
ü e d e n k tu rn ie r s  h ingew iesen .



Schach-Notizbuch

D as Schachno tizbuch  is t  das unen tb eh rlich e  R üst­
zeug  e ines jed en  Schächers . Es p rä s e n tie r t sich in 
solidem , dun k e lg rü n en  E inband  rech t geschm ack­
voll und e n th ä lt a lles, w as e in  S chächer b eg eh ren  
kan n : V or a llem  n a tü rlich  P a rtie fo rm u la re  und 
D iag ram m e in  au sre ich en d er Z ahl, le e re  N o tiz­
b lä t te r  und ein K alendarium . E ine e rw ü n sch te  
B eigabe sind  d ie S a tzu n g en  des O esterre ich ischen  
S chachverbandes, fe rn e r  T u rn ie r tab e llen . D ie A us­
lo su n g stab e lle  fü r  T u rn ie re  e n th ä lt e ine N euerung : 
In le ich t fa s sen d e r E rk lä ru n g  w ird  ih re  A n fe rti­
gung  g esch ildert, so daß  jed e rm an n  in d e r L age 
ist, A uslosung, R unden fo lge  und  P a a ru n g  fü r e ine 
b e lieb ige  T e iln eh m erzah l se lb s t vo rzunehm en .
E ine an genehm e U eb errasch u n g  e rw a r te t  d e n jen i­
gen, d e r d ie be iden  E in b anddecke l en e rg isch  zu ­
rü ck k lap p t. D e r gesam te  In h a lt des N otizbuches 
is t  bei g rö ß te r  D au e rh a ftig k e it au szu w ech se ln ! M an 
b rau ch t also, w enn d e r  V o rra t an  P a rtie fo rm u ­
la ren  e rsc h ö p ft is t, n u r neue  zu b illig stem  P re ise  
nachzukau fen  und  h a t d a s  N otizbuch  ebenso  v e r­
w en d b a r w ie  am  T age  des K aufs. D ie L ebens­
d au e r des B üchleins is t  also u n b eg ren z t, w ir kön­
nen seine A nschaffung  d ah e r a llen  S chach freunden  
w ärm sten s  em pfeh len .



Sehr nett
wäre es von Ihnen und Sie würden 
uns zu Dank verpflichten, wenn 
Sie uns mitteilen wollten, wer in 
Ihrem Bekanntenkreise für den 
Bezug von Schachliteratur bzw. 
der „Wiener Schach-Zeitung“ in 
Betracht kommt.

D e n k e n  S i e ,  k i t t e ,  n a c h !



Dr. ALJECHIN



BL S © ! R T T B MI I N n r
1. Deutsche Schachliteratur

(D ie m it * b e z e ic h n e te n  W e rk e  s in d  N e u e rsc h e in u n g e n ) ,

A lap in  S., D e r  S c h a c h f r e u n d .
F ü r  A n fän g er und F o rtg e sc h ritte n e  im  S chachsp ie l 
e ine b e leh ren d e  U n te rh a ltu n g . M 2.50
N ur noch v e re in z e lt vo rh an d en !

A lb in , A d .,® 'S c h a c h -A p h o r is m e n  und R e m i n i s z e n z e n  
111 S eiten . L einenband  M 2.50

A ljech in , A., D a s  G r o ß m e i s t e r t u r n i e r  N e w - Y o r k  1924. 
XX. und  337 S. M it 11 B ildn issen  und zah lre ichen  
D iag ram m en . B erlin  und  L e ipz ig  1925.
G eh efte t M 12.50 L einenband  M 14.—

— D a s  N e w - Y o r k e r  T u r n i e r  1927.
Ein V orsp ie l zum  W e ltm e is te rsc h a ftsk a m p f in 
B uenos A ires. 176 S. O kt. M it v ie len  D iagram m en . 
G eh e fte t M 6.50 L einenband  M 7.50

*— M e i n e  b e s t e n  P a r t i e n  (1908— 1923).
M it e in e r E in le itu n g : „A liech ins S ch affen “ von 
D r. S. T a r t a k o w e r .  M it e inem  T ite lb ild  und 
zah lre ich en  D iag ram m en . IV. und  240 S. O ktav . 
G eh efte t M 10.— L einenband  M 11.—

*— A u f  d e m  W e g e  z u r  W e l t m e i s t e r s c h a f t .  
B erlin  1932. Geh. M 8.10 L e inenband  M 9.~~ 
H ier fü h r t uns der W e ltm e is te r  in  s tre n g  m etho­
d ischer W eise  du rch  sein S p ie l w äh ren d  d e r  le tz ­
te n  sieben  Jah re . E r ze ig t, w ie e r  be i a llen  E r­
fo lg en  m it im m er e rn e u te r  K ritik  an sein e igenes 
S p ie l sowie an das des Gegners h e ra n g e tre te n



is t, b is e r  sich schließ lich  dem  W eltm e is te r  C a- 
p a b l a n c a .  zum  sieg re ichen  E n tsch e id u n g sk am p f 
s te llen  konn te . D r. A ljechin  g i b t  n i c h t  n u r  
säm tliche  P a rtien  m it a llen  w ertv o llen  V arian ten  
w i e d e r ,  er  e r l ä u t e r t  sie auch in g e rad ezu  
k l a s s i s c h e r  W e i s e .

A ljech in , A., D a s  S c h a c h l e b e n  i n  S o w j e t -  
R u ß l a n d .  M —.50

A ljech in , D r. A., H. K m och, G. M arö czy  und  A. N im - 
z o w its c h , D a s  e r s t e  i n t e r n a t i o n a l e  S c h a c h ­
m e i s t e r t u r n i e r  i n  K e c s k e m e t  1927.

Tm A u fträg e  des K ecskem eter S chachvereins, h e r­
au sgegeben  von L. T o t  h. XVI und 157 S. G roß­
o k tav  m it B ildbeilagen .

G eh efte t M 4 — (s ta tt  M 8.— !)

B ab e l A ug., K o n g r e ß b u c h  B a d  A l t h e i d e .
H erau sg eg eb en  vom  Schlesischen S chachverband

M 2.—

— D e r  S c h a c h k o n g r e ß  i n  G l e i w r t z .
M it B e iträg en  d e r M eister G rünfe ld , F ö rd e r , Ma- 
ch a te  und S chm itt. M 2.—

B ach m an n  L., B i l d e r  a u s  d e r  S c h a c h g e s c h i c h t e .
E rin n e ru n g en  an  deu tsche  und  ö s te rr . S chach­
m eiste r. H eft 1: D ie S chachfam ilie  P au lsen . — 
J. von Kolisch. — J. H. Z u k e rto rt. — G. R. N eu­
m ann. M it den B ildn issen  von P au lsen , Kolisch
und  Z u k e rto r t. 216 S eiten . M 2.—
B achm ann h a t fü r seine „B ild e r“ M eister au sg e ­
w äh lt, d ie zu ih re r  Z e i t ’ e ine hochbedeu tsam e 
Rolle g e sp ie lt haben : P au lsen , K olisch, Z u k erto rt, 
N eum ann. D ie A usw ahl d e r  P a rtie n  konn te  nu r 
e ine b e sch rän k te  sein, e n th ä lt ab e r a lle  G lanz­
le is tu n g en  d e r  v ie r M eister. E in Buch, d as Anre^ 
g ungen  zu geben  bestim m t is t.



Bd. I : D ie S ch ach m e iste r des C afe de la  R egence 
und ih re  b ritisch en  R ivalen . Bd. II : D ie E n tw ick ­
lung  d es S chachsp ie ls  in  D eu tsch land , O este rre ich  
und U n g arn  1830—1860, d a rg e s te llt  in  6 xAbschnit- 
ten . M it v ie len  D iag ram m en  u. P o r trä ts . In  2 B dn.

M 3.—
— D a s  S c h a c h s p i e l  u n d  s e i n e  h i s t o r i s c h e  

E n t w i c k l u n g .
D a rg e s te ll t  an  d e r  S p ie lfü h ru n g  d e r h e rv o rra g e n d ­
sten  S chachm eiste r, in sb eso n d ere  d e r W eltsch ach ­
m eiste r. M it 81 au se rw äh lten  S ch ach p artien , 20 
A ufgaben  und d en  B ildn issen  d e r W eltsch ach ­
m eis te r P h ilid o r, de la  B ourdonnais , S taun ton , An- 
derssen , M orphy , S te in itz , D r. E. L asker und  Ca- 
pab lanca . IV und  179 S. L e ip z ig  1923.
G eh e fte t M 3.— L einenband  M 4.—

— S c h a c h  d u r c h  S e l b s t u n t e r r i c h t .  
P rak tisch es  L ehrbuch  zu r g ründ lichen  E rle rn u n g  
des S chachsp ie ls  m it g en au e r E rk lä ru n g  d e r G ru n d ­
reg e ln , d e r S p ie le rö ffn u n g en , des M itte l- und E n d ­
sp iels. U n ter Z u g ru n d e le g u n g  d e r h e rv o r ra g e n d ­
s ten  L e is tungen  e rs te r  S chachm eiste r und v ie le r 
M uste rsch ach p artien . 160 S. G eh efte t M 1.80 
Ein ganz  vo rzü g lich es L ehrbuch . Es is t le ich t­
faß lich  gesch rieben . A uf e ine re c h t bequem e A rt 
w ird  d e r S ch ach jü n g e r in  d ie  G eheim nisse d e r 
S chachkunst e ingew eih t. B achm ann is t e in  se h r 
g u te r  P äd ag o g e !

— S c h a c h f i b e l .
E ine k u rze  a b e r  g rü n d lich e  A n le itung  zu f. E r­
le rn u n g  des S chachsp ie ls u n te r  b e so n d e re r Be­
rü ck sich tig u n g  d e r A n fan g sg rü n d e . M it 14 S p ie l­
p roben , 35 leh rre ich en  P a rtie s te llu n g e n  und 67 
D iag ram m en . 108 S. K leinoktav .

H alb le inen  M 2.— 
D as B üchlein  des bek an n ten  e ifrig e n  Schachchro ­
n is ten  is t re c h t g ee igne t, bei den e rs te n  S ch ritten  
z u r K enntn is des kön ig lichen  S p ie ls  zu  le iten .

2 * 35



E in p ra k tisc h e r  L e itfad en  fü r d ie rich tig e  B e­
h an d lu n g  sch w ie rig e r S te llu n g en  des M itte l- und 
E n d sp ie ls  m it e inem  A nhang  zu r V erm eidung  von 
F a llen  und  g e fäh rlich en  W en d u n g en  in  den  S p ie l­
erö ffn u n g en . 3. w esen tlich  v e rm eh rte  A uflage. V or­
g e fü h r t an 300 leh rre ich en  B eisp ie len  h au p tsäch ­
lich aus d e r S p ie lp ra x is  d e r e rs te n  S chachm eiste r. 
372 S. K leinoktav . G ebunden  M 4.—
Z w eck  d ieses B uches is t  es n icht, einen  neuen  
L eh rg an g  zu b ilden, so n d ern  w ich tig e  F in g e rz e ig e  
zu geben  au f jen em  G ebiete , au f dem  auch das 
d ickste  L ehrbuch  n ich ts A bsch ließendes geben  kann, 
a u f  dem  G eb ie te  des M itte l- und  E ndsp ie ls.

— D i e  e r s t e n  A n f ä n g e  d e r  T h e o r i e .
E ine h is to risch e  S kizze  nach  den  neu esten  Q uellen. 
61 S. m it D iag ram m en . M 1.50
D aß das S chachsp ie l se h r  a lt  is t  und  schon  frü h  
eine L ite ra tu r  besaß, is t  n u r w en igen  Schach­
sp ie le rn  e in ig e rm aß en  g e läu fig  und  dennoch  is t 
es genußre ich , sich auch e inm al d am it zu befassen , 
w ie d as  S chachsp ie l v o r v ie r- und  fü n fh u n d e rt 
Jah ren  g e sp ie lt w u rd e  und  w ie d am als d ie  An­
sich ten  ü b e r d ie b e s ten  E rö ffn u n g szü g e  w aren . 
B achm ann  h a t m it gew o h n tem  F le iß  das W e r t­
vo lls te  davon  in  dem  v o rlieg en d en  B uche zusam ­
m en g e faß t. Seine S o rg fa lt b ü rg t fü r e ine w irk lich  
qu e llenm äß ige  D ars te llu n g .

— S c h a c h m e i s t e r  A n d e r s s e n .
Ein L ebensb ild  des la n g jä h rig e n  V o rk äm p fe rs  d e u t­
scher M eiste rsch aft. M it A nderssens B ildnis. 2. 
verm . A uflage . A nsbach 1914.

E le g a n t g eb u n d en  M 4.— 
A nd erssen  w a r e in e r d e r  e rfo lg re ich s ten  in te r ­
n a tio n a len  T u rn ie rsp ie le r  se in er Z eit. S ein  gen ial 
au sg eb ild e tes  und  — m an  m öch te  sag en : m it
G e iste sak ro b a tik  d u rc h g e fü h rte s  K om binationssp ie l 
is t  b ew u n d e ru n g sw ü rd ig . D as Buch e n th ä lt a lle  
P e rlen  A n d erssen sch er S chachkunst, köstliche  D eli­
ka te ssen  e ines U nverg le ich lichen .



Ein L ebensb ild  des e rs te n  W eltsch ach m eiste rs , d a r­
g e s te ll t in  e in e r v o lls tän d ig en  S am m lung  se iner 
P a rtie n . 2. A u flag e  1925. E rs te r  B and  1859—1873. 
M it B ildn is und  v ie len  P a rtie s te llu n g e n . X II und  
384 S e iten . G ebunden  M 6.—

— do. II. B and . 1873-1883. 2. A uflage  IX und  299 S.
G ebunden  M 6.—

— do. III. B and . 1884—1893. V III. und  482 S.,
G ebunden  M 6.—

— do. IV. B and. 1894-1900. VIII. und  391 S.
G ebunden  M 6.—

S te in itz  w a r e ine  K am p fn a tu r du rch  und  durch . 
E r schuf e ine  ganz  neue  M ethode fü r  d ie  B e­
h an d lu n g  des Spiels, d ie so g en an n te  m o d ern e  S p ie l­
w eise, de ren  w ich tig s te  P o in te  d as G esetz  des 
„schw achen  P u n k te s“ is t. Sein A u ftre ten  b ild e t 
e inen  so w ich tigen  M arkste in  in  d e r S p ie lb eh an d ­
lung, daß d ie S chachw elt dem  C hron isten  d an k b ar 
sein d arf , ih r  e ine  so v o lls tän d ig e  P a rtie sam m lu n g , 
tre fflich  g lo ssie rt, v o rg e le g t zu haben .

* _  R u d o l f  C h a r o u s e k .
D as L ebensb ild  des g en ia len  un g arisch en  Ju n g ­
m eis te rs  im  Schach an  H and  von  100 au sg ew äh l­
ten  P a rtie n . M it 2 B ildern . 3. A uflage. 136 S.

G ebunden  M 2.—
C harousek , d ieses ju n g e  u n g arisch e  Schachgenie, 
das s tra h le n d  p lö tz lich  am  S chachhim m el ersch ien  
und  le id e r  rasch  w ied e r verschw and , is t  e ine d e r 
in te re ssa n te s te n  E rsch e in u n g en  in  d e r S chachge­
sch ich te  w äh ren d  des U eb erg an g s  von d e r a lten  
k o m bin a to rischen  S p ie lw eise  zu r neuen  g e fe s tig ­
ten  P o sitio n sb eh an d lu n g . D er leb h a fte  U n te rn eh ­
m ungsgeist, d e r  in  seinen  P a r tie n  steck t, w ird  den  
S chach freund  n ich t m in d er anz iehen  a ls  seine
m eiste r- und m u s te rh a f te  B eh an d lu n g  sch w ie rig e r 
E ndsp ie le .



Ein L ebensb ild  des b e rü h m ten  B lin d lin g ssp ie le rs , 
d a rg e s te llt  an  se inen  L eistungen . M it 1 B ildnis. 
3. A uflage . 288 S. G ebunden  M 4.—
Ein e ig e n a rtig e r  Z au b er w eh t um  d iesen  M ann, 
d e r es fe r tig b ra c h te , 1903 in  H annover einen 
g le ichze itigen  K am pf g eg en  21 s ta rk e  S p ie le r ohne 
A nsich t des B re tte s  du rch zu fü h ren . W o h l haben 
A ljechin  und R dti geg en  e ine  noch g rö ß e re  Z ahl 
b lind lings g ek äm p ft; es is t a b e r zu bedenken , 
daß  ih re  G egner denen  P illsb u ry s  an S p ie ls tä rk e  
n ich t g le ichkam en . L e id er w a r es g e ra d e  das B lind ­
lingssp ie l, d essen  ü b e rtr ie b en e  A usübung  d e r 
schachlichen  L au fbahn  des ju n g en  am erikan ischen  
M eisters ein frü h z e itig e s  E nde b e re ite te . D as B lind­
lin g ssp ie l um gab  a b e r  den  N am en P illsb u ry s m it 
einem  N im bus, d e r  n ie  e rlöschen  w ird . A ber auch 
in  zah lre ich en  T u rn ie ren  h a t P illsb u ry  sein p ra k ­
tisches G enie leu ch ten  lassen .

— S c h a c h  j a h r b u c h  f ü r  1899.
S am m lung  g e is tre ic h e r  S ch ach p artien , A ufgaben
und E n d sp ie le . I. Teil, an tiq u a r. geb. M 3.—

— do. 1899 II. Teil, an tiq u a r. geb. M 3.—
— do. 1901 an tiq u a r. geb. M 3.—
— do. 1902 an tiq u a r. geb. M 3.—
— do. 1907 III. Teil, geb,. M[ 3.— an tiq u a r. M 2.—
— do. 1909 geb. M 3.—
— do. 1910 I. Teil, geb. M 3.—
— do. 1910 II. Teil, geb. M 3.— an tiq u a r. M 2.—
— do. 1911 t. Teil, geb. M 3.— an tiq u a r. M 2.—*
— do. 1911 II. Teil, geb. M 3.— an tiq u a r. M 2.—
— do. 1912 geb. M 3.— an tiq u a r. M 2.—
— do. 1913 geb. M 3 —
— do. 1914 I. Teil, geb. M 3.— an tiq u a r. ,M 2.—
— do. 1914 II. Teil, geb. M 3.— an tiq u a r. M 2.—

— do. 1915/16, geb. M 4.— an tiq u a r. M 3.—
— do. 1917/18, geb. M 5.— an tiq u a r. M 3.—
— do. 1919, geb. M 3.— an tiq u a r. M 2.—
— du. 1920, £30. 3 - - an tiq u a r. M 2.—



— do. 1921, geb. M 4.—
— do. 1922, geb. M 5.—
— do. 1923, geb. M 5 —
— do. 1924, I. Teil, geb. M 5.—
— do. 1924, II. Teil, ' geb. ,M 6.—

*— do. 1925/26, 355 S eiten , geb. M 6 —
*— do. 1927, 197 S e iten  m it dem  B ildn is v on  D r.

A. A ljechin , £eb. M 6.—
— do. 1928. 43. Fortse tzung  der Sam m lung geis tre icher

Partien , Aufgaben und E ndsp iele . 194 Seiten.
geb. M 6.—

— do. 1929/30, I. Teil. 196 S. M 6 . -

B ardeleben , C u rt von, G e s c h i c h t e  d e s  S c h a c h s p i e l s .  
H erau sg eg eb en  von B. K agan. 315 S eiten . B erlin  
1924. " M 1.—

— DJa s” B a u e r n e n d s p i e 1 im  S c h a c h .
E ine k u rze  gem ein v e rs tän d lich e  A bhand lung  über 
d ie K unst d e r F ü h ru n g  d e r B auern . 2. v e rb e sse rte  
und  verm . Aufl. B erlin  1920. M \  —

— L e h r b u c h  d e s  S c h a c h s p i e l s  f ü r  A n f ä n g e r  
u n d  w e n i g  G e ü b t e .
48 S. G ro ß o k tav  m it dem  B ildn is des V erfassers.
2. A uflage , B erlin  1928. M 2.—

— T a s c h e n l e x i k o n  d e r  E r ö f f n u n ’g e n .  M 1.50

— u n d  B. K ag an . S c h a c h r a t g e b e r
fü r S p ie le r  m itt le re r  S tä rk e  m it B erü cksich tigung  
des U eb erg an g es  von d e r  E rö ffn u n g  zum  M itte l­
sp iel. 3 H efte : A, C und  D. Z usam m en  M 1.—

B auer A rp ad , H e i t e r e s  a u s  d e r  S c h a c h w e l t .
A lle rle i B e lu stig en d es fü r S chach freunde . M it zah l­
re ichen  zum  T eil b u n tfä rb ig e n  B ildern  u n d  vielen  
D iag ram m en . 80 S.
G eh efte t M 2.— L einenband  M 3.—



D ies p rä c h tig  a u sg e s ta tte te  S ch a tzk ästle in  fr isch en  
leb en d ig en  H um ors w ird  allen  S chachsp ie lern , hei­
te re n  und g rie sg rä m ig  v e ran lag ten , hochw illkom ­
m en sein. E s b ie te t ihnen  fro h e  S tu n d en  d e r A uf­
h e ite ru n g . D er T ex t b r in g t S chachhum oresken  und 
S chachw itze  .und im  z w e ite n  T eil des B uches e ine 
A nzah l g u t g e lu n g en e r S cherzau fgaben .

B auerreiß , H., A n l e i t u n g  z u m  L ö s e n  v o n  S c h a c h ­
p r o b l e m e n .
I. T eil: Z w eiz iiger. 3. A uflage  1923. M 1.50

— do. II. T eil: D re izü g er. 2. A uflage  1920. M 1.50
— do. III. T eil: M ehrzüger. 2. A uflage  1921. M 1.50 

V ielen S chach freunden  is t  d e r  äs th e tisch e  G enuß 
d e r durch  Lösen von  schönen M attau fg ab en  e r­
w eck t w ird , noch v e rb o rg en . D ieses Buch v e rh ilf t 
zum  E in d rin g en  in  das Z au b e rlan d  d e r P rob lem e.

D I E  W I E N E R  S C H A C H - Z E I T U N G  
D a s  f ü h r e n d e  W e l t - S c h a c h  o r g a n

B eck er  A lbert, D i e  s i z i l i a n i s c h e  P a r t i e .
M it v ielen  P a rtie a n fä n g e n  und  D iag ram m en . 106 
S eiten . G eh efte t M 5.—
D ie B ea rb e itu n g  des S to ffes  is t m it der beim  
P ro f . B ecker w o h lb ek an n ten  G rü n d lich k e it du rch ­
g e fü h rt. D ie A n ordnung  d e r V arian ten  seh r ü b e r­
sich tlich  !

*— N im zow itsch , Spielm ann, T artak ow er, Kmoch.
IV. I n t e r n a t i o n a l e s  S c h a c h m e i s t e r t u r n i e r

B eck er, F riedrich , F e r n s p i e l  u n d  S c h a c h s c h u l u n g .  
E ine  psycho log ische  A bhand lung  n eb st 35 au sg e ­
w äh lten  P a rtie n . M it 10 F ed erze ich n u n g en . 128 S.

M 3.—
*B eh tin g , Carl und Johann, S t u d i e n  u n d  P r o b l e m e .  

31 S eiten . M 1 . -

K a r l s b a d  1929. (Siehe Seite 6).



B e rg e r , J ., L e h r b u c h  d e s  S c h a c h s p i e l s .
E in fü h ru n g  in  a lle  Z w eige  des S chachsp iels, a ls : 
Sp ie lgese tze , S p ie le rö ffn u n g en , K om bination  des 
M itte lsp iels, E ndsp ie le , S p ie lp ra x is  und  K om po­
sitionen . 7. A uflage . B erlin  p .  J. (1925).

P a p p b a n d  M 2.50
— P r o b l e m e ,  S t u d i e n  u n d  P a r t i e n  1862— 1912. 

M it 458 D iag ram m e und  dem  B ildn is des V er­
fasse rs . X II und  254 S eiten . B erlin  u. L e ipz ig  1914.

G eh e fte t M 6.50

— T h e o r i e  u n d  P r a x i s  d e r  E n d s p i e l e *
Ein H andbuch  fü r  S chach freunde . 2. A uflage  m it 
neuem  und e rw e ite r te m  T ex t. V III und  588 S. 
B erlin  und  L e ip z ig  1922.
G eh e fte t M 13.— H alb le in en  M 14.50

W E R D E T A B O N N E N T E N !
W E R B E T A B O N N E N T E N !

B e r lin e r  A rb e i te r -S c h a c h k lu b . E r s t e s  i n t e r n a t i o ­
n a l e s  A r b e i t e r - S c h a c h t u r n i e r  1923.

M - . 7 5
D urch  den  W unsch  v e ran laß t, d e r E rin n e ru n g  an  
d as E rs te  In te rn a tio n a le  A rb e ite r  S ch ach tu rn ie r 
e inen  s ich tb a ren  A usdruck  zu  verle ihen , gab  d e r 
B erlin e r V ere in  das B uch h erau s . D er so rg fä lt ig  
au sg ew äh lte  P a r tie n te il  w ird  dem  S chächer e ine  
F ü lle  von A nreg u n g en  u nd  B eleh ru n g en  b ieten .

— D a s  i n t e r n a t i o n a l e  M e i s t e r t u r n i e r .  
T u rn ie rb e rich t vom  2. in te rn a tio n a le n  A rb e ite r- 
S ch ach tu rn ie r B erlin  O ste rn  1927. M —.85
D ie E rg eb n isse  des T u rn ie rs  leg en  ab e rm a ls  Z eug­
nis ab von dem  hohen K önnen d e r  A rb e ite r-S ch ach ­
sp ie le r  und la ssen  k la r  den F o r ts c h r i t t  von 1923 
bis 1927 e rk en n en . Es lo h n t sich, d ie v ielen  schönen  
P a r tie n  nachzusp ie len !



BOGOLJUBOW



B ilg u er, P . R. von (v. d . L asa ), H a n d b u c h  d e s  
S c h a c h s p i e l .
8. A uflage. U n te r M itw irk u n g  fachm änn ischer Au­
to r itä te n  neu b e a rb e ite t von C arl S c h l e c h t e r .  
M it dem  B ildnis von  P . R. v. B ilguer und  m it 
v ielen  D iag ram m en  und E rg än z u n g sh e f t von J. 
M i e s e s .  XI und 1091 S. U n v e rä n d e rte r  N eu­
druck . B erlin  und L eipzig  1922, M it N ach trag , 
um fassend  die Ja h re  1916—1929. V on H ans Kmoch, 
In  2 B dn,

— N a c h t r a g  1916—1929. Von H ans K m o c h .  Schach- 
m eiser in W ien. G roßok tav . 232 S. 1930.
E inzeln  M 12.— G ebunden  M 13.—

B lu m en th a l O sk a r, S c h a c h m i n i a t u r e n .
E ine P rob lem sam m lung . E rs te r  Teil. 2. A uflage. 
M it 360 D iag ram m e. V III und 147 Seiten , B erlin  
und  L eipzig  1921. M 4,—

* B o g o lju b o w  E ., D i e  m o d e r n e  E r ö f f n u n g .  
1. d2—d4! T h eo re tische  U ntersuchungen  und V er­
besse ru n g sv o rsch läg e . 126 S. G ro ß o k tav  m it zah l­
re ichen  D iagram m en .
G eh efte t M 5.— In L einen geb . M 6.30

— K l a s s i s c h e  S c h a c h p a r t i e n  a u s  m o d e r ­
n e n  Z e i t e n .
I. Teil: 1919—1920. M it e inem  B ildnis und  42 D ia­
gram m en . 51. S eiten , M 2.50

— do. II. T eil: 1920—1921. M it 54 D iagr. 67 S. M 3 —
— do. III. T eil: 1921—1922 m it 46 D iag r. 56 S. M 2.50

— D a s  i n t e r n a t .  S c h a c h t u r n i e r  M o s k a u  1925. 
221 S eiten . G eh efte t M 10.50, L einenband  M 12.—

B j-inckm ann, A lfred , D i e  W e l t m e i s t e r s c h a f t s ­
k a n d i d a t e n .
V ersuch e in e r  C h a ra k te r is tik  m it 10 au sfüh rlich  
g lo ss ie r ten  P a r tie n . 34 S eiten . M 1.50



*B rinckm ann , A lfred , D a s  i n t e r n a t i o n a l e  S c h a c h ­
m e i s t e r t u r n i e r  z u  R o g a s k a  S l a t i n a  
( R o h i t s c h - S a u e r b ' r u n n )  1929.
164 Seiten  m it 2 B ildern . G eh efte t M 5.—
E ine A usw ahl d e rjen ig en  P a rtie n  d ieses Turniers,, 
d ie  g ee ig n e t sind  e rö r te r t  und  m itg e te ilt zu w e r­
den. B rinckm anns B esp rechungen  — fre i von a llem  
T rocknen, L eh rh a ften  — m achen das Buch zu  
e in e r  gen u ß re ich en  L ek tü re .

— D a s  i n t e r n a t i o n a l e  S c h a c h m e i s t e r ­
t u r n i e r  i n  O s t s e e b a d  N i e n d o r f  1 9 2  7. 
G eh efte t M 1.50 G ebunden  M 2.—

B u n d e s ta g , V ie r te r , des D eutschen A rbeiter-S chachbundes 
in Jena. O ste rn  1926. 174 S e iten  M 2.—

* C ap ab lan ca , J . R., G r u n d z ü g e  d e r  S c h a c h s t r a t e g i e
A u to ris ie r te  deu tsche  U eb erse tzu n g  von  P ro f. D r. 
G. W i a r d a .  VI und  144 S eiten . O ktav . M it 150 
D iag ram m en . B erlin  und L e ipz ig  1927.
G eh efte t M 5.— In L einen geb. M  6.—

* C h a lu p e tzk y , F. u n d  L. T ö th , D ie  S c h a c h o l y m p i a d e  
v o n  H a m b u r g .
E rin n e ru n g en  an  die L än d erk äm p fe  d e r F . I. D. E. 
1930. M it 150 au sg ew äh lten  P a rtie n . U n ter M itw ir­
k u n g  v. D r. A. Rueb, J. D im er, A. Brin.ckm ann 
und  D r. A. V ajda . G eh efte t M 3.—
A chtzehn  N ationen  ran g en  bei d e r H am b u rg e r 
O lym piade  um  die S iegespalm e. In den R eihen 
d e r L än d erm an n sch aften  s tan d en  v iele  in te rn a tio ­
n a le  M eister. A uf S eiten  F ran k re ich s  k äm p fte  so­
g a r  W e ltm e is te r  A ljechin . D ie 180 au sg ew äh lten  
P a rtie n . — d e r S p reu  vom  W eizen  g e so n d e rt — 
b ilden  ein  w ertv o lle s  L eh rm a te ria l. D ie z ah lre i­
chen  A ufsä tze  g e s ta lten  das W e rk  überd ies  zu 
e in e r in te re ssa n te n  L ek tü re .

*— D a s  e r s t e  i t a l i e n i s c h e  G r o ß t u r n i e r  
S a n  R e m o  1 9 3  0.



CAPABLANCA



D er R ek o rd sieg  A ljechins. S am m lung  a lle r  T u r­
n ie rp a rtien , m it G enehm igung  des T u rn ie rk o m itees 
h e rau sg eg eb en . 94 S eiten . M 4.20

C la p a re d e , D r. A. vo n , M o d e r n e  A b l e h n u n g  d e s  
K ö n i g s g a m b i t s  (d7—d5).
16 S eiten . B erlin  1925. M —.50

D e d rle , F r., B ö h m i s c h e  S c h a c h m i n i a t u r e n .
100 au sg ew äh lte  A ufgaben  böhm ischer P ro b lem ­
kom ponisten . V III und 100 S eiten . B erlin  und 
L eipzig  1922. G eh efte t M 2.40

D im er, J . ,  K o n g r e ß  d e s  D e u t s c h e n  S c h a c h v e r ­
b u n d e s  e. V. i n  H a m b u r g  1921.
Im  A u fträg e  des H am b u rg e r Schachk lubs h e rau s­
gegeben . 230 S eiten . B erlin  1921.

G eh efte t s ta t t  M 2.— n u r M 1.—
P a p p b a n d  s ta t t  M 3 .— nur M 1.50

— W. S c h l a g e  u. O. Z a n d e r ,  D e r  22. K o n g r e ß  
d e s  D e u t s c h e s  S c h a c h b u n d e s  i n  B a d  
O e y n h a u s e n  1922.
Im  A u fträg e  des D eutschen  S chachbundes u/nd 
•des B ad O eynhausener S chachk lubs h e ra u sg e g e ­
ben. M it d re i G ru p p en b ild e rn  und v ielen  D ia­
g ram m en . 196 S eiten . L e ipz ig  1923.

G eh e fte t s ta t t  M 4.— n u r M 2.—
G ebunden  s ta t t  M 5 .— n u r M 3.—

D ie K ongreßbücher des D eu tschen  Schachbundes 
sind  au ß e ro rd en tlich  re ich h a ltig  und v ie lse itig . In 
dem  v o rlieg en d en  B uche sind durch  die M eister 
D im er, S ch lage  und Z an d e r die 155 b esten  P a r ­
tien  des T u rn ie rs  ganz  h e rv o rra g e n d  g lo ss ie r t w o r­
den und  jed em  S chach freund  w ird  die u m fang ­
re iche  P a rtien sam m lu n g  viel A n reg u n g  und  Ge­
nuß b e re iten .

— D e r  23. K o n g r e ß  d e s  D e u t s c h e n  S c h a c h ­
b u n d e s  e. V.  i n  F r a n k f ü r t  a m  M a i n ,  28. 
J u l i  b i s  11. A u g u s t  1923,



Im  A u fträ g e  des D eu tschen  S chachbundes und  
des F ra n k fu r te r  Schach V ereins A nderssen  h e rau s­
g egeben . 112 Seiten .

G eh efte t s ta t t  M 3.50 n u r  M 2.— 
H alb le inenband  s ta t t  M 4.50 n u r M 3.—

A uf dem  K ongreß  in  F ra n k fu r t  e r ra n g  M eister 
G rün fe ld  die deu tsche  M eiste rschaft. Z ah lre ich e  
d e r  112 e n th a lten en  P a rtie n  sind  auch  te ils  von 
G rünfeld , W ag n e r, P o st u. a. w oh ltu en d  knapp , 
ab e r  th eo re tisch  seh r w irk sam  g lo ssie rt. D as Buch 
e n th ä lt au ß e rd em  alle  P ro b lem e  des P ro b le m tu r­
n ie rs  n eb st der K ritik .

D ö if le r  M ax u n d  D r. S c h in d le r  Jo s e f , D e r  S c h a c h ­
k o n g r e ß  z u  B r a u n a u  i m A u g u s t  192 5,

he rau sg eg eb en  im  A u fträg e  des D eu tschen  Schach­
v e rb an d es  in  d e r T schechoslow akei. 185 Seiten . 
G ro ß o k tav  m it einem  B ildnis. M 6.—
N ur noch w en ige  E x em p la re  vo rh an d en !
D as Buch e n th ä lt e ine  re iche  A usw ahl (m eh r alsi 50) 
reich  g lo ss ie r te r  P a r tie n  des s ta rk b e se tz te n  T u r­
n ie rs  und  g ib t ein  B ild  von d e r g län zen d en  E n t­
w ick lung  des ju n g en  V erbandes in  den  e rs ten  
fün f J a h re n  seines B estehens.

D u fre sn e  J . u n d  J. M ieses , L e h r b u c h  d e s  S c h a c h ­
s p i e l s .

E ine g em ein v e rs tän d lich e  E in fü h ru n g  fü r A nfän­
ger, sow ie ein w ertv o lle s  H ilfsm itte l fü r geü b te  
S p ie le r. M it e inem  A nhänge über die G esch ich te  
des S chachsp iels, E lfte , v e rb e sse rte  A uflage. 659 
Seiten . K leinoktav .
G eh efte t M 2.80 G anzle inen  M 3.20
D er G roß te il a lle r  S chächer sch ö p fte  und  sch ö p ft 
die e rs ten  K enntn isse  d e r T h eo rie  au s  diesem  
be rü h m ten  B uche, d essen  A nkauf n iem and  noch 
b e re u t ha t!



D ufresne J. und J. M ieses, D a s  B u c h  d e r  S c h a c h ­
m e i s t e r p a r t i e n .
S am m lung  leh rre ich e r, in  den  le tz te n  M eister­
tu rn ie re n  g e sp ie lte r  P a rtie n . I. Teil.
Geh. M —.80 A n tiquar. M —.50 P a p p b a n d  M 1.20 
D er 2., 3., 4., 5. und Ü. Teil siehe un ter M i e s e s !
E ine w e rtv o lle  E rg ä n z u n g  des L ehrbuches d e r­
selben  V erfasse r. E ine S am m lung  w irk lich  schö­
ner, k lassisch er P a rtie n . G em einverständ lich  und 
in s tru k tiv  g lo ssie rt.

— S a m m l u n g  l e i c h t e r e r  S c h a c h a u f g a b e n .
1., 2. und  3. Teil.

G eh efte t je  M 1.20 G anzle inen  je  M 2.—
A ntiquar. I. M —.30, II. M —.80, III. M —.80 
Den 4. und 5. Teil siehe unter G o t t s c h a l l ,  den
6. Teil u n te r M i e s e s !

D I E W I E N E R S C H A C H - Z E I T U N G
D a s f ü h r e n d e W e l t - S c h a c h o r g a n

D ie von fach k u n d ig en  H änden  zu sam m en g este llten  
A ufgaben  s te llen  eine A uslese d e r P ro b lem k u n st 
d a r. A u sgeze ichne t d ie k u rz g e fa ß te  E in fü h ru n g
in  d ie  L ö su n g stech n ik !

Emmrich Kurt, D a s  D a m e n g a m b i t  u n d  D a m e n ­
b a u e r s p i e l .
M it 30 P a rtie n  und  75 D iagram m en . 92 Seiten.
B erlin  und L eipzig  1924. M 2.—

— D i e  u n r e g e l m ä ß i g e n  V e r t e i d i g u n g e n  d e r
D a m e n b a u e r e r ö f f n u n g .
M it 25 P a rtie n  und  52 D iag ram m en . 66 Seiten .
B erlin  und L e ipz ig  1924. M 1.50

- D i e  u n r e g e l m ä ß i g e n  S p i e l a n f ä n g e .
M it 25 P a rtie n  und  60 D iag ram m en . 72 Seiten
K leinoktav . B erlin  und  L e ipz ig  1925. M 2.20



Fahrni, H ., D ie  A l j e c h i n - V e r t e i d i g u n g  (e2-e4, Sg8-f6)" 
E ine sch ach th eo re tisch e  A nalyse. B erlin  1922.

M 1 —
— D a s  E n d s p i e l  i m S c h a c h .

L eh rre iche  B eisp iele , gesam m elt und  e r lä u te r t .  M it 
100 D iag ram m e. 63 S eiten . L eipzig  1917.

G eh e fte t M 1.60

F estsch r ift z u r  F e i e r  d e s  2 5 - j ä h r i g e n  B e s t e h e n s  
d e s  T h ü r i n g e r  S c h a c h b u n d  e s .  
H erau sg eg eb en  von  0 . Koch u. A. H ild. M it Ab­
b ildung . 96 S eiten . L e ipz ig  1911. M 1.—
D ie P a r t ie n  s tam m en  ausnahm slos aus d e r  Zeit, 
d a  das K om binationssp ie l in  v o lle r B lü te  stand , 
w äh ren d  d ie  P ro b lem e  d ie a lte  R ich tung  fried lich  
und  e in trä c h tig  neben  d e r m o d ern en  ze igen .

W E R D E T  A B O N N E N T E N !  
W E R B E T  A B O N N E N T E N !

F ischer, H ier., H u m o r  i m S c h a c h .
E ine S am m lung  von S e lb s tm a ttau fg ab en , und  zw ar 
von  120 P ro g ra m m a u fg a b e n  n eb st e inem  A nhang: 
E rn s te s  und  H eiteres, 26 S e lb s tm a tte  u n d  14 C ap ric ­
cios, in  S um m a 160 A ufgaben . M it e in e r  B eilage  
von W . A. S h i n k m a n .  216 Seiten .

M 2.50
D iese S am m lung  b ild e t fü r  den  K enner e in e  re iche  
Q uelle  d e r an g en eh m sten  U n te rh a ltu n g  und  w ird  
auch dem  ta len tv o llen  A n fän g e r an d e r H an d  der 
L ösungen  eine hohe B efried ig u n g  g ew äh ren .

Fitting, Dr. F., D a s  R ö s s e l s p r u n g p r o b l e m
in  n eu e r B ehand lung . P ro g ram m ab h a n d lu n g  des 
G ym nasium s zu  M. G ladbach . M it 25 F ig u ren .

M 1.50



W eiß : E in L äu fe r und zw ei S p rin g e r. E ine Sam nF 
lung  von  m eh r als 200 e igenen  P ro b lem en  aus 
seinem  N achlaß, h e rau sg eg . von A. D jakonoff 
(S a ra to w ) und  O. A ckerm ann. 47 Seiten , m it einem  
B ildnis von  G alitzky . B erlin  1925. M 1.50

G e h le rt, A., Ü b e r  d a s  W e s e n  d e s  S c h a c h p r o b l e m s ,  
D en deu tschen  P ro b lem m eis te rn  J. K ohtz und C. 
K ockelkorn  in  V ereh ru n g  gew idm et. 2. A uflage 
m it e in e r E in fü h ru n g  und einem  N ach w o rt von 
von D r. Ed. B irg fe ld . Mit e inem  B ildnis von 
A rth u r G eh le rt. 64 Seiten .
G eh efte t M 3.— L einen  geb. M 4.—■
A us dem  In h a lte : I. V o m  G e d a n k e n .  K unst 
und S chachp rob lem  — D er Idea lism us im  Schach — 
D ie E lem en te  des P ro b lem g ed an k en s  — E rfin d u n g  
und K o nstruk tion  — D as T hem a — Die D rohung  — 
D as O p fe r — S p ielschach  und  K unstschach. —-
II. V o n  d e r  F o r m .  D er le iten d e  G ru n d sa tz  — 
D er U m fang  d e r K rä fte  — D ie Z ü g ezah l — Die 
A n fan g sste llu n g  — Die A rt d e r D rohung  — .Die 
S ch lußste llung  — M attre in h e it. — Ich em pfeh le  
d as m u s te rg ü ltig  a u sg e s ta tte te  und  m it e inem  B ild­
nis G eh le rts  geschm ück te  W e rk  a llen  P ro b lem ­
freu n d en  auf das ange leg en tlich ste .

W . F  r h r. v. H o l z h a u s e  n.

*G e is s le r  W ilh e lm , K o m b i n a t i o n  u n d  O p f e r  i m 
S c h a c h .
100 P a rtie s te llu n g e n  zum  S elb s ts tud ium  fü r fo r t­
g e sch ritten e  S chachsp ie le r . 59 Seiten . M 1.50

— N e u e  R e i h e .
100 P a rtie s te llu n g e n  zum  S elb s ts tud ium  fü r fo r tg e ­
sch ritten e  S chachsp ie le r. 64 S eiten . M 1.50
100 so rg fä lt ig  a u sg ew äh lte  M eiste rp a rtien , in  denen 
ein  O p fe r en tsch e id e t. E ine o rig in e lle  Idee  is t es, 
d ie „O pfer-K o m b in a tio n “ an H and  d e r D iag ram m -



Stellung suchen zu lassen. Es gewährt einen eige­
nen  Reiz, d ie m eist ü b errasch en d en  K om binationen 
zu finden  und  au ß erd em  w ird  zw eife llo s d e r Blick 
fü r O pfer-K om bina tionen  g e sch ä rft. D er le tz te  Z ug 
des G egners is t jew e ils  angegeben . D ie S te llungen  
sind keine „E n d sp ie l-S tu d ien “ so n d ern  ta ts ä c h ­
lich gesp ie lten  M e is te rp a rtien  en tnom m en . D as 
hand liche  und  b illige  k le ine  Buch füllt eine  Lücke 
in  d e r S ch ach lite ra tu r aus.

G o ttsch a ll, Dr. H e rm an n  von , S a m m l u n g  l e i c h t e r e r  
S c h a c h a u f g a b e n .
4. und 5. Teil. Geh. je  M 1.20, L einenband  je  M 2.— 
Den 1.—3. Teil siehe u n te r  D u f r  e  s n e, den 6. 
Teil u n te r  M i e s e s !

— A d o l f  A n d e r s s e n ,
d e r A ltm e is te r d eu tsch er S chachsp ie lkunst. Sein 
L eben und  Schaffen . M it 17 B ildnissen, 3 B eilagen  
und zah lre ich en  D iag ram m en . V III u. 545 Seiten . 
Lex. O ktav. L e ip z ig  1912.
G eh efte t M 14.— G ebunden  M 15.50

G u n sb e rg , I., K o n g r e ß b u c h  d e s  i n t e r n a t i o n a l e n  
S c h a c h t u r n i e r s  zu M a r i e n b a d  v o m 20. Ma i  
b i s  8. J u n i  1925.
141 Seiten  m it 8 S. B ildern . M 3.—

G utm ayer, F ra n z , R ä t s e l  u n d  R e i c h t ü m e r  d e r  
E r ö f f n u n g .
Ein p rak tisch e s  Buch fü r den A nfang  d e r Schach­
p a rtie  in zw ei T eilen  m it v ielen  g u t e r lä u te r te n  
P a rtie n  und einem  T itelb ild , sow ie dem  B ildnis 
W . T h erk a tz . 2. A uflage. 208 S eiten . 1921. 
G eh efte t M 4.50 H alb le inenband  M 5.50
In e in e r frischen  derben  Schre ibw eise  w ird  d e r 
S ch ach jü n g e r zum  se lb stän d ig en  Schaffen  in  der 
E rö ffn u n g  fingereg t, um  bei ihm  den B lick fü r 
die S chönheiten  im  Schach zu  e rw e ite rn . In dem  
B uche s teck t viel W issen  und W issen sw erte s , d ie 
G ru p p ie ru n g  d e r  „V a ria n te n “ w ird  v ielen  e in leuch­



ten d  und  a ls G ed äch tn ish ilfe  w illkom m en sein. Die 
a ls B eisp ie le  v e rw e n d e te n  P a rtie n  — fa s t  du rch ­
w egs nach  15—20 Z ü g en  b een d e t — sind m it 
g roßem  G eschick und m it U m sicht au sg ew äh lt,

G utm ayer Franz D ie  G e h e i m n i s s e  d e r  K o m b i n a -  
t i o n s k u n s t .
L eich tfaß liche  und  fe sse ln d e  A n le itung  zum  Schach­
denken . M it ü ber 400 D iag ram m en . 3. vö llig  um ­
g e a rb e ite te  A uflage . 255 S eiten . O k tav  m it dem 
B ildn is von  J u l i u s  K a l c k h o f f .  L e ipz ig  1922. 
G eh efte t M 4.50 H alb le inenband  M 5.50
Im  th eo re tisch en  T eile e rö r te r t  d e r V e rfasse r fe s ­
se lnd  und  ohne w issenschaftlich  zu  w e rd en  das 
W esen  d e r  g ro ß e n  K om bination , g ib t im  p ra k ti­
schen T eile in  vo rzüg lich  au sg ew äh lten  B eisp ielen  
eine B lü ten lese  h e rr lic h e r O p fe rm a tte , E ro b e ru n g s­
und  U m w ertungskom bina tionen , R em is- und  P a t t ­
sp ie le  und  b ie te t z u le tz t im  h is to risch en  T eile e inen  
A briß  d e r S chachgesch ich te . D ie zah lre ich en  B ei­
sp ie le  h e rv o r ra g e n d e r  K om binationen  w e rd en  den 
B lick fü r  w ah re  K unst im  Schach schärfen . W e r 
an die Z u k u n ft des K om binationssp ie ls g laub t, w ird  
seine F re u d e  an  dem  leh rre ich en  B uche haben.

- D e r  f e r t i g e  S c h a c h p r a k t i k e r .
V ersuch, e ine neue, s ichere  M ethode fü r p ra k ­
tische  S p ie lfü h ru n g  au fzuste llen , n eb st e in e r au s­
gesuch ten  S am m lung  von z irk a  500 d ram atisch en  
S p ie lau sg än g en  aus M e is te rp a rtien  d e r G egenw art, 
a ls p rak tisch e  A ufgaben  d a rg e b o te n  und g u t kom ­
m en tie r t. Z w eite  d u rch g eseh en e  und v e rb e sse rte  
A uflage. 160 S eiten  m it z ah lre ich en  S te llu n g sb il­
d ern . L eipzig  1923.
G eh efte t M 3.50 H alb le inenband  M 4.50
In d e r E in le itu n g  g ib t G u tm ayer H inw eise zu r 
p rak tisch en  S ch ach stra teg ie , zug le ich  e ine  A usle­
g u n g  d e r  ihm  eigenen  sch ach s tra teg isch en  A us­
d rücke. Von d e r  U eb erzeu g u n g  ausgehend , daß  
n u r  d ie  F re u d e  am  p rak tisch e n  H an d e ln  den  
S ch ach jü n g e r v o rw ä r ts  tr a g e n  kann  und  ein gutes



B eisp ie l zw eckd ien licher ist, a ls  zehn  h ö lze rn e  
R egeln, b ie te t d e r  V erfasse r e tw a  30 p rak tisch e  
B eisp ie le  vom  ech ten  S chachkam pfe . Aus w e ite ren  
fa s t 500 S chachbildern , aus denen  ein F eu e rw erk  
von G eist, W itz  und  H um or sp rü h t, le rn t  d e r 
S chach freund  m ühelos aus d e r F ü lle  des M öglichen 
das N o tw en d ig e  h erau sfin d en . D iese leh rre ich e  
B lü ten lese  schöner und sch ö n s te r P a rtie s te llu n g e n  
s te llt ein S chach leh r- und L esebuch besten  S tils 
d ar. D ie L ösungen sind in  einem  A nhänge bei­
gegeben .

G u tm ay er, F ra n z , D e r  k l e i n e  F e l d h e r r  o d e r :  
D e r  v o l l k o m m e n e  S c h a c h s p i e l e r  i n  
e i n e r  W o c h e .
M it zah lre ich en  e in g ed ru ck ten  D iag ram m en  und 
v ielen  B eisp ie len . Z w eite  vö llig  u m g ea rb e ite te  A uf­
lag e . 160 S eiten . L eipzig  1922.
G eh efte t M 3.50 H alb le inenband  M 4.50

A ntiquarisch  M 2.50
G u tm ay er v e rs te h t es, den  Jü n g e r d e r  Schachkunst 
zu fesseln , und d a s  is t bei einem  an T rockenhe it 
d e r M athem atik  v e rg le ich b a ren  S to ffe  e in  t a t ­
sächlich  hoch zu v e ran sch lag en d e r V orzug . In in ­
te re s sa n te r  W eise  w ird  d e r S chach freund  so fo rt 
in das p rak tisch e  S piel e in g e fü h rt, ohne daß  sich 
d e r  V erfasse r m it den G ru n d b eg riffen , d ie e r  zw ar 
k la r  gibt, lan g e  au fh ä lt. D ie p rak tisch en  B eispiele, 
d ie h ie r in g ro ß e r  Z ahl g eb o ten  w erden , sind  
w ie im m er, seh r gu t. D er A n fän g er kann  h ie r 
viel le rnen , d e r V o rg esch ritten e  ab e r w ird  sich 
be i d e r  L ek tü re  re ich lich  u n te rh a lten .

— D e r  W e g  z u r  M e i s t e r s c h a f t .
A n le itu n g  z u r  m u s te rh a ften  F ü h ru n g  von Schach­
p a rtien  au f n eu er G ru n d lag e . V ie rte  vö llig  e r ­
w e ite r te  A uflage. M it e inem  T itelb ild , 7 A bbil­
d ungen  im  T ex t und v ielen  D iag ram m en . V III 
und 182 S eiten . B erlin  und L e ip z ig  1923. 
G e h e fte t M 4.— G ebunden  M 4.80



G utm ayer, Franz, D i e  S c h a c h p a r t i e .
L e ich tfaß licher K atechism us, die S chachsp ie lkunst 
nach neu er M ethode schnell, g rü n d lich  u. bequem  
zu e rle rn en . Z w eite  vö llig  um g earb e ite te , v e r­
m eh rte  A uflage. M it 11 A bb ildungen  im  T ex t und 
443 D iagr. V III u. 214 S. B erlin  u. L e ip z ig  1920. 
G eh efte t M 4.20 fein  gebunden  M 5.—

— D e r  K r i e g  a m  S c h a c h b r e t t .
M 3.— A n tiquarisch  M 2.—

— D a s  u n b e d i n g t e  T o r p e d o  i m S c h a c h
1. F o rtse tz u n g  des „K rieg  am  S ch a c h b re tt“.
M 3.— A n tiquarisch  M 1.50

— D i e  g r o ß e  O f f e n s i v e  a m  S c h a c h b r e t t "
2. F o rtse tz u n g  des „K rieg  am  S ch ach b re tt“ . E in  
V ersuch  über S til in d e r S ch ach p a rtie  1916. M 3.—

— D i e  G e b u r t  d e s  Ü b e r b a u e r n  o d e r  E r ­
o b e r u n g  d e s  B r ü c k e n k o p f e s  u n d  S t r o m ­
ü b e r g a n g .
Ein Buch über das E ndsp ie l. M it v ielen  P a rtien , 
E ndsp ie lst., D iag r. usw . 160 S. In n sb ruck  und 
L eipzig  1917. M 3.—
Auch im  E ndsp ie l is t  G u tm ay er w ied e r d e r V er­
fe c h te r des g ro ß en  Stils, n am en tlich  d ie G ebu rt 
des „U eb erb au ern “ die le tz te  S iegesm öglichkeit 
im  Schach, w ird  von ihm  ge is tvo ll e r lä u te r t.  Jede  
F ig u r  w ird  als E nd sp ie lm ach t g e p rü f t und  ein­
gehend  besp rochen , ebenso d ie  W ich tig k e it des 
Z e itv erb rau ch s .

— M e i n  S y s t e m .
V ersuch e in e r Schachph ilosoph ie .
M —.50 A ntiquarisch  M —.30

■ — D i e  D i a l e k t i k  d e r  S c h a c h  k u n s t .
E p ilo g  zu „M ein S y stem “ . M —.50

— D i e  M e t h o d e  f ü r  d i e  S c h a c h k u n s t .
Ein neu e r K om m entar zu P au l M orphy.
M —.50 A ntiquarisch  M —.30

— G l ü c k  u n d  G e s c h i c k  i n  d e r  S c h a c h p a r t i e .  
B e trac h tu n g en  und G eschehnisse. M 1.—



Gutm ayer, Franz, T u r n i e r p r a x i s .
E in Buch fü r e rn s te s  Sp iel. M it v ielen  D iagr. 
und einem  B ildnis. V II und  134 S eiten . B erlin  
und  L e ipz ig  1922.
G eh efte t M 3.60 G ebunden  M 4.20

— D a s  G e h e i m n i s  d e r  F e h l e r  i n  d e r  p r a k ­
t i s c h e n  S c h a c h p a r t i e .
M —.50 A n tiquarisch  M —.30

— D a s  p r a k t i s c h e  H a n d e l n  i m S c h a c h .
M —.50 A ntiquarisch  M —.30

— D i e  M y s t e r i e n  d e r  S c h a c h  k u n s t .
M —.50 A ntiquarisch  M —.30

*— S c h a c h  d e m  K ö n i g !
A n le itung  fü r A n fän g er und F o rtg e sc h ritte n e  zu r 
leichten , schnellen  und g rü n d lich en  E rle rn u n g  des 
Schachs nach  neuer, v ie le rp ro b te r  M ethode. 52 S. 
m it D iag ram m en .
M 2.— A n tiquarisch  M 1.50

*H aager T u rn iere , D ie, d e s  W e l t s c h a . c h b u n d e s  
( Fi  d e )  1928.
H u n d e rt au sg ew äh lte  P a rtien . M it E in le itungen  
von D r. M. Euwe, H. Km och und Dr. A. V ajda. 
56 S eiten . M it B ildn issen  und D iagram m en .

M 1.50

*H am burg, D i e  S c h a c h o l y m p i a d e  v o n ,  
siehe u n te r  F . C halupetzky .

H annover 1926.
S äm tliche  P a rtie n  des M eiste rtu rn ie rs , g lo ss ie r t 
von T eilnehm ern  m it 40 P rob lem en .

M 2.—

H erm anow ski, P rof. Dr. Ernst, V a d e m e c u m  f ü r  d e n  
S c h a c h s p i e l e r .
D as N ö tig s te  und  W ich tig s te  aus d e r  E rö ffn u n g s­
le h re  in  T abe llen fo rm  zu sam m en g este llt. 136 S. 
O ktav . 1925. M 2.50



Hild, A ., F e s t s c h r i f t  z u m  5 0 - j ä h r i g e n  B e s t e h e n  
d e s  D e u t s c h e n  S c h a c h b u n d e s  1877— 192/. 
70 S eiten . G roßok tav . M it 20 K unstd ruckbeilagen .

M 1.50

* H olzhausen , W alter Freiherr von, L o g i k  u n d  Z w e c k ­
r e i n h e i t  i m n e u d e u t s c h e n  S c h a c h p r o b l e m .  
E ine D en k sch rift zum  25 jäh r ig e n  Jub iläum  des 
„Ind ischen  P ro b lem s“ von K ohtz und  K ockelkorn  
n eb st zw ei a n d e re n  p rob lem schach iichen  A bhand ­
lungen . M it 155 D iagram m en . V und  114 Seiten . 
G roßok tav . G eh e fte t M 5.— L einenband  M 6.— 

— B r e n n p u n k t p r o b l e m e .
E ine S chachstud ie . Z w e ite  u m g e a rb e ite te  und  v e r­
m e h r te  A uflage . 136 S eiten . G roßok tav .
G eh efte t M 4.— L einenband  M 5.50

D I E W I E N E R S C H A C H - Z E I T U N G
D a s f ü h r e n d e W e l t - S c h a c h o r g a n

D as B ren n p u n k tth em a  s te h t in  dem  B uche im  
V o rd e rg rü n d e , a b e r jje r V erfasser lä ß t  auch auf 
en g  v e rsc h w is te r te  G eb ie te  d e r P ro b le m a tik  he lles  
L icht fa llen . M e is te rh a ft sind  vo r a llem  d ie K ritik  
und  S y stem atik  d e r sch w arzen  S ch n ittp u n k tk o m ­
b inationen , ü b e r d ie  uns b isher e in  zu sam m enfas­
sendes U rte il d ieses g en ia len  F ü h re rs  d e r „N eu­
deu tschen  S chu le“ feh lte . J e tz t  en d lich  besitzen  
w ir es, sch a rf  und k r is ta llk la r  in  e inem  v o rb ild ­
lich  fe sse ln d en  und  fe in  g esch liffen en  S til g e­
sch rieben , so daß  a lle in  h ie rd u rc h  d a s  Buch zu  
e in e r d e r b ed eu tsam sten  N euersche inungen  d e r 
P ro b lem a tik  w ird .

— D e r  f ü n f u n d z w a n z i g s t e  K o n g r e ß
(Jub iläum s-K ongreß ) des D eu tschen  S chachbundes 
in  M ag d eb u rg  1927. M 3.—



*H orw itz, L eopold  und W alter , L e h r b u c h  d e s  
S c h a c h -  u n d  D a m s p i e l s .
M it e inem  A nhang : D as S chachprob lem . 170 S. 
K leinoktav . M 1.20

H ü th e r, C laudius, S c h n e l l  M a t t !
700 kurze, b rilla n te  S ch ach p a rtien  b e rü h m te r  Mei­
s te r  und s ta rk e r  A m ateu re  nach E rö ffn u n g en  ge­
o rd n e t. E in U n te rh a ltu n g sb u ch  fü r  schach liche 
F einschm ecker. 2. b ed eu ten d  verm . A uflage, be­
a rb e ite t von L udw ig  B achm arm . 164 S. L e ip z ig  1924. 
E leg . brosch. M 5.— L einenband  M 6.50
D ie e rs te  A uflage  d ieses W erk es  um faß te  n u r 
333 P a rtie n . D urch d ie E rh ö h u n g  d e r Z ügezah l au f 
30 — in d e r e rs te n  A uflage  ü b erw ogen  in  den 
M in ia tu ren  u n te r  20 Z ügen  d ie g roben  V ersehen! —

W E R D E T  A B O N N E N T E N !
W E R B E T  A B O N N E N T E N ! !

w a r es m öglich, d ie Z ahl d e r P a r t ie n  au f 700 
zu s te ig e rn  und den W e r t des B uches ganz  e r ­
heblich  zu erhöhen . Je d e r  S chach freund  w ird  d op ­
p e lte  F reu d e  an dem  schönen und  fü r das S tu ­
dium  d e r  P a r tie n  so ungem ein  w ich tigen  W e rk e  
em pfinden .

* lgel, F ritz , P r a k t i s c h e r  L e h r g a n g  d e s  S c h a c h ­
s p i e l s .
71 S eiten . K leinoktav . M 1.20

Junk, Dr. W ., P h i l o s o p h i e  d e s  S c h a c h s .
V III und  165 S eiten . L eipzig  1918.
G eh efte t M 3.— G ebunden  M 4.—
D r. W . Junk  b ie te t e tw as  ganz N euartiges, n äm ­
lich  eine E rg rü n d u n g  des W esens, d e r A nziehungs­
k ra f t  des Schachs u nd  d e r A n fo rderungen , die d ies



S pie l an  den m enschlichen  G eist s te llt. D ie B e­
handlung: des S to ffes  is t  g ründ lich  und a llgem ein  
vers tän d lich .

K agan, B., S c h a c h m e i s t e r p a r t i e n  d e s  J a h r e s  1914.
2 B ände. B erlin  1914. Geb. M 2.—

2. B and  an tiq u a risch  M —.50
— 20 P a r t i e n  C a p a b i a n c a s

aus se iner le tz te n  E u ro p a to u rn ee , von ihm  se lbst 
g lo ssie rt. 2. A uflage.
G eh efte t M 1.— G ebunden  M 1.50

— 20 k u r z e  G l a n z p a r t i e n  d e s  W e l t m e i s t e r s  
Dr .  E m.  L a s k e r
h au p tsäch lich  den T u rn ie ren  zu H astings 1895, 
N ü rn b e rg  1896, S t. P e te rsb u rg  1896, 1909 und  1914, 
L ondon 1899 usw . en tnom m en. G lossiert von  C.
von B arde leben .

M —.50^
— D a s  V i e r m e i s t e r t u r n i e r  i m  K e r k a u -  

p a 1 a s t  1 9 1 8 .
M ieses — R ub inste in  — S ch lech te r — V idm ar.

M —.50
— S c h a c h m e i s t e r  E r i c h  C o h n .

Sein L ebenslau f und  se ine  L e istu n g en  im  Sohach 
nebs" e in e r A nzah l au sg ew äh lte r  P a rtie n .

M —.30
— T u r n i e r  p a r t i e n  d e s  J a h r e s  1 9 1 9 .  

W e ttk a m p f R 6ti—D r. T a rta k o w e r und V ierm ei- 
s te r tu rn ie r  B ogolubow , Reti, Spielmamn, Selesn ieff. 
M it A nm erkungen  der v ie r M eister.

M —.50
— M e i n e  P a r t i e n  a u , s  d e m  T u r n i e r  u m  d i e  

B e r l i n e r  M e i s t e r s c h a f t .
M —.50

— P o e s i e  d e s  S c h a c h s .
S erie  III. H eft 1. 30 ge is tre ich e  O p ferkom bina­
tionen  von P au l M orphy  und D r. Em. L asker.

M —.50



S erie  IV. H eft 1 und 2. 90 Z w eizü g er von C arl 
S ch lech te r und D re izü g e r-A b te ilu n g  des O tto  Fuß- 
P ro b lem -T u rn ie rs .

M - . 5 0
— S a m u e l  R z e s z e w s k i ,  d a s  S c h a c h w u n ­

d e r k i n d .
M it e in e r A bbildung . M —.50

— D e r  S c h a c h w u n d e r k n a b e  R z e s z e w s k i  
i n  A m e r i k a .  G ebunden  M 1.—

— D e r  S c h a c h l e h r e r .
E in  k u rz g e fa ß te r  L e itfad en  fü r A n fän g er und  w e­
n ig  g eüb te  S p ie ler.

M —.50
— D i e  S p i e l r e g e l n  u n d  G r u n d s ä t z e  d e s  

S c h a c h s p i e l s .
M —.50

— W e g w e i s e r  f ü r  S c h a c h f r e u n d e .
M 2.—

— S c h e m a t i s c h e  Z u s a m m e n s t e l l u n g  d e r  
E r ö f f n u n g e n  i m  S c h a c h s p i e l .

M 1.—
— 300 k u r z e  S c h a c h p a r t i e n

von e rs tk la ss ig en  M eistern  und  s ta rk en  A m ateuren  
g lo ss ie r t von C. v. B arde leben . In 6 H eften .

M 2.—
— 30 a u s g e w ä h l t e  P a r t i e s t e l l u n g e n  v o n  

P a u l  M o r p h y  u n d  Dr .  E. L a s k e r
m it v ersch ied en en  G egnern  g esp ie lt. E ine k leine 
S am m lung  h e rv o rra g e n d e r  K om binationen  d e r 
beiden  g rö ß te n  M eister d e r W elt. Z usam m enge­
s te llt und  m it k ritisch en  A nm erkungen  versehen . 
16 S eiten . B erlin  1919. M —.50

- C a r l  S c h l e c h t e r .
Sein Leben und Schaffen . M it einem  B ildnis und 
vielen D iag ram m en . B erlin  1920.

G ebunden  n u r M 1.—



K agan, B , D e r  S c h a c h w e t t k a m p f  R u b i n  s t  e i n — 
S c h l e c h t e r
Ja n u a r  1918. B erlin  1918. M —.50

— D e r  S c h a c h  w e t t k a m p f  A l j e c h i n — T e i c h m a n n  
g esp ie lt im  Jun i 1921 im  B erlin e r Schachheim .

M —.50
— E r s t e s  i n t e r n a t i o n a l e s  S c h a c h t u r n i e r  

i m  H a a g
vom  25. O k to b er bis 5. N ovem ber 1921. 100 S. 
O k tav  m it 7 B ild e rta fe ln .

G ebunden  n u r  M 1.25
— I n t e r n a t i o n a l e s  S c h a c h m e i s t e r t u r n i e r  

z u  K o p e n h a g e n
vom  3. bis 14. M ärz 1923. M it 1 G ru p p en b ild  M 1.—

— II. i n t e r n a t i o n a l e s  J u l i u s - B r e m e r - M . e m o r i a l -  
S c h a c h t u r n i e r  i n  B a d  P i s t y a n
vom  7 .-2 9 .  A p ril 1922, v e ra n s ta lte t du rch  die 
B ad ed irek tio n  P is ty a n  und  dem  K osicer tschecho­
slow ak ischen  Schachklub.

S ta t t  M 4.— n u r M 3.—
— III. i n t e r n a t i o n a l e s  S c h a c h t u r n i e r  in K a r l s b a d  

vom  28. A pril bis 20. M ai 1923, v e ra n s ta lte t du rch  
d ie D irek tion  des H o te ls Im p e ria l und  d ie  S ta d t­
gem einde K arlsbad  in  V erb in d u n g  m it dem  K arls­
b a d e r  Schachklub . M it A bb ildungen  (P o r trä ts  u nd  
G ru p p en b ild e r d e r T e ilnehm er). M 3.—

— I n t e r n a t i o n a l e s  S c h a c h m e i s t e r t u r n i e r  
i n  M ä h r .  - O s t r a u
vom  1. bis 18. Ju li 1923.
Geh. M 2.—, an tiq u a r. M —.90, geb. M 3.—

— B e r l i n e r  G r o ß m e i s t e r t u r n i e r .
G esp ie lt vom  9.—17. D ezem ber 1924. 16 Seiten . 
M it einem  G ru p p en b ild  d e r T eilnehm er. B erlin  1925.

M —.50
— I n t e r n a t i o n a l e s  M e i s t e r t u r n i e r i n  B e r n  

vom  1.—7. M ärz 1925. M it A nm erkungen  der T eil­
neh m er. 14 S eiten . M —.50



K ahle, A lb e rt, D ie  w i c h t i g s t e n  E r ö f f n u n g e n  d e s  
S c h a c h s p i e l s ,
übers ich tlich  zusam m en g es te llt. N eu b e a rb e ite t und 
m it einem  K om m entar v ersehen  von O. Koch in 
T rö ch te lb o rn . 6. v e rb e sse rte  und  v e rm e h rte  A uf­
la g e  von A. H ild  in  O h rd ru f. 32 S e iten  m it e iner 
T abelle  32X52 cm. M 1.50
D iese ta b e lla r isc h e  U ebersich t, die so n s t a n  k e i ­
n e r  S t e l l e  i n  d e r  d e u t s c h e n  S c h a c h ­
l i t e r a t u r  z u  f i n d e n  i s t ,  m ach t das Buch 
auch fü r den v o rw ä rts  streb en d en , fo r tg e sc h r itte n e n  
S p ie le r zu einem  W eg w e ise r von  h e rv o rra g e n d  
p rak tisch e r B edeu tung . D er a u ß e ro rd en tlich e  V or­
te il d ie se r au f einem  einzigen  g ro ß en  B la tte  g e ­
d ru ck ten  T abelle  b e s te h t darin , daß  e in ige  w en ige  
S tu n d en  e rn s ten  S tud ium s genügen , um  sich m it 
nahezu  100 E rö ffnungen , den  F u n d am en ten  der 
Schachkunst, ohne v e rw irre n d e  A nalysen , v e r tra u t 
zu m achen.

^K arlsbad , IV. I n t e r n a t i o n a l e s  S c h a c h m e i s t e r ­
t u r n i e r  1929.
B ea rb e ite t von N im zow itsch , Sp ie lm ann , B ecker, 
T a rta k o w er, Kmoch.

S iehe S e ite  6.
Klein, H einr. V iktor und Friedr. P a litzsch , D i e  B e ­

d e u t u n g  d e s  S c h a c h s .
28. S. B erlin  und L e ip z ig  1924. M —.75

Klinke, A., ;D a s  s c h w a r z e  ^ S c h n i t t p u n k t g e f ü g e .
L e itfaden  durch  das L ab y rin th  e in e r d e r w ich­
tig s ten  P ro b lem arten . 200 S eiten  m it 416 D ia­
g ram m en . C hem nitz 1924.

In  G anzleinen  s ta tt  M 5.— n u r M 3.— 
Aus dem  V o rw o rt: „D as S chachp rob lem  is t sch a rf­
sinn ig  und s tä h lt d ad u rch  unseren  G eist. D as 
S chachp rob lem  is t ein P ro d u k t d e r Schönheit: au f 
d e r  b lum enreichen  W iese  d ieser schönen M use 
finden  w ir E rh o lu n g  und F re u d e “ . J e d e r  P rob lem - 
freu n d  so llte  d ieses le ich tv e rs tän d lich  g esch riebene 
B uch sein  e ig en  nennen .



Kmoch Hans, K o n g r e ß b u c h  B e r l i n  1926.
M 1.50

— D i e  K u n s t  d e r  V e r t e i d i g u n g  
(V eits K leine S chachbüchere i B and  9/10).

M 5 -
— N a c h t r a g  z u  P.  R. v. B i l g u e r  (v. d. L a s a )  

„H andbuch  des S chachsp ie ls“ fü r  die Ja h re  1916— 
1929. 232 S eiten .
G eh efte t M 12.— G ebunden  in  L einen M 13.—"

— N im zow itsch , Spielm ann, B ecker, T artakow er,
IV. i n t e r n a t i o n a l e s  S c h a c h m e i s t e r t u r n i e r  
K a r l s b a d  1929.

S iehe S e ite  6.

Koch, 0 . ,  P a u l  R u d o l f  v o n  B i l g u e r  1815 1840.
Ein L ebensb ild  z u r  F e ie r seines 100. G eb u rts­
tages, n eb st e iner A nzahl d e r von ihm  g esp ie lten  
P a rtie n . 64 S eiten . L e ipz ig  1915.
G eh efte t M 1.50 L einenband  M 2.50
P a s to r  O. Koch ze ich n e t das L ebensb ild  d ieses 
un v erg eß lich en  S chachm eiste rs  in fe sse ln d e r W eise. 
N icht m inder in te re ss a n t is t  die D a rs te llu n g  der 
G esch ich te  des H andbuches des Schachspiels.

Kohtz, J. u. C. K ockelkorn, D a s  n e u e  P r o b l e m .  
E ine S chachstud ie . M it zah lre ich en  B eisp ielen , d a r ­
u n te r  62 K om positionen  d e r V erfasse r. V III und  
176 S eiten . G roßok tav . (U n v e rän d e rte r  N eudruck  
d e r e rs ten  A usgabe von 1903).

B ro sch ie rt M 4.—
D ieses u n v erg än g lich e  W e rk  is t  d ie F ru c h t e in ­
g eh en d e r Q uellenstud ien  und v ie l jä h r ig e r , gew is­
se n h a f te r  F orschung , d e ren  R esu lta te  m it m anchem  
A berg lauben  au f räu m en  und  so m anche M ythe m it 
z w in g en d e r L ogik  en d g ü ltig  ze rs tö ren , die uns 
fe rn e r  v ie lfach  ganz  neue B ahnen  au f dem  G e­
b ie te  des P ro b lem w esen s  e rsch ließ en .



Kongreß, d e r  18., d e s  D e u t s c h e n  S c h a c h b u n d e s  
B r e s l a u '  1912.
VI und 202 S eiten . G roßok tav . M it zw ei G ru p p en ­
b ildern  und v ielen  D iagram m en . C oburg  1913.

s ta t t  M 5.— n u r M 3.—

Korschelt, 0 .,  D e r  g e r e i n i g t e  A l e x a n d e r  M l . —

Kotrc, J. ,  D a s  S c h a c h s p i e l .
Ein H andbuch  fü r A n fän g er und  F o rtg e sch ritten e , 
e n th a lte n d  G rundzüge  des Spiels, T heorie  d e r E r­
öffnungen , d e r E ndsp ie le , m it zah lre ich en  D ia­
g ram m en  v e rsehen . Geb. M 2.—
K otrc  v e rs te h t es w ie kaum  ein  zw eite r, den 
le rn b e g ie r ig e n  S ch ach jü n g e r au f e ine le x h tfa ß lic h e  
W eise  in die G eheim nisse d e r S chachkunst e inzu­
w eihen. D ie S p rach e  is t k la r  und le ich t v e rs tä n d ­
lich, sachlich  und doch n iem als lan g w eilig . Man 
kann  das B üchlein jed e rm an n  au fr ich tig  em p­
feh len  !

— D i e  S c h a c h p a r t i e .
A n le itung  zu r se lb stän d ig en  fo lg e rich tig en  P a r ­
tie fü h ru n g . M it zah lre ich en  S te llungsb ildern .

I n h a l t :  D ie S chachkunst. — S chw ierigke i­
ten  d e r  P a rtie fü h ru n g . — A ngriffskom binationen . 
— S te llu n g ssp ie l und  K om bination . — S tra te g ie  
und T aktik . — G rundzüge  d e r E rö ffn u n g sleh re . — 
M oderne A nlage  d e r P a rtie . — E rö ffn u n g  und  E nd­
spiel. — D er P a rtie s til . — Z eit und  K rä fte  im  
A ngriff. — B ehand lung  d e r o ffenen  Spiele. 
B ro sch ie rt M 3.—  G ebunden  M 3.50

K ram er, A dolf, A u s  d e r  s c h l e s i s c h e n  S c h  a c h  we i t *  
G lan zp a rtien  von D r. H auck  und  S chachm eiste r­
sch a ft von B reslau  1922. 2. A uflage.
M —.50 A n tiquarisch  M —.30

— S c h l e s i s c h e s  S c h a c h t a h r b u c h  1 9 2  5.
M 1.—



Kramer, A dolf, D e r  B e u t h e n e r  S c h a c h k o n g r e ß  
(S p ie lrege ln , T u rn ie rb estim m u n g en , P a a ru n g s ta b e i ' 
len, S p ie le rö ffn , d e r M eister G rün fe ld  u n d  Becker» 
W ien) I I  und  66 S eiten . M 1.25

— D e r  24. K o n g r e ß  d e s  D e u t s c h e  n S c h a c h '  
b u n d e s  in  B res lau  1925. Im  A u fträg e  d es Tur- 
n ie rausschusses h e rau sg eg eb en . 188 S eiten  m it 3 
B ildbeilagen . B erlin  1925.

M 3.—

Krejcik, P rof., Dr. J o se f , 13 K i n d e r  C a i s s e n s .  
D em  A ndenken  G eo rg  M arcos gew idm et. M it 1 
P o r t r ä t  und  34 S te llu n g sb ild e rn .

S iehe S eite  12.

D I E W I E N E R S C H A C H - Z E I T U N G
D a s f ü h r e n d e W e l t - S c h a c h o r g a n

— Ar t i g e  u n d  u n a r t i g e  K i n d e r  d e r  S c h a c h m u s e .  
(Cäi'sens S p ä tlin g e ) . E in ph ilosoph isches E rb au ­
ungsbüchlein . H e rrn  R e g ie ru n g s ra t Jo h an n es  B erg e r 
zu seinem  80 G eb u rts tag e  in  V ereh ru n g  gew idm et. 
M it 26 D iag ram m en . 54 Seiten . M 1.50
W ir  können  das B üchlein n u r b e s ten s  em pfehlen , 
e s  w ird  uns h e ite r  stim m en, und doch lie g t ein 
t ie fe r  S inn  darin , denn  w as d e r b e lieb te  W ien e r 
S ch ach au to r h ie r b ie te t, is t  ganz  dazu  ange tan , 
den S ch ach freu n d  in seinen  B ann zu z iehen  und 
ihn  von  den S o rgen  des A lltag s abzu lenken ; es 
is t n ich ts w en ig e r a ls e ine A rt k le in e r h u m o ris ti­
scher H au sp o stille  d e r Schachw elt.

Lange, Dr. Max, D a s  S c h a c h s p i e l  u n d  s e i n e  
s t r a t e g i s c h e n  P r i n z i p i e n .
4. A uflage  (19.—23. T ausend). M it 1 S ch ach b re tt­
ta fe l und 43 D iag ram m en . G ebunden  M



Lasa, T. von der, Z u r  G e s c h i c h t e  u n d  L i t e r a t u r
d e s  S c h a c h s p i e l s .
B erlin  und L e ipz ig  1897. M 15.—
F a s t v o lls tän d ig  v e rg r iffen !

Lasker, Eduard, S c h a c h s t r a t e g i e .
E in fü h ru n g  in den G eist d e r p rak tisch en  P a rtie . 
Mit 166 D iagram m en . 5. n eu b ea rb e ite te  A uflage. 
IX  und 219 S eiten . B erlin  und L e ipz ig  1923 
L einenband  M 7.20 A n tiquar. 1. u nd  2. Aufl. M 3.—

Lasker, Dr. Em anuel, L e h r b u c h  d e s  S c h a c h s p i e l s .  
287 Seiten  m it 312 D iag ram m en  und einem  B ild­
nis des A utors.
G eh efte t M 7.50 L einenband  M 10.—

W E R D E T  A B O N N E N T E N !  
W E R B E T  A B O N N E N T E N !

— G e s u n d e r  M e n s c h e n v e r s t a n d  i m S c h a c h .  
M it 56 D iagram m en  und 1 B ildnis des A utors. 
H o lzfre ies P a p ie r . E inbandze ichnung  v. T. Schal- 
cher. X II u. 176 Seiten . B erlin  1925.
B ro sch ie rt M 4.— G anzle inenband  M 6.50
D i e  A n f a n g s g r ü n d e  d e s  S c h a c h s p i e l s .  
F ü r A n fän g er und w en ig  geüb te  S p ie ler. B erlin

t 1919. M —.50
7- M e i n  W e t t k a m p f  m i t  C a  p a b l a n c a .

M it 6 D iagram m en . VI und 38 Seiten . Z w eite r un­
v e rä n d e r te r  N eudruck  der e rs te n  A uflage  (1922) 
B erlin  und L e ip z ig  1926. M 1.60

— M e i n e  6 P a r t i e n  m i t  Dr .  T a  r r a s c h ,  
g e sp ie lt im  H erb st 1916. M it au sfü h rlich e r E r­
lä u te ru n g . 20 Seiten . L e ipz ig  1917. M 1.—
3 5  E n d s p i e l s t u d i e n ,
von S chachm eiste r A. S elesn ieff. B erlin  1919

M —.50
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^ s k e r ,  Dr. E m anuel, D i e  K u l t u r  i n  G e f a h r .
64 S eiten . G ronok tav . M 2.—

— und B erto ld , V o m  M e n s c h e n  d i e  G e ­
s c h i c h t e .
E in D ram a. M 6.—

— D a s  B e g r e i f e n  d e r  W e l t .
491 S eiten . L einenband  M 11.—

— D a s  G r o ß m e i s t e r t u r n i e r  i m  K e r k a u -  
/ -  P a l a s t  z u  B e r l i n  i m  O k t o b e r  1 9 1 8 .

(W e ltm e is te r  D r. E. L asker, A. Rubinstein* C. 
S ch lech te r und  D r. S. T a rra sch ). H erau sg eg eb en  
von B. K agan. M —.50

*t~ S p i e l f i b e l n .
B and  I. D as Schachsp iel. 80 Seiten . M 1.50

^nk, Otto, V i d i ,  v i c i  a u f  d e m  S c h a c h b r e t t .
339 le ich te  A ufgaben  zum  E rle rn en  ' des Lösens 
von S chachp rob lem en . B erlin  1921. M —.50

**öwy, Leo, F e r n  v o m  A l l t a g .
100 A nsich ten  im  S chachpano ram a. H erau sg eg eb en  
von B. K agan. B erlin  1924. M 1.—

A ntiquarisch  M —.60

^utze, Dr. E. A., O d i e s e  S c h a c h s p i e l e r !
Schw ank  in  einem  A ufzuge. 2. A uflage. 32 Seiten .

M —.75
D as S tück  e ig n e t sich w eg en  seines zündenden  
H um ors zu r A u ffü h ru n g  .in S chachvere inen  bei S tif­
tu n g s fe s ten  und ähn lichen  G elegenheiten . Ls ze ig t 
in hu m o ristisch e r W eise  d ie unverbesserlichen  
S chachsp ie ler, die im m er noch  e ine  le tz te  P a r tie  
sp ie len  und d ab e i a lles um  sich v ergessen . — 
Z u r A u ffü h ru n g  b e re c h tig t d e r B ezug  von  sieben 
R o llenexem plaren .

^ a a k ,  Dr. Ferdinand, D i e  h e i l i g e  M a t h e s i s .
B e iträg e  zu r M agie des R aum es u nd  d e r Z ahl. 
L eipzig  1924. K a rto n ie rt M 1.60



Mäak, Dr. Ferdinand, D a s  S c h a c h r a u m s p i e l
(d re id im en sio n a les  Schachsp ie l). E ine neue  p ra k J 
tisch  in te re ssa n te  j,md th eo re tisch  w ich tige  E r­
w e ite ru n g  des zw eid im ensiona len  S ch ach b re ttsp ie ls . 
M it F ig u ren  und D iag ram m en . 68 Seiten . B erlin  
1908. ' M l . - i
D iese S ch rift des b ek an n ten  H am b u rg er G eleh rten  
und  S ch ach w issen sch a ftle rs  is t  fü r d ie jen igen  
S chach freunde, die sich e inm al m it den höheren  
m athem atischen  und  m etap h y sisch en  Z usam m en­
h än g en  des S chachsp ie ls b e sch ä ftig t haben, von be­
sonderem  In te resse .

* M arco, G., D a s  II. i n t e r n a t i o n a l e  S c h a c h m e i s t e r ­
t u r n i e r  i n  O s t e n d e  1906.

S iehe S e ite  9.
D a s  i n t e r n a t i o n a l e  G a m b i t t u r n i e r  i n  
B a d e n  b e i  W i e n  1 9 1 4 .

V e r g r i f f e n .
und C. S c h le c h te r . D a s  i n t e r n a t i o n a l e  S c h a c h ­
m e i s t e r t u r n i e r  i n  K a r l s b a d  1907.

V e r g r i f f e n ,  
und Dr. E.  M azel, M e i s t e r  d e s  P r o b l e m s .  

S iehe S eite  10.

M aröczy, Geza, D i e  f r a n z ö s i s c h e  P a r t i e .
M it 49 D iag r. 92 S. M 3 . -
H u n d e r t  S c h a c h p a r t i e n ,  
au sg ew äh lt und e r lä u te r t  von  ihm  selbst. Mit B ild­
n is und L ebensbesch re ibung . M 2.—

- - P a u l  M o r p h  y.
S am m lung  d e r  von  ihm  g esp ie lten  P a rtie n  m it 
au sfüh rlichen  E rlä u te ru n g e n . M it einem  T itelb ild , 
sieben B ild ern  im  T ex t und v ielen  D iag ram m en . 
Z w eite  vö llig  u m g ea rb e ite te  A uflage . X u. 290 S. 
B erlin  und L e ipz ig  1923.
G eh efte t M 8.— G ebunden  M 9.50
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M aroczy, G eza, I n t e r n a t i o n a l e s  M e i s t e r t u r n i e r  itl
G y ö r  19^4.
123 S. m it zw ei G ru p p e n b ild e rn  d e r T eilnehm er. 
S eh r em p feh len sw ert!

s ta t t  M 3 . - 1- nur* M 2.—-

M azel, Dr. Eduard u n d  G e o rg  M arco , M e i s t e r  d e s  
P r o b l e m s .

S iehe S e ite  10.

M ichels, Friedrich , D r. H a r t l a u b s  G l a n z p a r t i e n .  
M it einem  B ildnis des V erfassers, einem  A nhang  
und zah lre ich en  D iag ram m en . 2. v e rb e sse r te  und 
v e rm e h rte  A uflage . XVI u nd  168 Seiten .
G eh efte t M 3.— G ebunden  M 4.—
H ier z ie h t ein K om binationskom et seine leu ch ten d e  
B ahn, dem  n ich t d e r S ieg  um  jed en  P re is , sondern  
d ie ;g e is tre ich e  S chönheit e in e r P a r t ie  In h a lt des 
K am pfes is t. 85 gew onnene  P a rtie n  gegen  M eister 
und an d e re  s ta rk e  S p ie le r il lu s tr ie re n  das a u ß e r­
o rd en tlich  bestech en d e  H artlau b sch e  Id ea l d e r 
S ch ach p a rtie  a ls ä s th e tisch es  K unstw erk . F a s t  alle 
„ G la n z p a riie n “ zeugen  von je n e r  g lück lichen  und 
ü b erra sch en d en  P han tas ie , d ie d e r W e ltm e is te r 
L ask er e in s t seinem  sieg re ichen  G egner nach­
rü h m te . D er S ch ach freu n d  fin d e t h ie r e ine F ü lle  
von W inken  und  A nregungen , die e r  in  d e r p ra k ­
tischen  P a r t ie  o f t  w ird  v e rw en d en  können.

M ieses, Jacques, D i e  F r a n z ö s i s c h e  P a r t i e .
E ine k rijtische . Z u sam m enste llung  ih re r  w ich tig sten  
V a rian ten  au f G rund  des heu tig es  S ta n d e s  der 
T heorie  und  P rax is . 85 S e iten  m it zah lre ich en  
D iag ram m en . G eh efte t M 3.—, L einenband  M 4.—
U n te r den  S p ie la rten , d ie  fü r  S chw arz  in  B e trac h t 
kom m en, w enn  e r au f 1. e2—e4 n ich t m it dem  
D o p p e lsc h litte  des K ön igsbauern  a n tw o rte n  will, 
h a t sich die F ran zö s isch e  P a r t ie  von je h e r  be­
so n d e re r B e lieb th e it e rf re u t. U nd m it R echt, sie 
is t re ich h a ltig , fü r be ide  T eile schw er zu behan-
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dein ; sie g ib t in  den m eisten  ih re r  V arianten  
dem  A nziehenden  w ie dem  N achziehenden  groß« 
G ew innaussich ten . In e rsch ö p fen d e r V o lls tänd ig ' 
k e it b r in g t M eister M ieses vor a llem  auch ein« 
B ehand lung  d e r neuesten  V arian ten , u n te r denen 
d ie jen ig en  von N im zow itsch  b esonders  au fsch luß ' 
reich  sind.

M ieses, Jacq u es, L e h r r e i c h e  B l u m e n l e s e  a u s 
S c h a c h m e i s t e r p a r t i e n .
E ine A usw ahl von 120 in te re ssa n te n  S te llungen , mh 
e r lä u te rn d e n  A nm erkungen  versehen . 60 Seiten-

M 2 . -
D as Buch b ie te t die so rg fä ltig s te  und  bestg lo ss ie rt«  
S am m lung  sp an n en d e r S te llungen  aus E röffnung . 
M itte lsp ie l und E ndsp iel, g le ich  w ertv o ll fü r den 
p rak tisch en  S p ie ler, w ie den A ufg ab en freu n d , denn

D I E W I E N E R S C H A C H - Z E I T U N G
D a s f ü h r e n d e W e l t - S c h a c h  o r g a n

m anche S te llu n g en  sind w irk liche  P ro b lem e  oder 
S tud ien , durch  e ine  L aune d e r S chachgö ttin  Ca'issa 
zw ei M eistern  d e r P a r t ie  au fs B re tt g ezau b ert.

D a s  B u c h  d e r  S c h a c h m e i s t e r p a r t i e n -  
S am m lung  leh rre ich e r, in den  le tz ten  M eistertu r- 
n ie ren  g e sp ie lte r  S ch ach p artien . II. III. und  IV. Teil- 
G eh efte t je  M —.80 P a p p b a n d  je  M 1.20
Den e rs te n  Teil siehe u n te r D u f r e s n e !

— D a s  B u c h  d e r  S c h a c h m e i s t e r p a r t i e n .  
S am m lung  leh rre ich e r P a r t ie n  aus M eiste rw e tt' 
k äm pfen . V. Teil. 212 Seiten ,
G eh efte t M 1.20 L einenband  M 2.—-

D a s  B u c h  d e r  S c h a c h m e i s t e r p a r t i e n .  
VI. Teil. 238 Seiten  m it e in g ed ru ck ten  D iagram m en. 
G eh efte t M 1.20 G anzle inenband  M 2,—'



M ieses, Jacques, K u r z e  A n l e i t u n g  z ur  E r l e r n u n g
d e s  S c h a c h s p i e l s .
32 S eiten . K leinoktav . 1924. M —.20
W e r das S chachsp ie l schnell und  m ühelos e rle rn en  
will, d e r  g re ife  zu d ie se r ku rzen  A nleitung . 
S chachvere ine  seien  bei W e rb e v e ra n s ta ltu n g e n  be* 
so n d ers  au f d ieses k le ine  und  w oh lfe ile  L ehrbuch 
hin gew iesen .

D e r  S c h a c h l o t s e .
E ine N o tb rücke im  E rö ffn u n g ssp ie l fü r  th eo re tisch  
u n e rfa h re n e  S chach freunde . V ie rte  v e rm e h rte  und 
v e rb e sse rte  A uflage . 48 S. L e ip z ig  1923. M 1.— 
D er S chach lo tse  w ill den th eo re tisch  u n e rfah ren en  
S chach freund  über die K lippen  d e r E rö ffnung , 
an denen  auch v ie le  sonst ganz  tü ch tig e  S p ie le r

w E R D E T A B 0 N N E N T E N !
w E R B E T A B 0 N N E N T E N !

scheitern , h in w eg lo tsen . E r g ib t ihm  n u r das 
A lle rn o tw en d ig s te  fü r d ie E rö ffn u n g , ab e r in  a llen  
in B e tra c h t kom m enden  E rö ffn u n g en  doch genug, 
daß  e r gegen  „R e in fä lle“ g e s ich e rt is t. S e i n e n  
Z w e c k  e r f ü l l t  d a s  B ü c h l e i n  i n  g a n z  
a u s g e z e i c h n e t e r  W e i s e  und  kann  d ah e r 
den S ch ach freu n d en  au fs w ä rm s te  em pfoh len  
w erd en .

— T a s c h e n b u c h  d e s  E n d s p i e l s .
K urzer, fü r die P ra x is  des A n fän g e rs  bestim m te r 
F ü h re r  du rch  d ie E n d sp ie lth eo rie . 3. v e rb e sse rte  
A uflage . L e ipz ig  1927. M 2.—
D as W erk ch en  s te h t au f dem selben  p rak tischen  
S ta n d p u n k te  w ie d e r „S chach lo tse“ . B eide w ollen  
den A n fän g e r in  den S tan d  se tzen , m it einem  
M inim um  von  th eo re tisch em  W issen  e in ig e rm aß en  
aitszukom m en. Es sind a lle  E n d sp ie lg a ttu n g en  au f­



genom m en, d ie in  d e r  P ra x is  e in e  w ich tig e  Rollß 
sp ie len . E in b eso n d ere r A bschn itt e n th ä lt e in e  kurze  
Z usam m en ste llu n g  je n e r  vo; kom m enden  F einheiten  
und  Tricks, d ie  g ew isse rm aß en  zu r T echn ik  der 
E n d sp ie lfü h ru n g  gehö ren .

M ieses, J a c q u e s , D i e  s k a n d i n a v i s c h e  P a r t i e .  
E ine Z u sam m enste llung  und  k ritisch e  B e trach tu n g  
d e r  w ich tig sten  V arian ten  d ie se r E rö ffn u n g . 2. v e r­
b e sse rte  A uflage . 24 S eiten . M —.75
D a s  n o r d i s c h e  G a m b i t .
E ine sch ach th eo ie  ische A bhand lung . 2. v e rb e sse rte  
A uflage . 16 S eiten . M —.75

— D a s  D a m e n g a m b i t .
E ine sch ach th eo re tisch e  A bhand lung . 24 S. M —.75

— D a s  S c h a c h s p i e l .
V erstän d lich e  und  le ich t faß liche  A n le itung  zu r 
schnellen  und sicheren  E rle rn u n g  des S chachsp iels. 
M it v ielen  D iag ram m en . N eu du rch g eseh en e  und 
v e rb e sse rte  A uflage. 150—153. T ausend . M 1.20 
L e h r b u c h  d e s  S c h a c h s p i e l s  f ü r  A n f ä n ­
g e r  u n d  f o r t g e s c h r i t t e n e  S p i e l e r .
3. n eu b ea rb e ite te  A uflage  (7.—10. T ausend) m it 193 
D iag ram m en . 229 S eiten . L e ipz ig  1925.

H a lb le inenband  M 6.—
15  a u s g e w ä h l t e  P a r t i e n  d e s  S c h a c h ­
m e i s  t  e r t  u r  n i e r  s z u  K a s c h a u  
vom  3.—18. A ugust 1918. 31 S eiten . L eipzig  1918.

s ta t t  M 1.— n u r M —.60 
Die ju n g en  un g arisch en  S chachm eiste r haben  Sich 
bei d iesem  T u rn ie r , an  dem  in sg esam t 12 M eister 
au s O este rre ich , U n g arn  und D eu tsch land  te iln ah - 
men, m it den  e rp ro b te n  a lten  K äm pen  gem essen .

— D a s  E n d s p i e l  i n  d e r  m o d e r n e n  M e i ­
s t e r p r a x i s .
D ie P rin z ip ien  d e r E n d sp ie lfü h ru n g , d a rg e le g t an 
36 ausführ.T .h  g lo ss ie r ten  B eisp ie len . Z w eite  v e r­
m e h r te  A uflage . 58 S eiten . L e ip z ig  1923. M 1.50



D er b e w ä h rte  M eister des E n d sp ie ls  b ie te t an  d e r 
H and  von in s tru k tiv en , an reg en d en  und  m it e rläu ­
te rn d e n  A nm erkungen  verseh en en  B eispielen , die 
säm tlich  d e r M e is te rp rax is  en ts tam m en , e inen  tie ­
fen  E inblick  in den  o ft k o m p liz ie rten  M echanism us 
des E ndsp ie ls . F ü r  d en  S ta n d p u n k t des p rak tisch en  
S p ie le rs  berech n e t, g ib t d e r A u to r b eso n d ers  in 
dem  K ap ite l „L eh rre ich e  F e h le r“ ä u ß e rs t w e r t­
vo lle  W inke.

M ieses, Jacques, M o d e r n e  E n d s p i e l s t u d i e n ,
au sg ew äh lt fü r die Z w ecke des p rak tisch en  Spiels. 
2. verbess. u. verm . A uflage. 80 S. L eipzig  1923.

G eh e fte t M 2.—
D as v o rlieg en d e  Buch is t  fü r d ie Z w ecke des 
p rak tisch en  S p ie le rs  g edach t. Es w ill n ich t nu r 
e ine B lü ten lese  von M eiste rw erk en  m o d e rn e r S tu­
d ienkom pon is ten  sein, sondern  es v e rfo lg t dabei 
auch d id ak tisch e  A bsich ten . N ur solche S tu d ien  
haben  näm lich  A ufnahm e gefunden , d ie zu den 
in d e r  p rak tisch e n  P a r tie  häu fig  vorkom m enden  
E n d sp ie lk la ssen  gehö ren  und  die zug le ich  eine 
p a rtiew ah rsch e in lich e  S te llu n g  au fw eisen . Jed e r 
S tu d ie  is t e ine au sfü h rlich e  und  e r lä u te rn d e  Lö­
sung  beigegeben .

— S a m m l u n g  l e i c h t e r e r  S c h a c h a u f g a b e n .  
6. Teil. 198 Seiten . M it D iag ram m en .
G eh efte t M 1.20 G ebunden  M 2.—
D en 1.—3. Teil siehe u n te r  D u f r e s n e ,  den  4. 
und  5. T eil u n te r  G o t t s c h a l l .

— D a s  B l i n d s p i e l e n .
E ine  schach psycho log isch -h isto rische  Skizze  n eb st 
e in e r A nzahl ohne A nsich t des B re tte s  g e sp ie lte r  
P a rtie n . 43 S eiten . L eipzig  1918. M 1.50
I n h a l t :  E rs te r  T eil: A llg e m c iie s  — P sycho log i­
sches — B lindsp ie l und  G eh irnhyg iene  — H isto­
risches. — Z w e ite r  T eil: A usw ahl von 18 ohne 
A nsich t des B re tte s  g e sp ie lte r  P a r tie n .



M ieses, Ja c q u e s , W ie  e r l e r n t  m a n  s c h n e l l  u n d  
l e i c h t  d a s  S c h a c h s p i e l ?
L eich tfaß liche  A n le itung  m it v ielen  D iagram m en-

M 1.20

und Dr. M. L ewitt, I n t e r n a t i o n a l e s  S c h a c h ­
t u r n i e r  z u  S a n  S e b a s t i a n  1911. 
V o lls tänd ige  S am m lung  d e r im  M e is te r tu rn ie r ge­
sp ie lten  P a rtie n  m it zah lre ich en  D iag ram m en  und 
G lossen. M it einem  G ru p p en b ild  d e r Teilnehm er-
2. du rch g eseh en e  und v e rb e s se rte  A uflage. 162 S- 
L eipzig  1920. G ebunden  M 5 .- '

D a s  z w e i t e  i n t e r n a t i o n a l e  S c h a c h t u r ­
n i e r  z u  S a n  S e b a s t i a n  1 9 1 2 .
V o lls tänd ige  S am m lung  d e r im  .M eis te r tu rn ie r ge­
sp ie lten  P a rtien  m it zah lre ich en  D iag ram m en  und 
G lossen. 2. d u rch g eseh en e  und  v e rb e s se rte  A uflage. 
148 S eiten . L eipzig  1920. G ebunden  M 5.
D ie be iden  in te rn a tio n a le n  M e is te r tu rn ie re  in  San 
Sebastian  w aren, E lite tu rn ie re  im  w a h rs te n  Sinne 
des W o rte s , und  au ß erd em  kom m t ihnen  das V er­
d ien s t zu, den  W e ltm e is te r  C apabianca, geboren  
zu haben . D ie in  San S eb astian  g e lie fe r ten  schach- 
liehen L eistungen  haben  sich e ine  w o h lverd ien te  
und  d a u e r n d e  H ochschä tzung  bei dem  großen  
Schachpub likum  e rw o rb en .

M inckw itz, J., A B C  d e s  S c h a c h s p i e l s .
A n le itung  zu r raschen  E rle rn u n g  d e r  Schachsp iel- 
k u n st und  E in fü h ru n g  in  d ie P rob lem kom position . 
V ierte , von R. M a x  B 1 ti m  i c h vö llig  u m g ea r­
b e ite te  A uflage. V III und 166 S eiten . B erlin  und 
L eipzig  1925.
G eh efte t M 4.— G ebunden  M 5.—

M itis, Cäsar, „ S c h a c h “ .
L e ich tfaß liche  A n le itu n g  zu r E rle rn u n g  des Schach­
sp ie ls. A n tiq u a r, gebunden  M —.50



Möller, Hans, D i e  e n g l i s c h e  P a r t i e .
E i n e  a l t e  E r ö f f n u n g  i m  n e u e n  L i c h t e .  
K ritische  Z usam m enste llung . M it zah lre ich en  D ia­
g ram m en  und  e in e r tab e lla r isch en  U ebersich t. 77 S. 
G eh efte t ^h50 H albleinen, M 4.50

D ie M onograph ie  des M eiste rs  is t  e ine g rü n d lich e  
und übers ich tliche  B eh an d lu n g  d ieser d ie g eb räu ch ­
lichsten  A nfänge d2—d4 und e2—e4 m it ih rem  
W u s t von m öglichen  V erte id ig u n g en  und  F o r t­
se tzu n g en  v e rm eidenden  E rö ffn u n g . D er S to ff is t 
von dem  V erfasse r übers ich tlich  g ru p p ie r t  und 
in  flüssigem  S til b eh an d e lt. A ls b eso n d ers  v o rte il­
h a f t  is t es zu b eg rüßen , daß  ledern  A bschnitt, d e r 
ein b eso n d eres  A ngriffs- und  V erte id ig u n g ssy stem  
beh an d e lt, d e r d iesem  z u g ru n d e  lieg en d e  s tra te ­
gische G edanke k n ap p  und  k la r  in K ursiv sch rift 
au g en fä llig  v o ra n g e s te llt is t. Den Schluß des Büch­
leins b ild e t e ine tab e lla r isch e  U ebersich t a lle r  be­
h a n d e lte n  S p ielw eisen .

*— P r a k t i s c h e  E r ö f f n u n g s s t r a t e g i e .
D ie E rö ffn u n g  C aro-K ann . U n ter V erw en d u n g  der 
n eu es ten  M eis te rp a rtien . M it über 40 D iag ram m en  
und  12 S eiten  T abellen . M it e inem  G ele itw o rt 
von A. N im zow itsch .
G eh efte t M 4.20 L einenband  M 5.50
M eister M üller se tz t sich h ie r m it dem  au sg e ­
ze ich n e ten  V erte id ig u n g ssy stem  d e r C aro -K ann-E r- 
ö ffn u n g  ( 1 . . . .  c7—cß) au se in an d er, das dem  N ach­
z ieh en d en  g rö ß e re  C hancen a ls  a n d e re  V e rte id i­
g u n g en  geg en  th eo re tisch  e rfa h re n e  G egner b ie te t. 
E r e r lä u te r t  d iese E rö ffn u n g  an d e r H an d  von 80 
m o d e rn en  M e is te rp a rtien . D er L eser g e w in n t so 
E inblicke in  den G eheim m echan ism us d e r ganzen  
S p ie lw eise  und unm erk lich  w ird  ihm  d ieses Buch 
zu e inem  s tra te g isc h e n  R atgeber, zu  e inem  h e r­
v o rra g e n d e n  und dabei le ich tfaß lich en  L ehrbuch  
d e r  S c h a c h s tra te g ie  sch lech th in !

A. N im zow itsch .



M öller, Dr. O sw ald , E i n e  u n r u h i g e  ^ S c h a c h p a r t i e  
S chw ank  in  v ie r A ufzügen . 18 S eiten .

M \ A

N ehm eier, M. G., U r s c h a c h  u n d  B r e t t s c h a c k
Ein p sychophysio log isches S o iach b ild . E rkenntnis- 
th eo re tisch e  B e trac h tu n g en  über U rsp ru n g , Zukunft 
und  W esen  des Schachs. M it v ielen  D iagram m en ' 
in sb eso n d ere  auch d e r U rfo rm en  des Schachs.

I. Teil: U rsp ru n g  und Z ukun ft des Schachs 
(A usblicke in d ie d r i tte  D im ension). 48 Seiten-

G eh efte t M —.70
II. Teil. Vom N utzen  des Schachs und  seinem  

W esen . 50 Seiten . G eh efte t M —.70
III. Teil. Schach von 640 bis 1921. R etro ­

sp ek tiv e  B etrach tu n g en . 40 Seiten .
G eh efte t M —.70

IV. Teil. Z e itg em äß e  B e trac h tu n g en  und E r­
in n e ru n g en . 32 S. E ine h o ch in te re ssan te  L ektüre '.

G eh efte t M —.70

N im zow itsch , A., D i e  B l o c k a d e .
N eue G esich tspunk te . 49 S eiten . B erlin  1925.

M 2 —
- - M e i n  S y s t e m .

Ein L ehrbuch  des S chachsp ie ls  au f ganz  n eu a rtig e r  
G ru n d lag e .

G ebunden  M 10.— 
*— D i e  P r a x i s  m e i n e s  S y s t e m s ,

il lu s tr ie r t  an 109 P a r t ie n  aus m einen K äm pfen. 
M it zah lre ichen  e r lä u te rn d e n  A rtike ln , V o rb esp re ­
chungen  und 132 D iag ram m en . E in L ehrbuch  des 
p rak tisch en  Schachs. V III und 255 Seiten . G roß­
oktav , m it dem  B ildnis des V erfassers .
G eh efte t M 7.50 G anz le inenband  M 10.—
B ecker, Spielm annn, T artak ow er, KmochJ IV. 1 n- 
t e r n a t i o n a 1 e s S c h a c h m e i s t e r t u r n i e r  K a r l s ­
b a d  1929.



NIMZOWITSCH



N öack, L., S tein itz  J. und A ckerm ann O., D a s  i n t e r ­
n a t i o n a l e  P r o b l e m t u r n i e r
des D eu tschen  und  des B re s lau e r Schachvere ins 
„A n d erssen “ 1918 719. B erich t n eb st 59 Problem en*

M —.50
N otizbuch der W ien er Schach-Z eitung.

E n th ä lt D iag ram m - und  P a rtie fo rm u la re , p ra k ti­
sche A uslosungs- sow ie T u rn ie r-T abe llen , fe rn e r 
K alendarium . M it p a ten t-au sw ech se lb a rem  E inband . 

S iehe S e ite  30.
*P alatz, Franz and A. W . iW ongredien. A n t i f o r m .  

252 S eiten . M it 156 D iagram m en . (T ex t engiisch  
und deu tsch ). L einenband  M 9.—
E in von P ro b lem freu n d en  seh r g e sch ä tz te s  Buch, 
d as a ls  36. F o lg e  d e r  A. C. W h ite ’schen „The 
C h ris tm as-S e rie s“ im  Ja h re  1929 erschienen, is t.

D I E W I E N E R S C H A C H - Z E I T U N G
D a s f ü h r e n  d e W e l t - S c h a c h o r g a n

P alitsch , Dr. Fr., A m  s p r u d e l n d e n  S c h a c h q u e l l .

1876—1926. I. B and. M it z ah lre ich en  B ildern  auf 
6 T afe ln . O ktav. 180 S eiten . M 9.—

— D e r  J u b i l ä u m s k o n g r e ß  z u  D r e s d e n ,
O stern  1926. F e s tsc h rif t des D re sd en e r S ch ach v er­
eines'. II. B and. B ea rb e ite t von D r. F. P alitsch  
und  D r. G. W ia rd a . U n ter M ita rb e it von D r. Al- 
jechin , B lüm ich, v. H o lzhausen , N im zow itsch , Sä- 
m isch, D r. T a rta k o w e r und  an d e re n  M eistern . M it 
2 T afe ln . O ktav. IV und 99 Seiten . M 5.—

— S c h a c h s c h u l e  f ü r  A n f ä n g e r .
98 S eiten . B erlin  und  L e ipz ig  1925.
G eh e fte t M 2.50 K a rto n ie rt M 3.—



Palkoska, Dr. jur. E., I d e e  u n d  Ö k o n o m i e  i m 
S c h a c h p r o b l e m .
135 S eiten . M it 396 D iag ram m en . T ex t in  tsche­
chischer, eng lisch e r und d eu tsch e r S prache,

M 3.50
Pinner, Ed., D i e  K o r r e s p o n d e n z p a r t i e n .

zw ischen  d e r B erlin e r S ch ach g ese lisch aft und  der 
S ch ach g ese llsch aft A ugustea  in  L eipzig  E nde 1892 
bis A nfang  1894. U n ter Z u g ru n d e le g u n g  d e r Un­
tersuchungen! des B erlin e r Sp ie lkom itees .

M —.60

P ortius, K. J. S., S c h a c h s p i e 1 k u n s t.
14. v e rb e sse rte  A uflage  von D r. H erm ann  von 
G o t t s c h a l l .  L eipzig  1920.

G ebunden  M 2.40

w E R D E T A B O N N E N T E N !
w E R B E T A B O N N E N T E N !

P ost, E., D e r  20. K o n g r e ß  d e s  D e u t s c h e n  S c h a c h ­
b u n d e s .
in  B erlin  1920. Im  A u fträg e  d e r B erlin e r Schach­
gese llsch a ft, e. V., h e rau sg eg eb en . 156 Seite»».
G eh efte t M 2.— G ebunden  M 2.50
60 d e r besten  deu tsch en  A m ateu re  k äm p ften  au f 
dem  K ongreß  um  d ie deu tsche  M eiste rw ü rd e . D as 
W e rk  e n th ä lt u. a. 80 d e r  b e s te n  P a rtie n  d ieser 
G eisteskäm pfe , g rö ß te n te ils  vo rzüg lich  g lo ss ie r t von 
P o s t und D r. T arrasch .

D a s  T u r n i e r  u m  d i e  M e i s t e r s c h a f t  v o n  
B e r l i n  1 9 20 ,
n eb st Ja h re sb e ric h t d e r F re ie n  V ere in ig u n g  der
G ro ß -B erlin e r S chachvere ine  fü r 1919. B erlin  1920.

s ta t t  M 1.— n u r M —.50



P rob lem aticu s (Max Weiß), 150 S c h a c h k u r i o s i t ä t e n .  
Mit 151 Diagram m en. 80 Seiten. Berlin und L eipzig  
1910. M 2.30

P roblem turnier,
D as in te rn a tio n a le , des D eu tschen  Schachbundes 
und  des B res lau e r Schachvereinis „A n d erssen “ 
1918/19. B erich t d e r P re is r ic h te r  L. N oack, J. S tei- 
n itz  und  O. A ckerm ann. 20. S eiten . B erlin  1919.

M —.50

*P rom adas. P r o b l e m  - M a g a z i n  d e r  P r o b l e m -  
v e r e i n i g u n g e n  i m D e u t s c h e n  A r b e i t e r -  
S c h a c h b u n d .
N r. 1. O k tober 1928. 56 S. K a rto n ie rt M 1.80
N r. 2. M ärz 1929. 64 S. K a rto n ie rt M 1.80
N r. 3. O k to b er 1929. 63 S. K a rto n ie rt M 1.80
N r. 4. Jun i 1930. 68 S. K a rto n ie rt M 2.50
A lle v ie r N um m ern au f e inm al bezogen  M 7.— 
D ie seh r gesch ick t re d ig ie r te n  v ie lb ie tenden  M a­
gaz ine  sind  bei den P ro b lem freu n d en  m it R echt 
seh r be lieb t. K eine S p u r von  w ich tig tu en d e r Ge­
leh rsam k e it! A lles is t in vo lkstüm lichem  Tone ge­
h alten , u n te rh a ltsam . J e d e r  P ro b lem freu n d  kom m t 
au f seine R echnung.

R anneforth, H., D a s  J u b i l ä u m s t u r n i e r  d e r  B e r l i n e r  
S c h a c h g e s e l l s c h a f t
vom  13.—28. O k to b er 1907. B erich t und P a rtien . 
M it D iag ram m en . IV und 48 Seiten . P o tsd am  1907.

M 1.—
— S c h a c h k a l e n d e r .

Ja h rg a n g  1915, 1918, 1920, 1922.
je d e r  J a h rg a n g  gebunden  M 1.50

— S c h a c h k a l e n d e r  1 9 2  5.
16. Ja h rg a n g . 315 Seiten . H alb le inenband .

s ta t t  M 3,— n u r M 1.50 
E n th ä lt u. a. einen  se h r  in te re ssa n te n  A ufsa tz  von 
G. E rn st: A nton N ow otny  in  d e r S am m lung
K orschelt.



Jah rbuch  des D eu tschen  Schachbum des E. V. 17. 
Jah rg an g , 240 S eiten . L einenband .

s ta t t  M 3.— n u r M 2.— 
E n th ä lt u. a. einen  A ufsa tz : D as Schacksal e iner 
P re isau fg ab e  von P a s to r  O. U n d ritz  in Reval. 
D ie S ch ach ere ig n isse  d es  Jah re s  1925 usw .

— S c h a c h k a l e n d e r  1 9 2  7/2 8.
240 S eiten  m it D iag ram m en  und F o rm u la ren . 
L einenband  M 3.—
In  einem  b e ach ten sw er ten  A ufsa tz  von E. B ru n n er 
ü b e r „ Z w e isp ä n n e r“ d. h. das P ro b lem  m it zw ei 
L ösungen, z e ig t uns d e r A u to r d ie F orm , w ie 
m an dem  P lan w ech se l und  dem  S e lb s tm a tt in 
g le ich er W eise  g e rech t w erd en  kann . N eben der 
U ebersich t der S chachere ign isse  des Ja h re s  1926- 
1927 b ie te t der -K alender den  ü b rigen  w ich tigen  
und unen tb eh rlich en  In h a lt.

— S c h a c h k a l e n d e r  1 9 2  9.
19. Ja h rg a n g . 176 S eiten . M it D iag ram m en  und 
F o rm u la ren .
In K u n stled er gebunden  M 2.50
Bis au f w en ige  E x em p la re  v e rg riffen .

— S c h a c h k a l e n d e r  1 9 3 0 .
20. Ja h rg a n g . B iegsam  gebunden  M 2,50
B is au f w en ige  E x em p la re  v e rg riffen !

— S c h a c h k a l e n d e r  1 9 3 1 .
21. Jah rg an g .
K a rto n ie rt M 2.— B iegsam  geb. M 2.50
E n th ä lt u. a. e ine P ro b lem stu d ie  von F. P a la tz : 
D ie E in sp e rru n g . F e rn e r : V erb o rg en e  E rö ffn u n g s­
feh le r, Schach la te in , U ebersich t d e r E re ign isse  des 
Jah re s  1930 usw . usw .

*— S c h a c h k a l e n d e r  1 9 3  2.
22. Jah rg an g . T asch en fo rm at, M it z ah lre ich en  V or­
d rucken  fü r P a r t ie  und  P rob lem .

K a rto n ie r t M 2.— 
B iegsam  in  K u n stled e r gebunden  M 2.50



D as im  L aufe v ie le r J a h re  allen  S chachfreunden  
w ohl v e r tra u te  und  besten s b e w ä h rte  H and- und 
N achsch lagebuch  e n th ä lt d iesm al au ß e ro rd en tlich  
v iel N eues, u. a.: K a lendarium  — V erb o rg en e  E r- 
ö ffn u n g sfeh le r — D ie E n tw ick lu n g  d e r W eltm ei- 
s te rsc h a f tsk ä m p fe  — Z e itg em äß e  T u rn ie rsy s tem e  
von  B. B u c h  h o l z  — Die M eran er V a ria n te  des 
D am engam bits  von  R. R e l l s t a b  — E inen P ro ­
b lem artik e l von D r. D i t t r i c h  — E in  neues 
P aa ru n g ssy stem  v on  J. Q u a 11 e r  — D ie w ich­
tig s ten  S ch ach ere ig n isse  — V erzeichn is d e r Schach­
ze itu n g en  und d e r S ch ach sp a lten  — S p ie lrege ln , 
P a a ru n g s ta fe ln , V o rd rucke  usw .

*Reti, Richard, D i e  M e i s t e r  d e s  S c h a c h b r e t t s .

Ein L ehrbuch  des Schachsp ie ls. Z irka  400 S eiten . 
P re is  v o raussich tlich : G eh efte t M 9.—

G anzle inen  M 12.—
„Ich s tehe  n ich t an, d ieses Buch a ls  das b este  zu 
e rk lä ren , das m eines W issens au f dem  G eb iete  
d e r S ch a c h lite ra tu r b ish e r h e rv o rg e b ra c h t w u rd e  . . .
. . . .  lie g t h ie r e in  L ehrbuch  im  w a h rs te n  Sinne 
des W o rte s  vor, d a s  das W u n d e r zu s tan d e  b rin g t, 
daß  a lle  S chachsp ie le r, vom  A n fän g er b is zum  
G ro ß m eiste r h inauf, aus ihm  w irk lich  le rn en  kön­
n en “ . R udolf S p i e l m a n n .

— S ä m t l i c h e  S t u d i e n .
H erau sg eg eb en  und m it L ösungen  v erseh en  von 
D r. A rtu r  M a n d l e r .  86 S eite«
G eh efte t M 4.30 L einenband  M 5.50
„D ah er n im m t R eti u n te r den V erfasse rn  so lcher 
S tu d ien  e in e  fü h ren d e  S te llu n g  e in  und  g eh ö rt 
z u r  R eihe d e r w en ig en  gen ia len  K om ponisten  des 
J a h r ta u se n d s , die d a s  eu ro p ä isch e  Schach  k e n n t.“

E m a n u e l  L a s k e r .



RETI



R ichter Kurt, D a s  i n t e r n a t i o n a l e  S c h a c h ­
m e i s t e r t u r n i e r
z u r Ja h rh u n d e r tfe ie r  d e r B e rlin e r S chachgesell­
schaft. S am m lung  säm tlich e r P a r t ie n  m it A nm er­
kun g en  und  D iag ram m en . Im  A u fträg e  d e r B er­
lin e r S chach g ese llsch a ft h erau sg eg eb en . 136 S. 
M it einem  B ildnis. L einenband  M 5.—

-- D a s  T u r n i e r  um d i e  M e i s t e r s c h a f t  v o n  
D e u t s c h l a n d  i n  S w i n e m ü n d e  1 9 3 1 .  
Sam m lung  säm tlich e r P a r t ie n  m it A nm erkungen  
und  D iag ram m en . 86 Seiten .

G ebunden  n u r  M 2.— 
ln  ganz  D eu tsch land  w u rd e  das T u rn ie r m it 
g ro ß em  In te re sse  v e rfo lg t; sein  fa s t sensa tione lles 
E rg eb n is  s ich e rt ihm  d au e rn d en  W e rt. D eshalb  
w u rd e  das T u rn ie r und seine d u rch w eg s in te re s ­
san ten  P a rtie n  im  B uche fe s tg eh a lten . D as w ohl­
fe ile  B uch so llte  je d e r  S ch ach freu n d  kaufen!

Rinck H., 700 E n d s p i e l s t u d i e n .
(700 F in s de P a r tie )  542 S. M 15.—

Ritzen, Anton, D i e  I t a l i e n i s c h e  P a r t i e .
40 S eiten . R oyal-O ktav . B erlin  1924. M 1.—

R önim ig, Herm ann, G u d e h u s  W i l h e l m ,  E i n  M e i s t e r  
d e s  S c h a c h s p i e l s .
F e s tsc h rif t zu seinem  25 -jäh rigen  Jub iläum  als 
V o rs itzen d er des M annheim er Schachklubs.

M 2 —

R oese, W ., S c h n i j t p u n k t k o m b i n a t i o n e n  u n d  
i h r e  A n t i f o r m e n .
26 S eiten . L eipzig  1924. M —.80
D ie B roschü re  is t  fü r jed en  P ro b lem freu n d , d e r  sich 
fü r  den  F rag en k o m p lex  d e r m odernen  P ro b lem ­
k u n st in te re s s ie r t und üb er den  n eu esten  S tand  
d e r D inge in n e rh a lb  d e r neu d eu tsch en  P ro b lem ­
schu le  u n te r r ic h te t sein- w ill, von en tsch ied en er 
B edeutung.



S ch ach en d sp ie le , M i n i a t u r b i b l i o t h e l c .
, M —.50

S ch ach k ob old e. E i n e  b r i e f l i c h e  S c h a c h p a r t i e  
i n  V e r s e n .
H ans S to lten h o ff (W eiß ) gegen  D r. Aug. H erken ­
ra th  (S chw arz). M it e rs c h ü tte rn d e n  B ildern  von 
D r. Aug. H e rk en ra th . 80 Seiten .
G eh efte t M 2.— G ebunden  M 3.—
D ie S chachkobo lde  k ichern  und  rum o ren  w irk lich  
in  a llen  B lä tte rn  d ieses B uches. W e r se ine  F reu d e  
am  S chachhum or hat, dem  s e i  das W e rk  w arm  
em pfoh len . E s is t e in  F ü llh o rn  von S o n n en strah ­
len  in  d e r  je tz ig e n  tr is te n  Z eit.

Sch ach m eistertu rn ier  K arlsbad 1929,
IV. in te rn a tio n a le s , v e ra n s ta lte t von d e r S ta d t­
gem einde K arlsbad  im  H o te l Im p eria l. S am m lung  
d e r 231 P a rtie n  des T u rn ie rs  au sfüh rlich  b e a rb e ite t 
von N im zow itsch , S p ie lm ann , B ecker, T a rta k o w er, 
B rinckm ann  und  Kmoch.

S iehe S e ite  6.

Sch ellen b erg , Paul, L a c h  s c h  a c h .
A u sg ew äh lte  S chachhum oresken . Z w eite  v e rä n d e r te  
A uflage . M it zah lre ich en  D iag r. IV. u. 157 Seiten. 
G eh efte t M 2.50 E leg . g eb u n d en  M 3.—

Scneve, Th. v., D e r  G e i s t  d e s  S c h a c h s p i e l s .
G ebunden  M 2.50 (an tiquarisch ).

Schirm , Kurt, D e u t s c h e r  S c h a c h a l m a n a c h  1924.
M 2.—

Schlech ter, Karl, D a s  a n g e n o m m e n e  K ö n i g s g a m b i t .
E ine sch ach th eo re tisch e  A b h and lung  in  5 H eften . 
M 2.— In  1 Bd. geb. P a p p b d . M 1.50
D i e  B u d a p e s t e r  V e r t e i d i g u n g  d e s  D a ­
m e n g a m b i t s .
E ine th eo re tisch e  S tud ie . 16 S eiten . M —.50



SCHLECHTER u. TEICHMANN



Schorr, J., D e r  S c h a c h k o n g r e ß  in T e p l i t z - S c h ö n a u .
im  O k tober 1922. S am m lung  säm tlich er g lo ss ie r te r  
P a rtie n  des in te rn a tio n a len  M eis te rtu rn ie rs , der 
A ufgaben  des e rs te n  in te rn a tio n a le n  P ro b le m tu r­
n ie rs  des T ep litz -S ch ö n au er A nze igers  1921/22, 
n ebst v ielen  A ufsä tzen  h e rv o r ra g e n d e r  A uto ren . 
M it p h o to g rap h . A ufnahm en, K a rik a tu ren  und 815 
D iag ram m en  im  T ext. 664 S eiten . G roßok tav  m it 
3 B ild e rta fe ln . B ro sch ie rt M 12.—
A uf ho lz fr. P a p ie r  in G anzleinen  gebunden  M 15. — 
D ieses g ro ß a n g e le g te  K ongreßbuch , das fü r sich 
allein  e ine k leine S chachb ib lio thek  d a rs te llt, e n t­
h ä lt die ü b e r 100 durch  M eister G rün fe ld  und 
B ecker au sfüh rlich  g lo ss ie r ten  P a r t ie n  des in te r ­

w E R D E T A B 0 N N E N T E N !
w E R B E T A B 0 N N E N T E N !

nalen  M e is te r tu rn ie rs  T ep litz -S ch ö n au  und des 
H a u p ttu rn ie rs  des D eu tschen  S ch ach v erb an d es in 
d e r  T schechoslow akei n eb st e tw a  300 D iagram m en , 
e ine  u m fassende  E rö ffn u n g s- und  E n d sp ie lü b e rs ich t 
sow ie zah lre ich e  M e is te rk a rik a tu ren . U. a,. nahm en  
an d iesem  T u rn ie re  die M eister Reti, S p ielm ann, 
G rünfe ld , T a rta k o w er, Rubin,stein, K ostitsch , T eich- 
inanni, M aroczy te il. O rig in a lb e iträg e  zu  dem  
B uche s teu e rte n  bei: v. B ardeleben , Z ur S izilian i- 
schen P a r tie ; C laparede , Z ur R ussischen P a r tie ; 
D r. T a rta k o w er, E n zy k lo p äd isch es S ch ach w ö rte r­
buch; M alkin, B em erkungen  zu r E rö ffn u n g sleh re ; 
B achm ann, M eiste rb io g rap h ien ; H alum birek , E ine 
E n d sp ie ls tu d ie  usw . — O rig in a lp ro b lem au fsä tze  
und O rig in a lp ro b lem e  lie fe r te n  O rlim ont, Sack­
m ann, M aßm ann, D r. B irg fe ld , P a la tz , K lüver, 
B rixi, E rlin  u. a. — D ie gesam te  S chachp resse  
des In- und  A uslandes h a t in au sfüh rlichen  B esp re ­
chungen  d ieses W e rk  a ls  die b ed eu tu n g sv o lls te  
N euerscheinung  d e r S ch ach lite ra tu r bezeichnet.



Schulte-L im beck , Dr. W ., T y p i s c h e  Ma t t s t e l l u n g e n .  
E in Schlüssel z u r  ü b e rrasch en d  le ich ten  L ösung 
von S chachaufgaben , e ine S ch ä rfu n g  des Position- 
b licks fü r  die S ch ach p artie . M it zah lre ich en  D ia­
g ram m en  und  e iner A usw ahl in te re s s a n te r  P a rtie n  
von A nderssen , K ieseritzky , N apo leon  I., P h ilido r, 
P e s ta lo zz i u. a., sow ie e in e r a rab isch en  Schach­
p a rtie  aus dem  10. J a h rh u n d e rt. M it einem  An­
h änge : A n le itung  zu r E rle rn u n g  des B lind lings­
spiels. 2. d u rch g eseh en e  und  v e rb e sse rte  A uflage. 
96 S eiten . L eipzig  1919.
G eh efte t M 2.— Fein  gebunden  M 3.—
Ein Buch, das w ie kaum  ein  an d e re s  in  le ichfaß- 
licher und in te ll ig e n te r  W eise  dem  S chach jünger 
d ie S chönheiten  des M a ttb ild p ro b lem s n ah ezu b rin ­
gen  ve rm ag . D ie z a h lre ich en  ty p isch en  M atts te l­
lungen , d ie du rch  das bestim m te  Z usam m enw irken  
m e h re re r  w e iß e r F ig u ren  e n ts te h e n  können, sind 
h ie r sow ohl th eo re tisch  e r lä u te r t  w ie an d e r H and  
e in e r g ro ß en  M enge von A ufgaben  d a rg e s te llt.

S e ile r, P au l. L e i t f a d e n  d e s  S c h a c h s p i e l s .
144 Seiten  m it 34 D iag ram m en  M 1.20

S n osk o-B orow sk y , E u g e n , D a s  Mi t t e l s p i e l  i m S c h a c h .
A us dem  E ng lischen  ü b e rse tz t von D r. C hris to f 
Jo b s t und D r. F r. P a litzsch . M it 100 D iagram m en . 
V III und 180 S eiten . G roßok tav .
G eh efte t M 7.— L einenband  M 8.50

*— S o  d a r f s t  D u  n i c h t  S c h a c h  s p i e l e n !  
E ine A nleitung , die S p ie ls tä rk e  du rch  H inw eis 
au f m a rk a n te  F e h le r  zu  beheben . A u to ris ie r te  d eu t­
sche U eb erse tzu n g  von P ro f . D r. G. W  i a r  d a.
64 S eiten . M 1.50
goeben  ersch ienen .
E i n i g e s  a u s  d e m  I n h a l t :  S p ie le  d ie E r­
ö ffn u n g  n ich t au tom atisch  und  ohne U eberlegung ! 
— N im m  n ich ts  au f T reu  und G lauben hin, son­
d e rn  p rü fe  und ü b erleg e  se lb st! — U eberlasse  dem



G egner n ich t d as Z en tru m ! — V erm eide  schw ache 
P unk te , d ie  d e r G egner bese tzen  kann ! — V erlie re  
ke ine  Z eit! — S p ie le  n ich t zu  schnell! — A chte 
au f a lle  E inzelheiten , um  den In h a lt d e r  P osition  
v o lls tän d ig  zu e rfa ssen ! — B eh a lte  auch in den 
k o m p liz ie rte s ten  S te llu n g en  deinen  s tra teg isch en  
P lan  fe s t im  A uge! — B egnüge  dich  nicht, fe in d ­
liche S te llu n g en  an zu g re ifen , so n d ern  tra c h te  da­
nach, neue zu schaffen ! — W e rd e  auch in e in e r 
G ew in n ste llu n g  n ich t n ach lä ssig  ! — B lockiere  
fe ind liche  F re ib au e rn !

Soyka, Otto, D e r  S c h a c h s p i e l e r  j ö r r e .
S iehe  S eite  13.

■‘'Spielm ann, Rudolf, E i n  R u n d f l u g  d u r c h  d i e  
S c h a c h w e l t .
M it 33 D iag ram m en . 104 Seiten . O ktav . M 4.80 
E in h o ch in te ressan tes  W erk !

— B ecker, N im zow itsch , T artak ow er, Kmoch, IV. I n- 
t e r n a t i o n a l e s  S c h a c h m e i s t e r t u r n i e r  K a r l s ­
b a d  1929.

Siehe Seite 6.

Staeble, Dr p h il., T a u s e n d  u n d  e i n  S c h a c h .
T aschenbuch  d e r w ichtigsten . S ch ach erö ffn u n g en  in 
p rak tisch e r T abe llen fo rm . 152 S eiten . K leinoktav .

S te if b ro sch ie rt M 3.—

Stahm er A., Z w ü T f K a r  i k a t u r e n  i n t e r n a t i o n a l e r  
S c h a c h m e i s t e r .
12 P o s tk a rte n . In  M appe  M 1.—
In h a lt: A hues, Säm isch, S u ltan  K han, D r. A ljechin, 
W een ink , F rl. M enschik, S ir T hom as, Kmoch, Ru­
b instein , D r. T a rta k o w er, M arshall, M aroczy,
Jed e  e inze lne  K arte  b ild e t ein K unstw erk  fü r 
sich: das G anze is t  e ine  S am m lung  g e is tre ichen  
H um ors, d ie jed e s  S chachsp ie le rs  H erz  e rfreu en  
w ir d ............................  ..



SPIELMANN



* S te inw eg , R ich a rd , D e u t s c h e s  S c h a c h l i e d e r b u c h .  
E ine S am m lung  von T a fe llied em  fü r fes tlich e  und 
frö h lich e  Z usam m enkünfte  d e r S chachvere ine  und  
S chachverbände  n eb st e inem  A nhang . .142 Seiten .

K a rto n ie rt M 2.— 
E i n  T r e f f e r  i n s  S c h w a r z e !  M it u n g eh eu ­
rem  F le iß  h a t d e r H e rau sg eb e r über 100 S chach­
lied e r gesam m elt und au sg ew äh lt. D ie V ereine 
und V erb än d e  haben  es bequem , aus d iese r F ü lle  
fü r  ih re  V e ran sta ltu n g en  das P assen d e  au szu w äh ­
len, und d ad u rch  ih re  F e ie rn  au f das frö h lich s te  
zu beleben . D ieses p rä c h tig e  „Schach-K om m ers­
b uch“ v e rd ien t es, von allen  V ere inen  a n g esch a fft 
und reich lich  b e n u tz t zu w e rd en ; m an m uß ihm  
d ie  w e ite s te  V erb re itu n g  w ünschen . Bei A bnahm e 
e in e r g rö ß e re n  A nzahl P re ise rm äß ig u n g ! A nsich ts­
e x e m p la re  und S o n d e rw e rb e b la tt m it T ex tp ro b en  
a u f  W unsch .

S tü n k e l, T a s c h  e n - S c  h a c h .  M 2.

T arrasch , Dr., D i e  m o d e r n e  S c h a c h p a r t i e .
K ritische S tud ien  über m eh r als 200 au sg ew äh lte  
M e is te rp a rtien  d e r le tz te n  zw an z ig  Ja h re  m it be­
so n d e re r B erücksich tigung  d e r E rö ffn u n g en  sp e ­
ziell d e r  span ischen  P a r tie  und des D am engam bits .
4. v e rb e sse rte  A uflage. XVI und 455 Seiten , G roß- 
O ktav. L eipzig  1924.
B ro sch ie rt M 9.— L einenband  M 11.—
D ie g rü n d lich e  A rt, m it d e r D r. T a rra sch  in  
z irk a  230 au sg ew äh lten  T u rn ie r- und M atch p ar- 
tien  d ie e inze lnen  E rö ffn u n g en  in  sy s tem atisch er 
W eise  beh an d e lt, ohne d as M itte l- und  E ndsp ie l 
zu  v e rnach lässigen , s te m p e lt das e m p feh len sw erte  
um fassende  W e rk  zu  einem  m odernen  L ehrbuch 
d e r  S ch ach stra teg ie  fü r schon e tw a s  g eü b te  S p ie le r. 
D r e i h u n d e r t  S c h a c h p a r t i e n .
E in L ehrbuch des S chachsp ie ls  fü r  geü b te  S p ie le r.
3. v e rb e sse r te  A uflage . M it 474 D iag ram m en . XVI 
und 538 S. G ouda 1925. Leinenband M 11.—



Dr. TARRASCH



T arrasch , Dr., D i e  V e r t e i d i g u n g  d e s  D a m e n ­
g a m b i t s .
K ritische  U ntersuchungen  und  T abellen . M it z a h l­
reichen  D iag r. 128 S. G ouda 1924. M 4.—

— D a s  G r o ß m e i s t e r t u r n i e r  z u  S t .  P e t e r s ­
b u r g  1 9 1 4 .
S am m lung  säm tlich e r P a rtie n  m it au sfüh rlichen  
A nm erkungen . Im  A u fträg e  des T u rn ie rk o m itees 
h e rau sg eg eb en . 2. d u rch g eseh en e  und  v e rb e sse rte  
A uflage. XXIV und 125 Seiten . L eipzig  1924.

G eh efte t s ta t t  M 6 .--  n u r M 4.—
H alb le inenband  s ta t t  M 7.50 nu r M 5.—

D ie S am m lung  d ie se r Partien,, d ie von D r. T a rra sch  
m it au sführlichen , so rg fä lt ig e n  und in s tru k tiv en  
E rlä u te ru n g e n  v erseh en  sind, d a rf  au f d a s  In te re sse  
a lle r  Sohachkre ise  rechnen . D a das T u rn ie r fü r 
den A usbau d e r E rö ffn u n g sleh re  von h e rv o rra g e n ­
d e r B ed eu tu n g  is t und  d e r V erfasse r d ieses G ebiet 
bei je d e r  P a r tie  m it b e so n d e re r S o rg fa lt b eh an d e lt 
hat, so b ild e t das T u rn ie rbuch  e in  in te re ssa n te s  
L ehrbuch  d e r E rö ffn u n g en .
D er S ch ach w ettk am p f L a s k e r —M a r s h a 11 
im  F rü h ja h r  1907. M it E rläu te ru n g en . IV und 56 
S eiten . B erlin  und L eipzig  1907.

M 2.50
D er S ch ach w ettk am p f S c h l e c h t e  r —T a  r  r a s c h 
au f dem  Ju b iläum skong reß  des K ölner S chachklubs 
im  S om m er 1911. N ebst au sg ew äh lten  P a r tie n  der 
beiden  H a u p ttu rn ie re , e r lä u te r t  von P ro f. Dr. 
D eichm ann. X II und 138 S eiten . M it e inem  T itel­
b ild . B erlin  und  L eipzig  1912.

G ebunden  M 6.20
— D er S chachw ettkam pf M a r s h a l l  - T a r r a s c h .  

im  H erb st 1905. M it E rläu te ru n g en .
M 1.—

— D a s  g r o ß e  S c h a c h t u r n i e r  z u  N ü r n b e r g  1896. 
S am m lung  säm tlich e r P a rtie n . In 2. A uflage  h e r­
au sgegeben . XXX u. 296 S. B erlin  u. L eipzig  1921.



T arrasch, Dr., Z w e i  v e r b u n d e n e  F r e i b a u e r n  
b e i  u n g 1 e i c h f a r b i g e n L ä u f e r n .

M —.50
— D a s  S c h a c h s p i e l .

S y stem atisch es L ehrbuch  fü r A n fän g er und G eübte. 
M it zah lre ich en  D iag ram m en . 483 Seiten .

H a lb led e rb an d  M 4.90

T artakow er, Dr., S. G., D ie  h y p e r m o d e r n e  S c h a c h ­
p a r t i e .

.Siehe S e ite  3.

D i e  Z u k u n f t s e r ö f f n u n g .
S iehe S e ite  12.

D I E W I E N E R S C H A C H - Z E I T U N G
D a s f ü h r e n d e W e l t - S c h a c h o r g a n

D a s  e n t f e s s e l t e  S c h a c h .
Ein u n sy stem atisch es L ehrbuch  d e r M itte ls tra teg ie , 
zug leich  S am m lung  und E r lä u te ru n g  d e r im  Göza- 
M aro czy -Ju b iläu m stu rn ie r zu D ebrecen  1925 g e ­
sp ie lten  P a rtie n . 192 S eiten . M it 12 B ildbeilagen  
au f K u n std ru ck p ap ie r.

s ta t t  M 6.— n u r M 3.—
—  I n d i s c h .

Aus d e r  W e rk s tä t te  e in e r E rö ffn u n g . T heorie  und 
P rax is . 60 S eiten . B erlin  1925.
G eh efte t M 2.— G ebunden  M 2.50

— A m  B a u m  d e r  S c h a c h e r k e n n t n i s .
A ufsä tze  und P lau d e re ien . M it einem  A nhang: 
12 ausg eze ich n e te  P a r t ie n  aus d e r O p fe rp rax is .

M 1 . -
— D a s  g r o ß e  i n t e r n a t i o n a l e  S c h a. c h m e i- 

s t e r t u r n i e r  i n  B a d  K i s  s i n g e n  v o m  11.  
b i s  2 5. A u g u s t  1 9 2  8.



Sam m lung  f ilie r  66 P a r t ie n  m it A nm erkungen  und  
zah lre ichen  D iag ram m en . U n ter B eilage  e ines 
E ssays: U nser h eu tig es  S chachw issen  im  L ichte 
des K issinger T u rn ie rs . Im  A u fträg e  des T u rn ie r­
kom itees h e rau sg eg eb en . M it B ildern . 179 Seiten . 
G roßok tav . L einenband  M 7.50

T artakow er, Dr. S. G , D a s  T u r n i e r b u c h  d e s  S z e n -  
M e m o r i a l t u r n i e r s  (B udapest) M 2.—
D er g e d rä n g te  D ruck  und  d ie ab g ek ü rz te  in te r ­
na tio n a le  T y p en n o ta tio n  hab en  e s  e rm ög lich t, daß  
h ie r in m itten  der W ir tsc h a ftsk ris e  zu ä u ß e rs t n ied-
rigem  P re ise  ein  
w erd en  konn te .

lücken lo ses T ü rn ie rbuch  gebo ten  
Ein seh r g u tes  B u c h !

W E R D E T A B 0 N N E N T E N !
W E R B E T A B 0 N N E N T E N !

— W i n k e  f ü r  d i e S c h a c h s t r a t e g i e .
60 S eiten . O ktav. M it 18 D iagram m en . M 2.50

- M o d e r n e  S c h a c h s t r  a t  e g i  e.
M it D r. B ern ste in s B ildnis. 139 Seiten .
G eh efte t M 4.— G ebunden  M 5.—

— S c h a c h m e t h o d i k .
N eue G ru n d lag en  zu r E rle rn u n g  d e r M itte lsp ie l­
s tra te g ie . V III und 175 Seiten . G roßok tav . M it 
zah lre ichen  B eisp ie len  und 141 D iag ram m en  
G eh efte t M 7.— G anzle inenband  M 9.—

— F ü h r e n d e  M e i s t e r .
S iehe  S e ite  14.

B ecker, N im zow itsch , Spielm ann, Kmoch, IV. I n-
t e r n a t i o n a l e s  S c h a c h m e i s t e r t u r n i e r  K a r l s ­
b a d  1929.



T eich m an n , R., III. I n t e r n a t i o n a l e s  S c h a c h m  ei  s t er* 
t u r n i e r  z u  O s t e n d e  1907.

M 1 . -

Traum uius (p seu d .: Max W eiß), D a s  L ö s e n  v o n  
S c h a c h a u f g a b e n .
165 S eiten , M it v ie len  D iagram m en . M 1.—

V oellm y, Dr. E., D ie  A n f a n g s g r ü n d e  d e s  S c h a c h ­
s p i e l s
A usführlich  e r lä u te r t.  2. v e rm eh rte  und verb esse rte  
A uflage. H alb le inenband  M 3.60
V oellm ys U n te rr ich tsm e th o d e  is t vo rb ild lich . Je ­
dem  an g eh en d en  S ch ach sp ie le r kann  m an aufs 
w ä rm s te  em pfeh len , sich d ieses Buch anzuschaffen . 
E s is t ein w irk lich es V ergnügen  an H and  dieses 
W eg w e ise rs  au f dem  P fa d e  d e r S cbachkunst vo r­
w ä rtszu d rin g en .

— S c h a c h k ä m p f e r .
E in ze lb ild e r vom  L ä n d e rw e ttk am p f zu L ondon  1927. 
48 S eiten . M it 12 H o lzschn itten  des V erfassers.

G eh efte t M 1.20 
D ie L ondoner O lym piade  w ar ein h o ch in te ressan ­
te s  schach liches E re ign is . V oellm y, der n ich t nur 
ein au sg eze ich n e te r S chachd idak t, sondern  auch 
e in  fe in e r B eo b ach te r ist, h ä lt in d iesem  W erk e  
d ie m a rk a n te s te n  K öpfe in  W o rt und B ild  fest. 
E ine in te re ssa n te  L ek tü re !
S c h a c h t a k t i k .
E rs te r  T eil: Z ug  und  B ereich . 128 Seiten .

H a lb le inenband  M 4.— 
W ie  d e r  V e rfa sse r sag t, m öchte  d as  Buch h a u p t­
säch lich  den  v ie len  S chach freunden  helfen , die 
nach  dem  e rs te n  A u fstieg  vo r e inem  unw egsam en 
G elände  zu s teh en  g lauben .
E in o rig inelles, n ü tz lich es W erk !

 Z w e ite r  T eil; D rohen  und  L enken . 164 Seiten .
G ebunden  M 4.50



Z w ei w ich tig e  B elan g e  d e r  S ch ach tak tik  w e rd e n  
h ie r m it d e r  d en k b ar g rö ß te n  D eu tlichke it e rk lä r t .  
An e in e r A nzah l v o rtre ff lic h e r  P a r tie n  w ird  d ie 
R ich tigke it des V o rg eb rach ten  d em o n s trie rt.

— D rit te r  T eil: Z e it und  R aum . 128 S eiten . O ktav.
H a lb le inenband  M 4.— 

„R aum  und  Z e it“ bezeichnen  n ich t den Inha lt, 
so n d ern  jen en  e inhe itlichen  G esich tspunk t, w o ru n ­
te r  d ie  G eg en stän d e  zu sam m en g efaß t w u rd en . Auch 
d iese r B and  e n th ä lt e ine A nzah l von e rs tk la ss ig en  
P a rtien .

— V ie rte r  T eil: U eb erg än g e .
H a lb le inenband  M 4.50

E in  w ü rd ig e r  A b sch lu ß ! E s e rü b r ig t sich, das
B uch zu loben.. M an is t dem  V erfa sse r zu  D ank  
v e rp flic h te t, m it se in er „T ak tik “ h a t e r  d ie  Schach­
l i te ra tu r  im  w a h re n  S inne  d es W o rte s  b e re ic h e rt. 
A lle v ie r T eile  zu sam m en  M 16.—

*— S k i z z e n  v o m  S c h a c h k a m p f  d e r  L ä n d e r  
i n  P r a g ,  11.  b i s  2 6. J u l i  1 9 3 1 .
M it 20 B ild e rn  im  T ex t. M 1.20
D ie h e ißen  K äm pfe im  L äm d erw etts tre it zu P ra g  
sind  w oh l noch in  fr isch e r E rin n e ru n g . E s w a r 
v ie lle ich t d as sp an n en d s te  S chachere ign is  a lle r  
Z e iten . V iele „G rö ß en “ so g a r  d e r W e ltm e is te r , 
w irk ten  m it. 20 von  d iesen  h a t V oellm y au fs
K orn genom m en, in  W o r t und Bild geze ichne t.
Ein seh r am ü san tes  B üchlein!

Weiß, M., EJi n f|a  c h e S c|h a c h;a u f g a b e n  n e b s t  
L ö s u n g e n .
F ü r  A n fän g er im  Schachsp ie l. 4. A uflage. Rvsbg.
1921. K a rto n ie rt M 1.50

— F a v o r i t - S c h a c h a u f g a b e n .
200 m it e rs te n  P re ise n  au sg eze ich n e te  S ch ach p ro ­
b lem e aus d e r  Z e it von 1900—1910. 2. A uflage. 
R vsbg. 1921. K a rto n ie rt M 1.50

— M e i s t e r s t ü c k e  d e r  S c h a c h k o m b i n a t i o n  
200 g län ze n d e  P a rtie s te llu n g e n  u nd  E ndsp ie le . 
2. A uflage . R vsbg. 1922. K a rto n ie rt M 1.50



W eiß, M., S c h a c h e n d s p i e l e .
93. S. 32tel. m it v ielen  D iag r. M —.80

— S c h a c h m e i s t e r s t r e i c h e .
Von b e rü h m ten  M eistern  v e rk o rk s te  S chachpartien .

M —.30

— 6 4  S c h a c h s c h e r z e .
E ine S am m lung  h u ino ris t. S chachaufgaben , beson­
d e rs  fü r fro h e  S tu n d en  und  h e ite re  K reise.

M —.30

> W esterh au sen , Karl, D i e  k a r i e r t e  W a n d .
S ch ach an ek d o te  in  einem  A ufzuge. 20 Seiten .

M 1.—
E in  an  o rig in e llen  E in fä llen  und  zün d en d en  H um or 
ungem ein  re ich e r E in ak te r!  — D ie B ühnenaus­
s ta ttu n g  is t m it e in fachsten  M itte ln  herzu s te llen . 
Z u r A u ffü h ru n g  b e re c h tig t d e r  K auf von  7 Rollen- 
E x em p la ren .

W hite, A lain C., S a m  L o y d  u n d  s e i n e  S c h a c h ­
a u f g a b e n .
A u to ris ie r te  d e u ts c h e  U eb erse tzu n g  von  W . M aß­
m ann. 482 S eiten . M it ü b e r 700 D iagram m en . 
G eh e fte t M 15.— L einenband  M 18.—
S am uel L oyd u n d  seine S ch achau fgaben  b ed ü rfen  
n irg e n d s  in  d e r  W e lt e in e r E m pfeh lung . Noch 
n ie  h a t sich e in  V erfasse r in so v ielen  L ändern , 
be i L ösern  so v e rsch ied en e r G eschm acksrich tungen  
e in e r so g ro ß e n  B e lieb th e it e r f re u t.  G lanz, W itz  
und  W ü rz e  se in e r A ufgaben  sch ä tzen  d ie einen, 
a n d e re  d ag eg en  de ren  h e rv o r ra g e n d e  S te llu n g  in 
d e r  G esch ich te  d e r  E rf in d u n g  von V orw ürfen . In 
d iesem  B uche w e rd en  a lle  die v e rsch iedenen  G rup ­
pen  von  A ufgaben  e in g eh en d  b eh an d e lt. W ir  e r ­
fah ren  g en au e  T a tsach en  u nd  L oyds A nsichten  
ü b e r den  A ufbau  von  S ch ach au fg ab en  in ih ren  
E in ze lh e iten . Z ah lre ich  sind  d ie  A n ekdo ten  von 
und  ü b e r Loyd, d ie  d ieses M onium entalw erk  der 
P ro b le m lite ra tu r  verm itte lt*  C h arak te r, G efühlen



und A nsich ten  des F re u n d e s  w e rd en  von  A lain 
C. W h i t e  treu lich  A usdruck  verliehen . — D ie 
U eb erse tzu n g  aus d e r F e d e r  v on  W . M a ß m a n n  
e n th ä lt den  vo llen  In h a lt des O rig in a lw erk es  und 
des S u p p lem en ts . F e rn e r  sind  auch a lle  E rg eb n isse
d e r L oyd fo rsch u n g  bis zu r G e g en w art b erü ck ­
sich tig t.
A uf W unsch  s te h t e in  P ro b eh e ft, e n th a lte n d  den 
e rs ten  B ogen  des ^V erkes und  das B ildn is von 
S am  Loyd, geg en  E in sen d u n g  von 10 P f. zu 
D iensten .

Zander, O. und W estp h al, L., B l u t e n l e s e
aus den  T u rn ie ren  um  d ie  M eiste rsch aften  des
B erlin e r und  des B ran d en b u rg isch en  S chachver­
b an d es  zu B erlin  und R ath en au  1925.

I. T eil M - .5 0  
II. T eil M —.50

Z ukertort, J. H., T h e o r i e  d e r  E r ö f f n u n g e n .
A ntiquarisch  M 1.—

Z n osk o-B orow sk y
S iehe u n te r  S n o s k  o-B o r o w s k y ,

2. Literatur in fremden Sprachen.
A u s l ä n d i s c h e  S c h a c h  Z e i t s c h r i f t e n  

siehe Seite 115

a) in englischer Sprache.
A lekhin, A, M y rb e s t p ;’g a m e [ s  o f  c h e s s  1908—1923 

tr a n s la te d  from  th e  o rig in a l MSS (in  F ren ch ) 
by  J. d u  M o n t  and M.  E.  G o l d s t e i n .  X II 
und  267 S. G ro ß o k tav  m it dem  B ildn is von A lekhin. 
L ondon 1927. L einenband  M 15.—



A nderson , G. F., A d v e n t u r e s  o f  m y  B h e s s - m e n  
1914— 1923.
160 S eiten , 1924. L einenband  M 5.—

C apabianca, J. R., C h e s s  F u n d a m e n t a l s .
V II und  246 S eiten . London 1923.

Leineniband M 13.—
— M y  C h e s s  C a  r e  e r .

XVI und  212 S eiten . L ondon  1923.
L e inenband  M 10.—

D aw son , T. R. and W . P auly. A s y m m e t r y .
(A lain  C. W h ite ’s C hrism as S e rie s  1927). 154 S.

L einenband  M 6.—

G am es, p l a y e d  in t h e  W o r l d s  C h a m p i o n s h i p  
M a t c h  b e t w e e n  J o s e  R a u l  C a p a b i a n c a  
a n d  A l e x .  A l e k h i n .
W ith  a n n o ta tio n s  by  F . D. Y ates an d  W . W in te r. 
45 S eiten . M it den  B ildn issen  von A ljechin  und  
C apab ianca . K a rto n ie rt M 4.—

— p l a y e d  i n  t h e  W o r l d s  C h a m p i o n s  h i p
M a t c h  b e t w e e n  A e x  a n d e r  A l e k h i n
(h o ld er of th e  title )  and  E. D. B o g o l i u b o w  
(ch a llen g er).
W ith  a n n o ta tio n s  by  F . D. Y a t e s  and W.  
W i n t e r .  48 S. K a rto n ie rt M 4.—

G riffith, R. C. and J. H. W hite. M o d e r n  C h e s s
O p e n i n g s.
C om letely  rev ised  by  R. C. G riffith  an d  M. E. 
G o ldstein . F o u rth  ed . L eeds 1925.

L einenband  M 6.50

H elm s, Herm ann and H artw ig  C assel, T h e  R i c e  G a m b i t .
A n tiquarisch  M 1.—

K eid an z , D r. H. T h e  C h e s s  C o m p o s i t i o n s  o f  
E. B. C o o k  o f  H o b o k e n .
W ith  c ritica l and  h is to rica l no tes . 358 Seiten .
G eh efte t M 13.— G ebunden  M 15.—



K ipping, C. S. 300 C h e s s  p r o b l e m s .
365 S eiten . 1916. L einenband  M 4.—

Laws, B. G. C h e s s  p r o b l e m s  a n d  h o w  t o  s o l v e  t h e m.  
V III und 152 S eiten . L eeds 1923. M 3 —

M arshall, F. J. C h e s s  O p e n i n g s .  

M ason, Jam es. T h e  A r t  o f  C h e s s .

M 5.— 

M 12.—

M ichell, E. A. T h e  Y e a r - B o o k  o f  C h e s s .
1907 G ebunden  M 6.—
1908 G ebunden  M 6.—
1909 G eh e fte t M 4 —
1910 G ebunden  M 6.—

»
M organ, M ordecai, T h e  C h e s s  D i g e s t .

B and  I M 2 0 . -
B and  II M 2 0 . -
E in  b e rü h m tes  W erk !

M urray, H. J. R. A h i s t o r y  o f  C h e s s .
900 S eiten . O x fo rd  1913. L e inenband  M 53.50

Schum er, Dr. J. C h  e s  s i e t  s.
M as te r gam es c leve rly  annotaxed. P ro b lem s 
— m ostly  p rize -w in n ers  — and  a  series  o f in te r-  
e s tin g  o rig in a l a rtic le s . M 7.50

S cor in g  B ook , T h e  C h e s s  P l a y e r s ’.
1924 M 1.50

Shinkm ann, W . A. T h e  g o l d e n  A r g o s y .
600 C hessprob lem s. E d ited  b y  O tto  W u r z b u r g ,  
A l a i n  C. W h i t e  a nd  G e o r g e  H u  m e . 288 S.

L einenband  M 11.—



T attersa ll, C. E. C. A t h o u s a n d  E n d g a m e s ;
A co llec tion  of chess positions, th a t  cam be w on 
o r  d raw n  by  th e  b es t p lay . In  2 vols. M 12.—

T hom as, G eorge A. 1922 H a s t i n g s  T o u r n a m e n t  B o o k .  
C on ta in lng  all th e  gam es in  th e  to iurnam ent re - 
cen tly  held  w ith  an n o ta tio n s  by  A. A lekhine and  
a  spec ia l accoun t o f th e  to u rn am en t. M 8.—

W atts, W . H., T h e  b o o k  o f  t h e  L o n d o n  i n t e r ­
n a t i o n a l  C h e s s  C o n g r e s s  1922.
C on ta in ing  all th e  gam es p lay ed  in  th e  M as te r’s 
Section  and  a sm all selection  from  th e  m inor

D I E W I E N E R S C H A C H - Z E I T U N G
D a s f ü h r e n d e W e l t - S c h a c h o r g a n

T o urnam en ts . W ith  an n o ta tio n s quo ted  and  O ri­
g ina l by  G eza M aroczy. 137 Seiten , davon 12 S. 
m it B ildern . L e inenband  M 9.—

— C a b  1 e  C h e s s  M a t c h  S o u v e n i r .
M 1.50

— C h e s s  P i e .
T he O ffic ia l S ouven ir of th e  In te rn . T ou rnam en t. 
L ondon 1922. I. T eil M 4.50

II. T eil M 4.50

W een ink , H. T h e  C h e s s  P r o b l e m .
E d ited  by  G eorge  H u m e  a n d  A la in  C. W h i t e .  
317 S eiten . M it v ie len  B ildern .

Leineniband M 15.—

W hite, A lain , C. R u n n i n g  t h e  G a u n t l e t .
A stu d ie  of th e  c a p tu re  of p aw n s en  p assan t 
in  chess p rob lem s. 269 S eiten . 1911.

Leineniband M 5.—



W hiihe, A lain, C. C h  a n  g i n g  F a s h i o n s .
150 C hess P ro b lem s b y  G eo rg e  H u m e .  208 S.
M it dem  B ildn is von  G eo rg  H um e.

L einenband  M 8.— 
— T h e  p r o p e r t i e s  o f c a s t l i n g .

Edisted by  G eorg  H u m e .  129 S eiten .
L einenband  M 7.50

W illiam s, P h illipp  and Raym ond G evers. A ll c h a n g e  
h e r e !
A T re a tise  on  th e  C hange-M ate  T w o-M over to - 
g e th e r  w ith  a C ollection  o f 325 E xam ples. 395 
Seiten . 1919. L einenband  M 8.—

W E R D E T  A B O N N E N T E N !  
W E R B E T  A B O N N E N T E N !

Y ates, F. D. and W . W inter. M o d e r n  m a s t e r  p l a y  
W ith  fo re w o rth  by  W . H. W a t t s .

L einenband  M 8.50

b) in französischer Sprache.
B ou rm eister , H. 120 p r o b l e m e s  d ’e c h e c s .

In  ru ssisch er S p ra c h e  m it franizös. A nm erkungen .
M 2.—

C heron, A. A ndre. L a  f i n  d e  p a r t i e .
U ne to u r  e t  un  p ion c o n tre  une to u r . 32 Seiten .

M 2.50
— T r a i t e  c o m p l e t  d ’e c h e c s .

F inale , Milieu, D ebü t. L einenband  M 12.—

D ela ire , H enri. L e s  E c h e c s  m o d e r n e s .
H isto ire . T heorie  com plete . T om e I /I I . In  2 Lei­
n en b än d e  g eb u n d en  M 25.—



G odron, M. I n i t a t i o n  a u  j e u  d ’ö c h e c s .
G eh e fte t M 5.— G ebunden  M 6.—

K raitschik, M. L e  p r o b l e m e  d e s  r e i n e s .
E x tra i t  de la  R evue L’E ch iqu ier. T om e I.
22 S eiten . M 1.50

— T om e II. D eux iem e p a rtie . 54 S. M 3,50

Lazard, F red . M e s P r o b l 6 m e s  e t  E t u d e s  d ’e c h e c e s .  
P rö face  de A. A lekhine. 128 S. M 5.50

N ico let, M arc. O u v e r t u r e s  d e  j e u  d ’e c h e c s .
2. ed., rev u e  e t  augm en tee . 91 Seiten .

K a rto n ie rt M 3.—

P alam ed e. L e s  j e u x  l ’E c h i q u i e r .
32 S eiten . M 1.50

P ap e, Eduard. L a  V a r i a n t e  F. VIII d u  g a m b i t  
c a m u l o g e n e .
176 S eiten . M 3.50

R inck, H enri. 700 f i n s  d e  p a r t i e .
4. ed itio n  de 150 fins de p a rtie . 542 S eiten .

M 15 —

S ou ltan b eie ff, V. L e M a t c h  C a p a b i a n c a —Al e k h i n e ,  
B u e n o s  A i r e s  1927.
66 S eiten . M 5.50

c) In spanischer Sprache.
G elabert, J o se  A. G l o r i a s  d e l t a b l e r o  „Ca j  a b l a n c a “ 

(W u n d e r  des S ch ach b re tte s ). 226 S e iten  m it zah l­
re ichen  B ilderbeilagcix. H abana  1923. M 20.—

V azquez, A ndres C lem ente, E l A j e d r e z  M a g i s t r a l .  
V olum en p rim ero . Habaina 1900. 128 Seiten .

A n tiquarisch  M 2.—



d) in italienischer Sprache.
M iliani, Ing. L. II G i u c o  d e g l i  S c a c c h i .

584 S eiten . M ilano 1915. M 5.—

S alv io li, Carlo. L a  p a r t i t a  d ’o g g i
(D ie P a r t ie  von heu te ). In  4 Teilen.

M 27.50

e) in russischer Sprache.
A llru ssisch e V erein igu n g  von P rob lem - und S tud ien ­

freu n d en . P r o b l e m e  u n d  E n d s p i e l e .
M it Inh a ltsv e rze ich n is  in  d eu tsch e r S p rach e .

M 1.50

B lum eufeld , B . M. D a s  E n d s p i e l  in d e r  S c h a c h p a r t i e .
M 1.—

B ogo lju b ow , E.  D a s  I n t e r n a t i o n a l e  T u r n i e r  i n 
M o s k a u  1925.
1. und 2. T eil zu sam m en  M 8.—

C apabianca, J. R. M e i n e  S c h a c h k a r r i e r e .
M 4.—

— D i e  G r u n d z ü g e  d e s  S c h a c h s p i e l s .
M 4.—

D jakow , P e tro w sk i, R udik. P s y c h o l o g i e  d e s  S c h a c h ­
s p i e l s .

M 4 —

E uw e, M. S c h a c h v o r t r a g s k u r s .
G ebunden  M 4.50

G rekow , N. I. D a s  I n t e r n a t i o n a l e  S c h a c h t u r n i e r  
i n  B a d e n - B a d e n  1925.



H erbstm ann, A. D ie  S c h a c h p a r t i e  u n d  d i e  K o m ­
p o s i t i o n .

M 1.50

— P s y c h o a n a l y s e  d e s  S c h a c h s p i e l s .
M 1.50

H ertog , G. und Max E uw e. L e h r b u ' c h  d e s  S c h a c h ­
s p i e l s .
U eb e rse tz t von A. A. Smirrnow. M 1.50

N im zow itsch , A. W ie  w u r d e  i c h  G r o ß m e i s t e r ?
M 1.—

M e i n  S y s t e m .
I., II., III. Zusam m en, M 4.—

R eti, R. D a s  m o d e r n e  L e h r b u c h  d e s  S c h a c h ­
s p i e l s .
I. Teil. M 4.—

S n o sk o -B o ro w sk i, E. A. J, R. C a p a b l a n c a .
V ersuch  e in e r C h a rak te ris tik . M it P o r t r ä t  C apa- 
b lancas. S t. P e te rsb u rg  1911.

A n tiquarisch  M 2.50

Spielm ann, R. V o m  S c h a c h s p i e l  u n d  S c h a c h ­
s p i e l e n .

M 1.20

S so sin , W . J . W a s  m u ß  m a n  v o m  E n d s p i e l  
w i s s e n ?

M 1.80

T artak ow er, S. G. D a s  n e u r o m a n t i s c h e  S c h a c h .
M 4 . -

— D a s  g r o ß e  i n t e r n a t i o n a l e  S c h a c h t u r n i e r  
i n  K i s s i n g e n .



f) in tschechischer Sprachen

D edrle, F rantisek . S t u d i e .
V enovano p rite li Vaclavu K autskem u. 84 Seiten . 
G eh efte t M 2.50 In. L einen geb. M 3.50

—  E c h o .

V ydal S ahovny  Klub D obrusky  v P raze . 196 S.
Leineniband iM 9.—

D obrusky, Dr. Jan. S a h o v c  ü l o h y .
151 S eiten , M 3.50

K au tsk y , V. P a r t i e  M e z i n ä r o d n i c h  T u r n a j u  
S a h o v y c h  v P r a z e  1908.
104 S eiten . M 10.—

P alk osk a , Dr. E m il. I d e a  a e k o n o m i e  v s a c h o v e  
ü 1 o z e.

M - 3.50

P osp iä il, J. S a c h o v e  ü l o h y  1908— 1Ö16.
A ntiquarisch  M —.30

Sbirka P artii. VIII.  s j e z d ü  ü s t r e d n i j e d n o t y 
£ s 1. ä a c h i s t ü  v P a r d u b i c i c h .
64 S eiten . M 3.—

— VII. s j e z d  ü s t r e d n i  j e d n o t y  c e s k o s l o v e n s k y c h  
s a c h i s t u  v B r n e .
80 S eiten . M 1.—

g) in kroatischer Sprache.

Groß, J. P o v i j e s t  S a h a ,
A ntiquarisoh  M —.50

— S a h o v s k a  a b e c e d a .
Antiquarisch M —.30 
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h) in holländischer Sprache.
E uw e, Dr. M. en H. J. den H ertog. P r a c t i s c h e  

S c h a a k l e s s e n .
D eel I 100 S eiten . M 2.50

„ II 256 S eiten . M 4.50
„ III 244 S eiten . M 450
„ IV 224 S eiten . M 4.50

Alle v ie r T eile  zusam m en in Leinen gebunden
M 1 6 . -

Fahrni, Hans en J. W . K eem ink, H e t  E n d s p e l .
H an d le id in g  voor S chaakers . M et 200 D iagram m en- 
132 S eiten . M 3.50

S e ilb erg er , J. J. P. A. H e t  O p l o s s e n  v a n  S c h a a k '  
P r o b l e m e n .
121 S eiten . M 2.50

W eenin k , H. H e t  S c h a a k p r o b l e e m .
Id een  e n  Scholen . 237 S eiten . M 5.—

i) in fläm ischer Sprache.
K oltanow ski, G. H e t  g e w e i g e r d  D a m e n g a m b i t .

M - .6 0
M ees J. L. D e  I t a l i a n s c h e  P a r t i j .

M - .6 0

P e e te r s  Dr. Fr. D e  S p a n  s e h e  P a r t i j .
M - . 6 0

Schw artz, St. D e  B u d a p e s t e r  V e r d e d i g i n g .
M — .60

k) in den nordischen Sprachen.
Collijn, G ustav och Ludvig. L ä r o b o c k  i S c h a c k .

4 U p p lag an , M ed a rb e ta re : A. R ubinstein , R. Röti, 
R. S p ie lm ann . 541 S eiten , L e inenband  M 25.— 

— d o .  F ö r  n y b ö rja re . M 4.50



Scheel, Johan. 200 S c h a k o p g a v e r .
U tg it av Christiania Schakselkab i anledning av
d e ts  40. A arsjub ileum  4. F eb r. 1924. 174 Seiten , 
m it D iag ram m en  und  dem  B ildn is des H e rau s­
geb ers . K a rto n ie rt M 7.50

T ö rn g re n , E rich  och  P e te r .  S c h a k p r o b l e m e t .
E n  H andbok  fö r  a lla  P ro b  lern v än n er. 86 S eiten .

M 4.—
 ' CL.

1) in ungarischer Sprache.

M aröczy , G eza. H a s t i n g s  1924.
56 S eiten . M 1.50

A n tiquarisch  M 1.—
— A S i e s t a - S z a n a t o r i u m  N e m z e t k ö z i  S a k k -  

v e r s e n y e  B u d a p e s t  1928.
72 S eiten . M 2 —

*— N e m z e t k ö z i  v e g y e s  m e s t e r v e r s e n y  
G y ö r ö t t  1 9 3  0. M 1.50

m) in slowakischer Sprache.
K repelka Milan. P r v a  s l o v e n s k a  k n i h a  s a c h o v a .  

E rs te s  slow ak isches Schachbuch, hc isgegeben  
vom  S chachklub  in Zilinta.
G eh e fe te t M 3.— G e1 d e n  M 4.—



Hör' o Schachfreund! Laß 
Dir sagen:

Selbst der Schwächste wird 
Dich schlagen,

Wenn die Vorgab’ über­
mäßig . . .

Die größte Vorgabe ist:

UNKENNTNIS DER 
THEORIE!!



I I I .  H  H  A  C H °  
E E B T S S IH l I R B P T i l N I

Säm tliche  S oh achzeitun  gen, auch d ie h ie r n ich t 
an g e fü h rten , können  durch  den V e rlag  d e r W ien e r 
S ch ach ze itu n g  b ezo g en  w e rd en ; die au sländ ischen  
jedoch  n u r  g e g e n  V o re in sendung  d e r A bonnem ents- 
G ebühr zuzüg lich  P o rto . P ro b en u m m ern  d e r  W .S.Z . 
kosten los, a lle r  an d eren  Z e itsch rif ten  g eg en  ge­
rin g e  V ergü tung .

a) in deutscher Sprache.

WOEINIEEI SCHACH-ZEITUNG

S i e h e  S e i t e  15 — 29



A rb eiter  - S ch achzeitu ng. O r g a n  d e s  D e u t s c h e n  
A r b e i t e r - S c h a c h b u n d e s .
M onatlich 1 H e ft von  32 S. Jäh rlich  M 6.— 
1924, 1925, 1926 in  H e ften  je  M 3.—

A rbeiter - S ch achzeitung. M o n a t s s c h r i f t  d e s  A r ­
b e i t  e r - S c h a c h k 1 u b s i n  W i e n .
1. J a h rg a n g  (1921—1922). A n tiquar, geb. M 3.50

D eutsche Schachblätter.
S c h rif tle ite r  W . F rh r . von  H o l z  h a u s e n .  Mo­
na tlich  2 N um m ern  von je  16 S eiten .

G an z jäh rig  M 10.—

Schw albe, D ie. M o n a f s h e f t e  f ü r  d a s  g e s a m t e  
P r o b l e m w e s e n .
M onatlich  1 N r. Jäh rlich  M 10.—

— J a h r g ä n g e  1910, 1911, 1912.
in  2 B änder, e le g a n t g eb u n d en  M 20.—

— J a h r g a n g  1924.
G ebunden  M 6.50

D eu tsch e Schach zeitun g. H e r a u s g e g e b e n  v o n  M.
B l ü m i c h  u n d  Dr .  F r i e d  r. P a l i t z s c h .  
M onatlich  e in  H eft von 32 S. G roßok tav .

G a n z jä h rig  M 8 .—
— J a h r g a n g  1897. G ebunden  M 16.—

E i n e  R a r i t ä t  !
— J a h r g a n g  1920. G ebunden M 12.—

D eu tsch es W och en sch ach .
J a h r g ä n g e  1904—1910.
S eh r schön  gebunden  je  M 15.—
D ie aus d e r  S am m lung  G. M arco’s s tam m enden  
Ja h rg ä n g e  e n th a lte n  seh r in te re ssan ten  und  le h r­
re ichen  L esesto ff.



Kagans N eu este  Schachnachrichten .
S chachzeitung . H erau sg eg eb en  von B e r n h a r d  
K a g a n .  Jäh rlich  12 N um m ern .

G an z jäh rig  M 8.—

Ö sterreich isch e Schachrundschau.
Siehe S e ite  29.

Ö sterreich isch e S ch achzeitun g.
H erau sg eg eb en  von J. Kolisch. R ed ig ie rt von H. 
L ehner. J a h rg a n g  1873. A n tiquar. M 17,—
Auf d iese  w e rtv o lle  R a r itä t m öchten w ir beson­
d e rs  au fm erksam  machen,.

S ch w eizer isch e  Schachzeitung.
H erau sg eg eb en  vom  S chw eizerischen  Schachbund . 
Jäh rlich  12 N um m ern . G a n z jä h rig  M 7.50

W ien er S ch achzeitnn g.
Siehe S e ite  15—29.

b) in fremden Sprachen.
E n g l i s c h .

Am erican C hess B ulletin .
Jäh rlich  12 N um m ern . M 12.—

T he B ritish  C hess M agazine.
Jäh rlich  12 N um m ern . M 13.—

— J a h r g a n g  1924 G ebunden  M 12.—
— J a h r g a n g  1925 G ebunden  M 12.—

F r a n z ö s i s c h .
L’E chiquier.

Jäh rlich  12 N um m ern . M 12.—

La S tra teg ie ,
Jäh rlich  12 N um m ern . M 10.80



„Ich habe fleiß ig  annonciert!“
Das w ar die kurze, treffende Antwort eines 
Kaufmanns, der, als er sich mit einem  großen 
Vermögen ins Privatleben zurückzog, nach 
seinen geschäftlichen Erfolgen befragt wurde.

Als ausgezeichnetes IN S E R T IO N S O R G A N  
empfiehlt sich die

WIENER SCHACH-ZEITUNG

Der beste Beweis
für die

Erfolgaussichten:

D urch eine A nnonce in d e r W iener 
Schach-Zeitung wirkt m an  in einem  
neuen  K u n d en k re is! D er Erfolg 
kann nicht ausbleiben.

Eine skandinaw ische Schachzeitung, 
d e ren  V erbreitung , geringer ,ist,, als 
jene d e r „ W i e n e r i n "  erscheint 
stä n d ig  mit 60—70 Inseraten  (da­
run ter Juwelier, Z ahnarzt, Möbel, 
Kohle, R eisebureau , K leiderhaus, 
Buchdruckerei, Photograph , Hotel, 
Kaffee, U hrm acher, F risiersa lon  etc.)

V E R L A N G E N  SIE D E N  
1 N S E R  A T E N T A R j F ! ! !



I t a l i e n i s c h .  
L’Italia  S cacch istica .

Jäh rlich  12 N um m ern .

L e t t i s c h .  
Latvijas Sacha V estn esis .

L ettlän d isch e  S chachzeitung . M 6.

R u s s i s c h .  
Scham athy v o n  G r e k o w .  

Jäh rlich  24 N um m ern . M 16 —

.,64“ A rb e iter -S ch a ch -J o u rn a l
Jäh rlich  12 N um m ern . M 12 —

T s c h e c h i s c h .
C asop is C ech esloven sk ych  S ach istu  1925

Gebunden; M 6.—

H o l l ä n d i s c h .

T ijd schrift van  den N ed erlan d sch en  Schaakbond.
Jäh rlich  12 N um m ern . M 12.—

T ijdsch rift van den N ederl. Indischen Schaakbond.
Jäh rlich  12 N um m ern . M 12 —

S c h w e d i s c h .
T id sk rift för Schack.

Jäh rlich  12 N um m ern . M 7.—

D ä n i s c h .
Skakbladet.



U n g a r i s c h .
M agyar Sakkvilag . O r g a n  d e s  U n g a r i s c h e n  S c h a c h  

b u n d e s.
Jäh rlich  12 N um m ern . D ie th eo re tisch en  Abhand' 
lu n g en  und P a rtie g lo sse n  in deu tsch e r S p rach^

M 7.^

M agyar Sakk-Lap.
Ja h rg a n g  1905. S eh r schön  gebunden  M 8.-^
Ja h rg a n g  1906. S eh r schön  gebunden  M 8 .^
J a h rg a n g  1907. S eh r schön  gebunden  M 10.-^

A ußer den  h ie r an g e fü h r te n  Z e itsch riften  liefern 
w ir auch so n s tig e  auslän d isch e  Z e itsch riften  und 
S ch ach sp a lten  sow ie die b ish e r e rsch ien en en  J a h r  
g än g e  zu  d en  O rig in a l-V erlag sp re isen .



Die

WIENER KHACHZEITUNG
ist das Blatt 

das jeder Scfiaclifreund abonnieren muß



cnn Sic einmal nadi

W.len kom men ~

*eefiren Sie uns mit Hi 

6.PesucJM

W ie n e r  Scfiacfif reun 

kommet öfters !

rem

Je



Preise in Reichsmark. — Preisänderungen und 
Lieferungsmöglichkeit Vorbehalten. —  Porto und 
Verpackung werden billigst berechnet. — Versand  
erfolgt auf Rechnung und Gefahr des Bestellers.

« V .

SCHACH'UTENSILIEN



S C H A C H S P I E L

Nr. 6. Englische Form. Natürliche Grösse. Nr. 7 Klubform.



Schachfiguren aus Holz (Ahorn)

Englische Form , lack ie it M 2.20 3. -  3.50 3 8 0  5.— 5.20

^lgl. Form , pol. m. Tuch M — — 6.— 7.— 8 50 9.—

Klub-Form, pol. m. Tuch M — — 8.— 9.— — —

fanzösische Form  M 1.30 1.80 — — —

$ C H  A C  (H U Ü Ü ETT E Ii t

27 cm2 32 cm2 38 cm2 40 cm2 42 cm2 48 cm3

W achstuch M - . 5 0  1.50 1.70 1.80 2 . -  2.50

pappe M 1.20

^apier, unaufgezogen M — .30

T Ä K H E I N I K H Ä S m P B E I L E

l'a sch en sch a ch sp ie le  aus Leder, B rieftaschenform at, zu ­
sam m enklappbar, Zelluloidfiguren m it G olddruck M 3.—

dasselbe, p rim a Q ualität, Z iegenleder M 4.—
m it E tui M 6 —

Jed er G esch m ack srich tu ng en tsp rech en d !

Große A u sw ah l!
1 G arnitur F iguren M 1.—

Nr.



0>D ACil^ A M M Sf EMPIIL 
UND  

S<HA<HFI<1URENTYPEN

D iagram m stem pel aus Gummi auf Holzfuß, G röße 5X 5  cm.
M 4.—

Schach figurentypen  aus Gum m i auf H olzstöckeln, zum 
D iagram m stem pel passend . Satz von 12 Stück M 2 .—
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Schach - Uhr 
Modell „W ienerin-lux“
L uxusausführung. Aus M ahagoniholz, m it sehr schöner 
V erzierung, an sonsten  mit denselben  V orzügen w ie Modell 
„W ienerin“ M  2 0 . -

llnser Stolz!

Oie schönste Schochuhr mit 
vorzüglichstem Gehwerk I

A llgem ein es S ch ach abzeichen , in Email, vergo ldet, vier- 
färb ig  M 1.20

Exceptionell schöne A usführung!

V erein sab zeich en , in Email, vergoldet, nach E ntw urf: 
pro 20 Stück je M T20
pro 30 Stück je M 1.10
pro 40 Stück je  M 1.—
pro 50 Stück je M —.90
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M itg lied sk arten  für Schachvereine.
A us fes tem  K arton . A uf d e r m it der A ufschrift 
„ M i t g l i e d s k a r t e “ v e rseh en en  S eite  is t ein
R aum  fü r  die K lubstam p ig lie  re se rv ie r t, ebenso 
fü r  den, N am en  des M itg liedes. D ie m onatlichen  
B e itrag s le is tu n g en  können  au f der Rückseite, 
w elche  zw eck en tsp rech en d  v o rg ed ru ck t ist, v e r­
m e rk t w erd en . Z w eifa rb ig .

25 S tück  M 1.—
50 S tück  M 2 . -

100 S tück  M 3.—

B riefp ap ier  m it V ereinseindruck . Q uartform at.

500 S tück  M 8.50
1000 S tück  M 12 —

KUVERTS m it V ereinseindruck .
500 S tück  M 6 —

1000 S tück  M 8.—-

M I T ^ L H E I M K  A K T E  INI

iilllFPÄPII Eli

BCUWEÖtTg



SPDEIL l&ECi EIL INI

S p ielregeln  d es W eltsch ach b u n d es (FIDE).
S tück  M —.20

PÄÄI&UINICiSTÄlF EILIM

P aaru n gsta fe ln  für T urn iere  m it 4 bis 25 T eilnehm ern 
M —.20

TUPIMDEPT Ä1ELILEINI

T u rn iertab ellen , Folioform at (34X21 cm), übersich tlich  
zw eckentsprechend  e ingete ilt, ausre ichend  für 18 
T eilnehm er

20 S tück  M 0.80
50 S tück  M 1.70

100 S tück  M 3.20

PÄPTDEP@ PM U ILÄ I& E

P artie form u lare  m it V ordruck für 70 Züge, b e id e rse its  
bedruck t auf w eißem  P ap ier
1000 S tück  M 9.—
500 S tück  M 5.—
100 S tück  M 1.20

Ab 500 Stück V erein sein d ru ck  kostenlos 1



ß€y WERTS FE8R 
IhlMINtäiPÄRTBIEiNl

K uverts für H än gepartien , mit übersichtlichem , prak tisch  
angeordnetem  Aufdruck, gum m iert

100 Stück M 3.—

D iagram m form ulare,
D iag ram m  im  A usm aße v on  5X 5 cm (D I), g e ­
d ru c k t au f e inem  G ro ß o k tav -B la tt au s feinem , 
h o lz fre ien  P a p ie r .

100 B la tt M 1.20 
R eichlich  v iel R aum  zum  A ufzeichnen  von Lö­
sungen , A nalysen  e tc .!

— D iag ram m  im  A usm aße v on  8X 8  cm  (D II), g e ­
d ru c k t au f e in em  G ro ß o k tav -B la tt au s feinem , 
ho lz fre ien  P a p ie r .

100 B la tt M 1.20
E b en fa lls  v iel f re ie r  R aum !

— 2 D iag ram m e im  A usm aße von  5X 5 cm (D III), 
w a a g re c h t n eb en e in an d er g e d ru c k t au f einem  
G ro ß o k tav -B la tt au s feinem , h o lz fre ien  P a p ie r .

100 B la tt M 1.20 
S eh r p rak tisch  fü r P ro b lem k o m p o n isten !

— 2 D iag ram m e im  A usm aße von  8 x 8  cm (D IV), 
w a a g re c h t n eb en e in an d er g e d ru c k t au f e inem  
G ro ß o k tav -B la tt au s feinem , h o lz fre ie n  P a p ie r .

100 B la tt M 1.20 
S eh r p rak tisch  fü r P ro b lem k o m p o n isten !

DIÄ€iRÄMM-IF©RMyLÄRE



D iagram m form ulare,
2 D iag ram m e im  A usm aße von 8 x 8  cm (D V), 
g e d ru c k t au f D o p p e lb la tt (G roßok tav ) au s feinem , 
h o lz fre ien  P a p ie r .

100 B la tt M 2.—
S eh r v iel f re ie r  R aum !

I F I l ^ l N i T y ^ I N l D i l ^ - ß C Ä ^ T E I N !

S i c  s p a r e n

viel Zeit, wenn Sie zur Erledigung Ihrer 
K o r r e s p o n d e n z p a r t i e n  unsere äußerst 
praktischen F E R N T U R N IE R -K A R T E N  
verwenden. Preis für 100 Stück Mark 1.50

S I E H E  M U S T E R ! !
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ED IM LAO U  m  S BCARTIEN!
E in ladu ngsk arten , mit vo rgedruck tem  T ext und V e r e i n s ­

d r u c k
500 S tück  M 6.—

1000 S tück  M 10.—
G eeig n e t fü r  E in lad u n g en  zu W e ttk äm p fen , V er­
sam m lungen  und a lle rle i V e ran sta ltu n g en .

gCIrü ACInl Pli P L @ M I

Schachdip lom e,
K ünstlerisch  a u sg e fü h rt, seh r rep rä se n ta b e l, G röße  
31X44 cm M 3.—
T u rn ie rv e ra n s ta lte rn  w ä rm s ten s  em pfoh len !

O CAPDECATQ M EIM  
IM y  M O R D g T n g <H  E 
KHACHPOSTKARTEN

G öndör Em m erich, S c h a c h k a r i k a t u r e n
au s d e r in te rn a tio n a le n  S chachw elt. 24 O rig ina l- 
M tographien . Festaiusgabe des In te rn a tio n a le n  
W ie n e r  S ch ach k o n g resses  1922.
P re is  inc lu sive  M appe  M 6.—
A L S  W A N D S C H M U C K  F Ü R  V E R E I N S ­
L O K A L E  B E S O N D E R S  G E E I G N E T !  

Fast vo llstän d ig  v e rg riffe n !



H erkenrath, Dr .  A.  S e c h s  h u m o r i s t i s c h e  S c h a c h *  
p o s t k a r t e n .  In M appe M — .80

— S c h a c h k o b o l d - K a r t e n .
O rig in e lle  Z eichnungen  m it V ersen .
10 K arten  M —.40

Graf M arte, L i e b e s s p i e l ,
V ier S ch e ren sch n ittp o s tk a rten  (H e rr  u nd  D am e 
beim  Schachsp ie l).
In  M appe  M —.40

K öselitz  R udolf, „ D i e  S c h a c h s p i e l e r “.
B untfarb ig  M —.10

Stahm er A., Z w ö l f  K a r i k a t u r e n  i n t e r n a t i o n a l e r  
S c h a c h m e i s t e r .

S iehe S e ite  91.

p y  © ¥ © «  A P y  B E M

A ljech in  P o s tk a r te n fo rm a t......................... M —.50
B eck er  „ —.50
B ogo lju b ow  „  „ —.50
C apablanca „  „ —.50
E uw e „   — .50
Flohr „  „ - . 5 0
Kmoch „ . . . . . .  —.50
L asker „  „ —.50
M arco „  „ —.30
M arco und T ietz  „  „ —.30
Marshalä „  „ —.50
N im zow itsch  „ —.50
R ubinstein  „  „ —.50
Spielm ann ,,  „ —.50
T artak ow er „  „ —.50
V idm ar ,,  „ —.50
W ien er Jub. T urnier 1898 „  „ —.20



Wir
antworten
im
Vorhinein!

Auf Ihre Frage:
„Sind die Portospesen in den angegebenen 
Preisen dieses Kataloges mitinbegriffen?“-,

lautet unsere Antwort:
„Nein! Dieselben werden zu den Selbst­
kosten den Bestellern in Rechnung gestellt.“

Auf Ihre Frage:
„In welcher W ährung sind die Katalogs­
preise ang eg eb en ?“,

unsere Antwort:
„In deutscher Reichsmark (Abkürzung „M“).“

Auf Ihre Frage:
„Auf welche Weise sind Zahlungen zu 
entrichten?“,

unsere Antwort:
„Zahlungen aus Österreich, C. S. R., Polen
und Jugoslaw ien sind mittels Posterlag­



scheine zu leisten. Zahlungen aus Deutsch­
land erbitten wir auf unser Postscheck-Konto 
Nr. 25834, Leipzig. Alle Zahlungen aus 
dem übrigen Auslande sind mittels Post­
anweisungen zu entrichten, die wir gefälligst 
mit folgender Adresse zu versehen bitten: 
An das Postsparkassen-Konto Nr. 192.697 
der W iener Schach-Zeitung, W ien, IV .U

Auf Ihre Frage:
„Auf wessen Gefahr werden die Bücher 
und Utensilien versendet?“,

unsere Antwort:
„Auf Gefahr des Bestellers. Es empfiehlt 
sich daher bei wertvolleren Büchern und 
Utensilien rekommandierte Zusendung zu 
verlangen.“

Auf Ihre Frage:
„Auf welche Weise soll eine Bestellung 
erfolgen?“ .

unsere Antwort:
„Am besten mittels Bestellkarte. Besonders 
ist darauf zu achten, daß der Name und 
die Adresse des Bestellers sehr deutlich 
geschrieben werden. Der gewählte Zahlungs­
modus ist auf der Karte zu unterstreichen. 
Natürlich können Bestellungen auch per 
Brief oder einfache Postkarte aufgegeben 
w erden.“



Auf Ihre Frage:
„Wann erfolgt die Ausführung einer Be­
stellung?“,

Unsere Antwort:
„Prompt. Am Tage des Einlangens der 
Bestellung, sofern das Gewünschte vorrätig 
ist. Tritt eine Verzögerung ein, dann erhält 
der Besteller eine diesbezügliche Benach­
richtigung.“

Sonstige A n f r a g e n  jedw eder Art beant­
worten w ir bereitw illigst. Die B ei­
fügung von intern. Postwertzeichen zur 
Bestreitung des R ü c k p o r t o s  erbeten!

V erlag der

WIENER S C H A C H - Z E I T U N G  
Wien, IV., W iedner Hauptstraße Nr. 11



Leseproben aus diversen 
Jahrgängen der 

Wiener Schach -  Zeitung
„Das verderbliche Schach.“

Von M ax W eiß .

M an m ach t d en  S ch ach sp ie le rn  den V orw urf, d aß  
sie ih r  g an zes L eben zw eck lo s beim  S p ie le  v e r­
träu m en . G leich d re i A nk lagen  au f e in m al und 
e in e  g ed an k en lo se r a ls d ie an d e re .
W e r  h a t  den Z w eck  des L ebens denn  ü b e rh a u p t 
schon e rg rü n d e t?  „Du b is t au f E rd en , um  den 
W illen  G o ttes  zu tu n  und  nach  dem  T ode se lig  
zu w e rd e n !“ sp r ic h t d e r G o ttesg läu b ig e . G anz 
g u t und schön. W ie  aber, w enn  ich den  G lauben  
an  G o tt und an  e in e  persö n lich e  F o r td a u e r  nach  
dem  T ode von v o rn h ere in  ab leh n en  m uß. „D u  
h a s t d ie  P flich t, du rch  s te te  A rb e it d e inen  M it­
m enschen  zu  n ü tzen ,“ le h r t  d e r P h ila n th ro p  und  
Id ea lis t . D a rau f a n tw o rte  ich  m it d e r F ra g e : A uf 
w elches N a tu rg e se tz  g rü n d e t sich e ig en tlich  d iese  
P flich t, o d e r  au f w elches V ern u n ftg ese tz  ? 
N irg en d s  in  d e r W e lt fin d e  ich, d aß  e in  O rg a ­
nism us, e in  L ebew esen  fre iw illig  u n te r  e ig en e r 
A u fo p fe ru n g  e inem  an d e re n  d ien t. U ebera ll, a b e r  
auch  ü b e ra ll a n g e fan g en  von d e r  e rs te n  M onere  
b is  h e ra u f  zum  h o ch en tw ic k e lten  M enschen h e rr s c h t



d e r  k ra sse s te  E goism us. A rb e ite t d e r B örsen- 
m ensch, d e r K aufm ann v ie lle ich t im  D ienste  der 
M enschheit?  L ächerlich! Seine A rb e it is t von seh r 
p ro b lem atisch em  W e rte  und e r  w ü rd e  keinen  
F in g e r  rü h ren , w enn  e r sich dabei n ich t be­
re ich e rn  d ü rf te .
A ber auch d ie  ed le  K rankenschw este r, d ie ih r  
g an zes  L eben der P fleg e  d e r le idenden  M ensch­
h e it w idm et, d en k t g a r  n ich t d aran , ih ren  M it­
m enschen  zu  nü tzen , sie w ill sich durch  ih re  
A k te  d e r N ächsten liebe  led ig lich  einen gesich e rten  
P la tz  im  T h ea te r d e r e w ig en  S e lig k e it e rk au fen . 
W en n  ich dag eg en  d ie „ew ige  S e lig k e it“ fü r  e in  
h a ltlo ses  G ehirngespim st e rach ten  m uß, dann  is t 
lo g isch erw eise  alles, w as im  Z u sam m enhalt d am it 
gesch ieh t, zw ecklos.
D ie D ritte n  end lich  sagen : D as L eben is t S elbst­
zw eck. D as is t noch die e in z ig e  v e rn ü n f tig e  A us­
legung , d ie m an  ihm  geben kann. D ieser Satz  
soll von. m ir auch n ich t an g efo ch ten  w erd en . Is t 
a b e r das Leben S elbstzw eck , so he iß t dies doch 
w oh l nur, m an soll sich sein D asein  so e in rich ten , 
w ie  e s  dem  E inzelnen  i n  c o n c r e t o  am  an g e ­
nehm sten , am  leben s w er te s ten  e rsch e in t. Von die­
sem  m ate ria lis tisch en  S tan d p u n k te  aus is t das 
L eben des S ch ach sp ie le rs  ebenso  z w e c k v o l l ,  
w ie  das jed e s  b e w u n d e rte n  T ageshe lden . D enn 
G e n u ß  is t der E ndzw eck  u nseres L ebens.
D er G eizhals g en ieß t im  G eiste  seine S ch ä tze ; 
d e r b rav e  D u rch sch n ittsb ü rg e r, der seine G eistes­
und  K ö rp e rk rä f te  fü r e in  p a a r  e len d e  G roschen  
an  S taa t, G em einde o d e r  E inze lne  ve rk au ft, um 
von  dem  V erd ien s t sich und d ie  Seinen küm m er­
lich  zu  e rh a lte n , g en ieß t d as B ew ußtse in  e rfü ll te r  
P flich t; d e r a rm e Schlucker, d e r  d roben  u n te r 
dem  D ache in e le n d e r K am m er e inen  w eltum ­
w älzen d en  Rom an zu sam m en k le is te rt, g e n ieß t sei­
n e n  g e g en w ärtig en  od er zu k ü n ftig en  Ruhm. U nd 
w ir S chachsp ie le r gen ießen  unser L eben in  d e r 
V ersen k u n g  in d ie herrlich en  K om binationen  des 
Z ab e lb re tte s . E in „e in g e b ild e te r“ L ebensw ert, d as



gebe ich zu, ab e r n ich t um ein- ü -T üpfelchen  m ehr 
e in g e b ild e t w ie  je d e r  an d e re .
W ie  k ann  also so e in  o b e rfläch lich e r B eobach te r 
sch re iben : „ Z w e c k l o s  verrim t d as Leben des 
S ch äch e rs .“
D e r zw e ite  V orw urf, daß  d e r S chächer seine  T ag e  
im  S p ie l vergeude , is t  d u rch  d as eben  G esag te  
e ig en tlich  schon  w id e rleg t.
U eb rig en s  kann  e in e  s tre n g e  G renze  zw ischen  S p ie l 
u nd  A rb e it schon  desha lb  n ich t gezogen  w erden , 
w eil jed es  S p iel zuir A rb e it u nd  je d e  A rbe it zum  
S p ie l w e rd e n  kann .
E ndlich , u nd  d as is t d a s  H a u p ta rg u m e n t g eg en  
jen e  U n te rs te llu n g , is t  zw ischen  K arten , K egel, 
F u ß b a ll und jed em  an d e ren  S p ie l u nd  dem  ed len  
Schach  doch w ohl e in  U n tersch ied  w ie zw ischen  
T ag  und  N ach t.
W e n n  ab e r g a r  'jem and das tie f ph ilo soph ische  
„ V erträu m en “ zum  S ch im p fw o rt d e g ra d ie re n  w ill, 
d ann  ve rw e ise  ich ihn, den Id io ten , e in fach  au f 
C a l d e r o n s  h e rr lic h e s  S ch au sp ie l: „D as Leben 
e in  T rau m .“

( 1 9 1 1 )

Briefe aus Karlsbad.
P ro g ram m g em äß  w u rd e  am  30. Ju li d a s  4. in te r ­
n a tio n a le  M eistertu rnder in  den R äum en des K arls­
b a d e r  K urhauses e rö ffn e t. M it A usnahm e des Mei­
s te rs  Spielmam n, d e r w egen  e in e s  G astsp ie ls  um 
e in en  T ag  sp ä te r  e in tra f , w a ren  a lle  E in ge ladenen  
z u r  S telle , e in  z ah lre ich es  Pub likum  h a tte  sich 
g le ich fa lls  e in g e fu rd e n . S ta d tra t  V ik to r T i e t z  
b e g rü ß te  n am en s des T urniierausschusses d ie  T eil­
nehm er, die V e r tre te r  d e r  P re s se  und  g e d ach te  
d e r  se it dem  le tz te n  K arlsb ad er T u rn ie r  1923 ver­
s to rb e n e n  M eister Janow ski, T eichm ann, C hajes, 
sow ie des kü rz lich  v e rsch ied en en  G ro ß m eis te rs



R eti. E r d an k te  der S tad tg em e in d e  K arlsbad  fü r  
ih re  g ro ß zü g ig e  U n te rs tü tz u n g  des T u rn ie rs, fe rn e r  
d e r D irek tio n  des H o te ls  Im peria l, w elches w ie  
in  f rü h e re n  Jah ren  dem  T u rn ie re  vo lle  F ö rd e ru n g  
zu te il w erd en  lä ß t und  von d e r 8. R unde an  
9eine S ä le  dem  K am pfe  z u r  V e rfü g u n g  ste llen  w ird . 
V izeb ü rg e rm eis te r H o 11 i  k  fan d  n am en s d es K arls­
b a d e r  S ta d tra te s  w a rm e  W o rte  d e r  B eg rü ß u n g . 
E r  v e rs ich e rte  d e r Schachw elt, daß  in  K arlsbad  
9tets vo lls tes  V ers tän d n is  fü r d ie  B ed eu tu n g  des 
S ch ach sp ie ls  h e rrsch en  w erde , u nd  b a t d ie  G äste , 
auch den  R uhm  d e r h e ilk rä f tig en  Q uellen  und  dler 
S chönhe iten  K arlsb ad s in d ie  W e lt zu  tra g e n . 
S odann  w u rd e  an d ie  A uslosung gesch ritten , sie  
e rg a b  fo lg en d e  R eihenfo lge: 1. G ilg, 2. Colle, 3. D r. 
V idm ar, 4. Spielm ann^ 5. M aroczy, 6. D r. T a rta -  
kow er, 7. S ir Thom as, 8. R ubinstein , 9. B ogo lju - 
bow , 10. C anal, 11. Y ates, 12. Miß M enschik, 13. 
B ecker, 14. Dr. Euw e, 15. D r. T reybal, 16. N im - 
zow itsch , 17. C apablanca, 18. M attison, 19. G rünfe ld , 
20. M arshall, 21. Säm isch, 22. Jo h n er. In  d as  
S ch ied sg e rich t w u rd en  au f V orsch lag  T ie tz ’ e n tse n ­
d e t: R ubinstein , M aroczy, M arshall, B rinckm ann, 
K m och; E rsa tz leu te : Johner, S ir  T hom as. B ezüglich  
d e r  P re ise  w u rd e  au f A n tra g  D r. T ä rta k o w e rs  
besch lossen , daß  d ie  g ep lan te  Z w eite ilu n g  (nach  
d e r  P u n k te z a h l und  nach  d e r Z ahl d e r  G ew inn­
p a rtie n )  au f g e lassen  w ird .
Am n ächst^p  T ag e  b eg an n  d e r K am pf, n ich t n u r 
von  zah lre ich en  Z uschauern  m it In te re sse  v e r­
fo lg t, son d ern  auch von e in e r  R eihe b e k a n n te r  
S c h a c h b e ric h te rs ta tte r  sch a rf üb e rw ach t. V on le tz ­
te re n  der b e rü h m te s te  is t  W e ltm e is te r  D r. Aljechim, 
d e r e in en  A u ftra g  g ro ß e r  am erik an isch e r B lä tte r  
an genom m en  h a t und  fa s t den  g anzen  T ag  in  d en  
S p ie lsä len  v e rb r in g t. M it In te re sse  b eo b ach te t e r  
d ie  P a r t ie n  se ines g ro ß en  R ivalen  C apab lanca  und  
se ines H e ra u sfo rd e re rs  B ogoljubow , d e r  m it ihm  
in  M o n a tsfr is t die K linge k reu zen  w ird . U eber 
den  m utm aß lichen  A usgang  des T u rn ie rs  e rk lä r te  
e r, daß n u r fünf M eister re e lle  S iegesaussich ten  
h ä tte n : B ogoljubow , C apab lanca , D r. E uw e, N im -



zow itsch  und D r. V idm ar. A lle d iese fü n f se lb st 
h eg en  guite H offnungen , vo r a llem  B ogoljubow  der 
m it g roßem  V orspruing das T u rn ie r g ew in n en  w ill! 
W en n  auch A ljech ins M einung  die r ich tig e  ist, 
d as  B ild  nach den  e rs te n  d re i R unden  is t n ich t 
da s  e rw a r te te , so n d ern : S p ie lm ann  3, M attison , 
D r. V idm ar je  2y2, D r. Euw e, G ilg, Johner, N im - 
zow itsch , R ub inste in  je  2, B ogoljubow , C apabianca, 
C anal, G rün ie ld , S ir T hom as, Y ates je  IV2, B ecker, 
M aroczy, Miß M enschik, Säm isch, D r. T a rta k o w e r 
je  1, Colle, D r. T rey b a l je  y2, M arshall 0. B o g o ­
l j u b o w  schein t gich e rs t  e in sp ie len  zu w ollen , 
e in  rasches R em is g eg en  D r. Euw e, ein durch  
Z äh ig k e it e r ru n g e n e r  S ieg  ü ber D r. T rey b a l und 
e in e  em p fin d lich e  N ied e rlag e  gegen  N im zow itsch  
sind  n ich t im p o n ie ren d . C a p a b i a n c a  h a t d re i 
R em isen g e lie fe r t, v on  denen  die g eg en  R ubinstein  
e in  M eiste rw erk  k a ltb lü tig e r  V erte id ig u n g  in  zw ei­
fe lh a fte r  S te llu n g  is t. G egen S ir T hom as w a r e r  
so g a r  in e ine  rech t b e d rä n g te  L age g e ra ten , doch 
w u rd e  d ie P a r t ie  rasch  rem is gegeben . A uch D r. 
E u w e  h a t noch n ich t se ine  a lte  F o rm  gefunden , 
d e r G ew inn gegen  C anal w a r n ich t ganz ü b e r­
zeu g en d . 'Sehr fe in  h a t N i m z o w i t s c h  gesp ie lt, 
d e r S ieg  über B ogo ljubow  is t e in  K ab ine tts tück  
se in e r tie fen  S tra te g ie . Dr. V i d m a r  is t d e r a lte , 
e r f a h re n e  T ak tik e r w ie ste ts, beim  R em is g eg en  
Säm isch w ar a lle rd in g s  auch das G lück au f se in e r 
Seite, ln  b e s te r  V erfassu n g  b efinden  sich R u b i n ­
s t e i n  und vo r a llem  S p i e l  m a n n ,  m it denen  
bei den P re ise n  seh r zu rechnen  sein w ird . G län­
z e n d  is t der S ta r t  M a t t i s o n s ,  d e r  zw ei G rößen  
w ie M aroczy  u nd  D r. T a rta k o w e r e in w a n d fre i 
b ezw u n g en  ha t. E ine E n ttäu sch u n g  b e re ite t das b is­
h e rig e  S p ie l M a r s h a l l s ,  d e r w ohl kaum  m eh r 
d e r  a lte  is t.
D ie schach lichen  L eistungen  in  den e rs te n  d re i 
R unden  sind ausgeze ichne t. Es w u rd e  sch a rf  g e ­
käm pft,. die Z ahl der R em isen is t re ch t g e rin g  (von 
33 P a rtie n  n u r 12); au ffä llig  is t das d e rze itig e  
U eberw iegen  d e r anz iehenden  P a r te i (16 W eiß ­
siege  gegen  5 S chw arzsiege)! (19 2 9.)



Die Newyorkiade.
A us dem  T agebuche eines durchgefallenen T eilnehm ers

W ien, 20. F e b ru a r  1924.
E ch t am erikan isch ! Von e in ig en  M itg liedern  des 
N ew  Y orker „M an h a ttan  C hess C lub“ im  V erlau fe  
e in e r gese llig en  Z usam m en k u n ft beschlossen , w ird  
in n e rh a lb  a lle rk ü rz e s te r  F ris t e in  a lle re rs tk la ss ig e s  
T u rn ie r v erw irk lich t. W e r im  T u rn ie r siegen  w ird  
is t  noch ungew iß . V orläu fig  haben  je d e n fa lls  d ie  
A m erik an er w ied e r e in m al ü b e r Z e it und R aum  
g esieg t!

*

H am burg , 25. F e b ru a r  1924.
S am m elo rt d e r eu ro p ä isch en  M eister. R eti kom m t 
von  e in e r  e rfo lg re ich en  T ou rn ee  du rch  B elgien , 
F ran k re ich , S pan ien  und  die S chw eiz und h a t 
a lso  alle  V o rb ed ingungen  e rfü llt , um  nach e in e r 
so lchen  E rm ü d u n g  in N ew  Y ork sch lech t ab zu ­
schneiden .

*

T a rta k o w e r kom m t aus W ien, und  w ir  benü tzen  
d ie  G elegenheit, ih n  über se ine  A ussich ten  zu 
in te rv iew en . M it g ro ß e r  B esche idenhe it und  Auf­
r ic h tig k e it sa g t e r :  „C apab ianca  k ä m p f t fü r d ie  
S ch a r se in er G läubigen, ich ab e r m uß le id e r  fü r  
d ie  S char m einer G läu b ig er k ä m p fe n .“

*

H am burg , 27. F e b ru a r  1924.
L e tz te  eu ro p ä isch e  E indrücke . E in  s tim m ungsvo lle r 
F een sch ach ab en d  im  g as tfre ien  H am b u rg e r S chach­
klub, w obei M eister R oese e in ig e  s c h a rfp o in tie r te  
P ro b lem e  des re tro g ra d e n  S chachs d em o n s trie rt. 
K le inzüg ler na tü rlich , w ie zum  B eisp ie l: „W eiß  
n im m t h u n d e rt Z üge zu rü ck  und  se tz t den G eg n er 
im  näch sten  Z uge m a tt .“ H offen tlich  w ird  un ser 
S p ie l in  N ew  Y ork n ich t a llzu  seh r d a ran  zu 
le id en  h a b e n ! (19 2 4 )
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NICHT damit wir
verdienen, empfehlen Wir 
Ihnen den Ankauf einer 
EINBANDDECKE.für die 
Wiener Schach - Zeitung. 
—  unser Nutzen ist kaum 
nennenswert —  sondern 
weil uns daran gelegen 
ist, daß Sie an der 
„ W i e n e r i n “ Ihre Freude 
haben. —  Ein schön 
gebundener Jahrgang (in 
grünem Kaliko mit Gold­
druck - Pressung) wird 
Ihre Freude an der 
Schach-Zeitung erhöhen. 
P r e i s  M  1 - 5 0  
Fehlende Hefte sind für 
Abonnenten mit 50 Pro­
zent Rabatt erhältlich.
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